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heide in Graudenz. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Für Auguſt und Septenber 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 
gegengenommen. Der Geſellige koſtet für 2 Monate 
1.20 Mark, wenn man ihn von einem Poſtamt 
abholt, 1.50 Mark, wenn er durch den Briefträger 


ins Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang der 
Novelle „Leben um Leben‘ von C. Milanis uns 
entgeltlich von uns nachgeliefert, wenn er, am einfachſten 
per Poſtkarte, von uns verlangt wird. 


Die Expedition. 


r 


Politiſche Umſchau. 


Daß außer durch Zolltarifmaßregeln Rußland noch auf 
verſchiedene andere Arten den deutſchen Handel erſchweren 
wird, iſt zweifellos. Aus Riga wird bereits berichtet, daß 
von den unter deutſcher Flagge in ruſſiſchen Häfen ein⸗ und 
ausgehenden Schiffen ein Rubel per Laſt Kronsabgabe zu er⸗ 
heben iſt, anſtatt der bisherigen 10 Kopeken. Als Beiſpiel für 
die Wirkung dieſer Maßregel wird mitgetheilt, daß der in 
Lübeck zur Abfahrt nach Reval bereitliegende deutſche Dampfer 
„Marie Louiſe“ in Folge dieſer Erhöhung der ruſſiſchen Hafen⸗ 
abgabe um das Zehnfache für deutſche Schiffe ſich nicht nach 
Reval begeben wird, da die Unkoſten nun nicht mehr heraus⸗ 
zuholen ſind. 

Was ein deutſch⸗ruſſiſcher Zollkrieg für Danzig und 
andere Handelsſtädte des Oſtens bedeutet, iſt bereits in der 
Denkſchrift des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft vom No⸗ 
vember 1890 geſchildert worden: 

Bei ihrer geographiſchen Lage vorlängs des langen, aber 
verhältnißmäßig ſchmalen Streifens deutſchen Landes, mit welchem 
ſich die beiden Provinzen zwiſchen die ruſſiſche Grenze und die 
Oſtſee hineinſchieben, können Memel, Königsberg und Danzig 
nicht, wie die beiden großen deutſchen Nordſeehäfen und in 
minderem Maße auch noch Stettin und die weſtlich gelegenen 
Häfen an der Oſtſee, die Hauptnahrung ihres Handels in der 
Vermittelung des Verkehrs mit einem großen, induſtriell ent⸗ 
wickelten deutſchen Hinterlande finden; ihr vornehmſtes Hinter⸗ 
land iſt nun einmal Rußland, und die Abſperrung dieſes 
Hinterlandes wäre der Ruin ihres Seehandels. 

Schwer wird der Handel unſerer Schweſterſtadt Thorn 
durch den Zollkrieg leiden. Wie rieſig die Zölle nach der 
jetzigen Erhöhung ſind, möge folgendes Beiſpiel zeigen. Am 
31. Juli wurden 22 Traften, meiſt beſchlagenes Holz, wahr⸗ 
ſcheinlich infolge eines von dem Traftenführer gemachten 
Formfehlers, bei Schillno nicht über die deutſche Grenze ge⸗ 
laſſen. Da mit dem 1. Auguſt die Zollerhöhung um 50 pCt. 
in Kraft getreten iſt, hat der Eigenthümer des Holzes die 
Summe von etwa 17 000 Mark Zoll mehr zu zahlen. 

Von der ruſſiſchen Grenze ſchreibt uns unſer Y-Storre- 
ſpondent über die Wirkung des ruſſiſchen Maximaltarifs auf 
die deutſche Maſchinen-Induſtrie: 


Auf den ruſſiſch⸗polniſchen Gütern waren bisher. 


hauptſächlich deutſche Fabrikate vertreten, da die Erzeugniſſe 
der meiſten, kaum im Entſtehen begriffenen ruſſiſchen Fabriken 
bei oft höherem Preiſe in Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit 
zurückſtehen. Ueber die Grenzſtationen wurden daher alljährlich 
Tauſende von Dreſch⸗ und Häckſelmaſchinen, Lokomobilen, 
Pflüge und andere landwirthſchaftliche Geräthe, ſowie Maſchinen⸗ 
theile dorthin befördert und brachten unſerer Induſtrie ein gut 
Stück Geld. Verſchiedene in der Nähe der Grenze belegene 
Fabriken lieferten faſt ausſchließlich über die Grenze. 
Jetzt ändert ſich das mit einem Schlage. Durch den 
erhöhten Zoll werden die deutſchen Fabrikate unmäßig gegen 
die ruſſiſchen vertheuert. Zudem haben jetzt verſchiedene um⸗ 
fangreiche, bis vor kurzem von Deutſchen geleitete Fabriken zu 
Warſchau, Lomza, Sosnowyce und an anderen Orten in den 
Grenzbezirken, wie Suwalky, Maryampol, Roſſienny u. |. w. 
Filialen angelegt, um die bisher nach Deutſchland gehende 
Kundſchaft aus der Nähe befriedigen zu können. Auf Anregung 
des ruſſiſchen Landwirthſchaftsmiiſters veranſtalten die größeren 
Fabriken noch in dieſem Jahre in den größeren Städten Aus⸗ 
ſtellungen ihrer Geräthe mit Probearbeiten. Somit dürfte 
der deutſchen Maſchinen⸗Induſtrie ein großes Abſatzgebiet 
für immer verloren gehen, zumal die dorttgen größeren 
Bender nach Ausweiſung der deutſchen Leiter franzöſiſche 
echniker zur Fortführung der Geſchäfte anſtellen. 
Der „Bund der Landwirthe“ berechnet in feiner 
Rorreſpondenz die empfindlichen Folgen, welche Ruß⸗ 
land, insbeſondere der ruſſiſchen Landwirthſchaft, aus dem 
Zollkriege erwachſen werden. Es heißt in der „Korreſpondenz 
des Bundes der Landwirthe“: i x 


Der Werth der ruſſiſchen Getreide-Einfuhr wird in Zukunft 
kaum noch auf 80 Millionen Mark zu berechnen ſein. Dies iſt 
aber bei weitem nicht der ganze Verluſt, den Rußland zu tragen 
hat. Sobald Rußland wieder eine beſſere Ernte hat, wird es 
von den vier Hauptgetreidearten wieder über 1½ Millionen 
Tonnen zu exportiren haben. Rußlands Schade würde ſich 
demnach auf circa 200 Millionen Mark belaufen, was das Ge⸗ 
treide betrifft, und auf eirca 400 Millionen Mark, was den 
Denn in ſeiner Holz⸗, Flachs⸗, Vieh⸗, 
Häute⸗ und Petroleum-Ausfuhr ift Rußland zum überwiegenden 
Theil auf Deutſchland angewieſen. b 8 
| Indeß der Nachtheil, den Rußland erleiden muß, iſt damit 
noch lange nicht erſchöpft. Die deutſche Intelligenz, welche 
Rußland verloren geht, der Kursverluſt der ruſſiſchen Papiere 
und Valuta, die Ausſchließung Rußlands vom deutſchen Geld⸗ 
markt, das ſind Dinge von faſt unberechenbarem Werth. 
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Graudenzer Zeitung. 


erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet für Graudenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
duſertionspreis: 15 pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowte für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Rellamentbeil 50 Pf. 
Perantwortlich für den vedaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſtburg 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Phllinp 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
L Schwalm. Roſenberg: S. Woferau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 


Wir können der Dinge warten, die da kommen werden;] das einzige Land, deſſen Waaren in Rußland dem Maximal- 


Rußland aber wird bald merken, daß der abgeſchoſſene Pfeil 
ſich in ſein eigenes Fleiſch bohren wird. 

Jene Verluſt⸗Zahlen beruhen natürlich nur auf einer 
Schätzung, da man nicht weiß, welche Artikel trotz des 
hohen Zolles doch noch ausgeführt werden, auch liegen 
der Schätzung Ausfuhrzahlen zu Grunde, welche, wie 
hervorgehoben ſei, kein richtiges Bild geben. In den 
Tabellen ſteht z. B. Rumänien mit einer faſt ebenſo großen 
Roggenausfuhr wie Rußland, es iſt jedoch ganz zweifellos, 
daß über Rumänien eine rieſige Menge rufſiſches Getreide 
gegangen iſt. 

Es iſt aber gegenwärt ig jedenfalls von hohem Intereſſe, 
den Geſammtbedarf Deutſchlands an fremdlän⸗ 
diſchem Getreide und die Richtung der Einfuhr nach 
Deutſchland zur Befriedigung dieſes Bedarfs kennen zu lernen. 


Nach dem amtlichen ſtatiſtiſchen Ausweiſe des Jahres 1892 


bezog Deutſchland an den vier hauptſächlichſten Getreide⸗ 
arten: 
Weizen Roggen Hafer Gerſte 
in Tonnen 


Insgeſammb 1296 213 548 599 87 836 683296 
Davon aus: 
Rußland 257 339 123 387 7964 177 075 
Vereinigten Staaten 630 213 136 129 — 10 293 
Rumänien 91785 26 817 -- 77 303 
Argentinien 66 169 — —— — 
Bulgarien 53 472 27428 — 15 448 
Britiſch⸗Oſtindien 50 908 — — — 
Oeſterreich-Ungarn 45673 34357 60 748 263 557 
Belgien und Holland 33 637 138 741 395 5 419 
Serbien 13 539 9 352 — — 
Frankreich — 46 008 — 21 675 
Türkei 20 278 86113 — 2 899 


Man ſieht, daß unſer Weizen bedarf in erſter Reihe 
durch die Ver. Staaten in Amerika, ferner durch 
Rumänien, Argentinien, Bulgarien, Britiſch⸗Oſtindien und 
O eſterreich⸗Ungarn befriedigt wird. Was dagegen den 
Roggen anbetrifft, ſo waren wir zwar in früheren Jahren 
gewöhnt, zumeiſt aus Rußland zu beziehen, durch die ruſſiſche 
Mißernte vom Jahre 1891/92 und in Folge der ruſſiſchen 
Ausfuhrverbote ſah ſich indeß Deutſchland genöthigt, ſeinen 
Roggenbedarf vom Auslande, hauptſächlich, wie die obigen 
Ziffern darthun, in Amerika zu decken. Dies Auskunfts⸗ 
mittel dürfte jetzt in erweitertem Maße zur Anwendung 
kommen, und da die oben angeführten Roggen⸗Länder ſich 
durchgehend reicher Ernten erfreuen, jo kann Deutſchland 
feinen Bedarf auch thatſä ſchlich von dort decken. 


Angeſichts der jetzigen ſchwierigen Lage verlangt der 
Bund der Landwirthe: Rußland gegenüber ſoll der 
Getreidezoll nicht herabgeſetzt werden (alſo nicht von 5 Mk. 
auf 3,50 Mk. wie die Ruſſen wollen), aber „damit einerſeits 
der deutſchen Landwirthſchaft ein wirkſamer Schutz zu Theil 
werde, andererſeits Rußland ſich nicht über ungleiche Be⸗ 
handlung beklage“ meint die Bundeskorreſpondenz, die deutſchen 
Lan dwirthe müßten die Forderung ſtellen: 

Der Getreidezoll Amerika und Argentinien gegenüber 
ſoll entweder nach Kündigung des bisherigen Vertrages oder 
auf dem Wege der Reviſion wieder auf 5 Mark erhöht, Rumänien 
gegenüber ſoll der Zoll ebenfalls nicht herabgeſetzt werden. 


25 Ferner ſoll der Verſuch gemacht werden, von Oeſterreich 


gemäß der vergrößerten Valutadiffzrenz das Zugeſtändniß zur 

Erhöhung der Getreidezölle zu erlangen. 5 

Von einem ſolchen „Verſuch“ wird ſich wohl nicht einmal 
der Verfaſſer der Forderung Erſolg verſprechen, es müßte 
auch ein wunderbarer Staatsmann ſein, der angeſichts des 
auf alle Fälle beklagenswerthen Zollkriegs mit Rußland jetzt 
den auf zwölf Jahre abgeſchloſſen en Handelsvertrag mit 
Oeſterreich „revidiren“ wollte, ſelbſt wenn er es könnte. 


Für Käufe ruſſiſchen Getreides, welche vor dem 1. Auguſt 
zum Abſchluß gelangt ſind, wird bekanntlich in intereſſirten 
Handelskreiſen der Wunſch vertreten, daß dieſelben zu dem 
alten Satze des deutſchen Generaltarifs auch noch fernerhin 
in Deutſchland eingeführt werden dürfen, falls der Nachweis 
erbracht wird, daß die Abſchlüſſe im guten Glauben des 
beſtehenden Zollgeſetzes vollzogen ſind. Es ſcheint, als ob 
man in Regierungskreiſen einem ſolchen Verlangen nicht nach⸗ 
geben wolle. So bemerken die „Berl. Pol. Nachr.“: 

„Würde die Einfuhr vorher vereinbarter Sendungen zu 
dem alten Zollſatze geſtattet werden, ſo würde ganz ohne Zweifel 
der größte Theil der jetzigen Ernte Rußlands bei uns ohne 
Zollaufſchlag eingeführt werden.“ . 
Die „Poſt“ will beſtimmt wiſſen, daß es völlig ausge⸗ 

ſchloſſen ſei, daß Ausnahmen zu Gunſten der vor dem 25. Juli 
eingegangenen deutſchen Handelsverpflichtungen nach Rußland 
hin gemacht werden können. “> 

Es muß dabei betont werden, daß deutſcherſeits in Ruß⸗ 
fand Getreide unverzollt gekauft zu werden pflegt. Es 
kanu alſo dem ruſſiſchen Verkäufer ganz gleichgiltig bleiben, 
wie hoch der Zollſatz in Deutſchland auf Getreide, in dem 
Lieferungen vor dem 1. Auguſt abgeſchloſſen ſind, bemeſſen 
wird. Er wird von den deutſchen Kontrahenten aber den 
ausbedungenen Preis fordern, während der dentſche Händler 
den erhöhten Zoll zu tragen hat. 

Die ruſſiſche Regierung hat die Zollämter angewieſen, 


vom 1. Auguſt ab bis auf Weiteres die öſterreichiſchen und 


ungariſchen Waaren nach dem Mindeſtzolltarife mit Ausſchluß 
der Zollbegünſtigungen des ruſſiſch⸗ franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrages zu behandeln. Auch Portugal gegenüber wird 
Rußland nicht ſeinen Maximaltarif, ſondern ſeinen bisherigen 
Generaltarif zur Anwendung bringen. Somit iſt Deutichland 


tarif unterworfen ſind. 


Unter größerem Pomp, denn je, werden in dem freien 
Zürich vom 6. bis 12. Auguſt die Sozialdemokraten nicht 
nur Geſammteuropas, ſondern auch Nordamerikas, einen 
„internationalen ſozialiſtiſchen Arbeiterkongreß“ 
abhalten. Die alten, läugſt ſchon bekannten Redensarten 
werden wiedergekäut, die nicht minder abgebrauchten Re⸗ 
ſolutionen werden unter „lebhaftem Bravo“ wieder einmal 
mit Stimmeneinheit angenommen und zum Schluß wird von 
den Führern wieder Brüderſchaft getrunken werden, nachdem 
bei Becherklang und Toaſten man ſich gegenſeitig in Weih⸗ 
rauchwolken gehüllt und die internationale revolutionäre 
Sozialdemokratie hat hoch und lang leben laſſen. Am 
22. Oktober werden dann auf dem deutſchen Sozialiftentage 
die Bebel, Liebknecht und Singer ihren heimiſchen Brüdern 
die Grüße der Genoſſen aus allen Winden überbringen und 
nochmals die Brüderlichkeit des ganzen Proletariats feiern. 
Einen Wermuthstropfen nur haben, wenn es auch noch nicht 
zugeſtanden wird, die „polniſchen Sozialiſten unter 
preußiſcher Herrſchaft“ in den Freudenbecher der Re⸗ 
volutionäre geträufelt. Dieſe ſcheinen zu der Anſicht gekommen 
zu fein, daß auch unter ſozialiſtiſcher Herrſchaft die Nationali⸗ 
täten ſich ihre Selbſtſtändigkeit zu bewahren haben. Wenigſtens 
bereiten fie einen beſonderen polniſchen Sozialiſten⸗ 
kongreß vor und laden zu deſſen Beſuch in einem Flugblatt 
ein, in dem es u. A. heißt: 

„Bis jetzt waren wir von der deutſchen Sozialiſtenpartei ab⸗ 
hängig und ſind ihr dankbar für ihre Bemühungen, die ſie nicht 
ſcheute, um unter uns Polen Propaganda zu machen. Gegen⸗ 
wärtig iſt aber die Zeit gekommen, daß die polniſchen Sozialiſten, 
deren kleine Gruppen von den deutſchen Sozialiſten in Breslau, 
Hamburg, Berlin u. ſ. w. abhängen, ſich unabhängig machen und 
untereinander zu gemeinſamer Arbeit vereinen. Die Sache iſt zu 
wichtig, als daß wir fie aufſchieben möchten, wir bitten daher 


unſere Genoſſen um möglichſt baldige Anträge und Rathſchläge ꝛc.“ 


Der Streit um Siam gehtſeinem Ende zu. Nach⸗ 
dem Siam ein Gebiet, welches der Fläche nach ungefähr 
anderthalb Mal ſo groß als Deutſchland iſt, an Frankreich 
abgetreten hat, iſt nun auch eine Verſtändigung zwiſchen 
Paris und London erzielt. Die Diplomaten der beiden 
Länder haben ſich dahin geeinigt, daß zwiſchen Britiſch⸗ 
Birma, China und den franzöſiſchen Beſitzungen am oberen 
linken Mekongufer eine neutrale Zone als „Pufferſtaat“ 
gebildet werde. Mit dieſem Uebereinkommen ſind die Pariſer 
Blätter, welche durch den errungenen leichten Erfolg in einen 
chauviniſtiſchen Taumel gerathen ſind, nicht zufrieden. 
Sie werfen dem Miniſter des Auswärtigen Schwäche gegen 
England vor, das bisher in dem ganzen Streit doch ſo klein 
gegen Frankreich beigegeben habe. In England iſt man ſich 
des Triumphes Frankreichs über die Großbritanniſche Re⸗ 
gierung wohl bewußt und empfindet die erlittene moraliſche 
Niederlage ſehr ſchwer. Wie tief dies Bewußtſein bereits 
in das Volk gedrungen iſt, davon legte eine Szene im 
Londoner Alhambra-Theater beredtes Zeugniß ab. 
In dem Ballet „Chicago“ kommt eine Szene vor, worin die 
Fahnen aller Nationen auf die Bühne gebracht werden. 
Das Erſcheinen der franzöſiſchen Fahne wurde mit Geheul 
und Katzenmuſik begrüßt, und weitere Ausſchreitungen wurden 
nur dadurch verhütet, daß der Direktor, raſch beſonnen, die 
franzöſiſche Fahne entfernen und die de utſche auf die Bühne 
bringen ließ, die mit brauſenden Hochrufen begrüßt wurde. 
Dieſe Kundgebung hat in England, wo Derartige äußerſt 
ſelten vorkommt, großes Aufſehen erregt. 

— 


Berlin, 1. Auguſt. 

— Der Kaiſer wohnte geſtern in hellem Pachtanzuge 
mit weißer Mütze an Bord der „Britannia“, der Segelyacht 
des Prinzen von Wales, dem Wettſegeln um den vom Lon⸗ 
doner Pachtklub ausgeſetzten Hauptpreis bei, wobei die „Bri⸗ 
tannia“ als erſte am Ziel anlangte. Außer dem „Meteor“ 
betheiligten ſich die Yachten „Navahoe“, „Valkyrie“, „Sata⸗ 
nita“, „Iverna“, „Britannia“ und „Calluna“ an der ſechs⸗ 
ſtündigen Wettfahrt. Die deutſche Kaiſeryacht „Meteor“ 
war nicht betheiligt. Nach der Rückkehr landete der Kaiſer 
(in der engliſchen Admiralsuniform) in Oſtcowes und wohnte 
dem öffentlichen Empfange des Herzogs und der Herzogin 
von Cowes bei. Die am Abend im königlichen Schloſſe in 
Osborne zu Ehren des Kaiſers veranſtaltete Hoftaſel fand 
in dem prachtvoll geſchmückten elektriſch erleuchteten indiſchen 
Saale ſtatt. Der Kaiſer führte die Königin zu Tiſche und 
ſaß rechts von ihr. N 

Bei der heutigen Segel⸗-Wettfahrt um den „Queen's Cup“ 
ſiegte Lord Dunraven's „Valkyrie“, welche die Fahrt in 3 
Stunden 58 Minuten 15 Sekunden zurücklegte. Die „Bri⸗ 
tannia“ des Prinzen von Wales langte 1½ Minuten ſpäter 
am Ziele an. Der „Meteor“ brauchte 4 Stunden 13 Mi⸗ 
nuten 4 Sekunden. 

Nach einer Meldung aus Helgoland beabſichtigt der 
Kaiſer, am 7. Auguſt unter Begleitung eines Theils der 
Flotte dort einzutreffen und bis zum 13. Auguſt zu bleiben. 
Er will auf der Pacht „Meteor“ Kreuzerfahrten in der Nordſee 
unternehmen. E 

Die Kaiſerin hat am Dienstag dem Jahresfeſte des 
Diakoniſſenhauſes und der Einſegnung der Schweſtern in der 
Wehlheidener Kirche bei Kaſſel beigewohnt. 


— Zur Reichs⸗Finanzreform ſchreibt man der „Nat. 
Lib. Korr.“ aus Sülddeutſchland: In den nä coſten & gi 
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werden nun die Finanzminiſter der größeren Bundes⸗ 
3 in Frankfurt zuſammentreten, um über eine Auf⸗ 
eſſerung der Finanzverhältniſſe im Reiche zu berathen. 
Wie wir hören, wird die Konferenz formell unter der Leitung 


des Schatzſekretärs von Maltzahn ſtehen, freilſch wird aber 
der eigentliche geiſtige Leiter Herr Miquel ſein. Es ſollen 


eine ganze Reihe, etwa zwölf, Steuerprojekte zur Auswahl 


ausgearbeitet ſein. Den Regierungen der ſüddeutſchen Staaten 
wird, vermöge der verhältnißmäßigen Größe der letzteren und 
ihrer Bedeutung im Reichsorganismus, eine wichtige Stelle 
bei den bevorſtehenden Konferenzen zufallen. Der Plan einer 
ſyſtematiſchen und organiſchen Reform der Reichsſteuern, der 

ı den allgemeinen Umriſſen bekannt geworden, hat in vater⸗ 
ländiſch geſinnten Kreiſen wegen ſeiner großen national⸗ 
politiſchen Bedeutung und ſeiner finanzpolitiſchen Zweck⸗ 
mäßigkeit viel Beifall gefunden, aber allerdings muß man 
eln beſtimmtes Urtheil auſſparen, bis etwas Näheres über 
die Stenerobjefte bekannt geworden, welche zur Durchführung 
jenes Planes dienen ſollen. Der Entſcheidung hierüber ſieht 
man mit einiger Spannung und Unruhe entgegen, zumal in 
den weiten wirthſchaftlichen Kreiſen, die ihren Erwerb auf 
Tabak und Wein gründen. Man glaubt Grund zu der 
4 zu haben, daß bei der geplanten Steuerreform auch 
ieſe beiden Produkte nicht ganz frei ausgehen werden. Es 
iſt indeſſen müßig, jetzt darüber Erörterungen anzuſtellen, da 
noch Niemand vorauszuſehen vermag, was bei den Frank⸗ 
furter Konferenzen herauskommt. 


— Die Kavallerie⸗ und Artillerie⸗Uebungen des 14. ba⸗ 
diſchen Armeekorps werden (der Futternoth wegen) nicht im 
Manöverjelde, ſondern in der Umgebung der Garniſonorte 
ſtattfinden. 

— Zur Frage der Staffeltarife iſt die von dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten im Abgeordnetenhauſe an⸗ 
gekündigte Unterſuchung darüber, ob eine Erhöhung der 

rife für Mühlenfabrikate unter Beibehaltung des Staffel⸗ 

und eine Beſeitigung der Erhöhung der Staffeltarife 
ür Malz angängig und nützlich ſei, zu Eude geführt worden. 
Als — dieſer Erörterungen iſt, wie der „Reichs⸗ 


Anzeiger“ jetzt mittheilt, feſtzuſtellen, daß die Intereſſen der 


verſchiedenen Landestheile an der Geſtaltung der 
Eiſenbahntarife für Mühlenfabrikate und für Malz entgegen⸗ 
geſetzte find und ſich in einer, allen Wünſchen entiprechens 
den Maßregel nicht vereinen laſſen. 

Unter dieſen Umſtänden hat die Staatsregierung, geleitet 
von der Ueberzeugung, daß einerſeits die Frachtermäßigung 
für Mühlenfabrikate eine den Bedürfniſſen entſprechende Er⸗ 
weiterung des Abſatzgebietes für inländiſches Getreide und 
inländiſches Mehl herbeigeführt habe, daß andererſeits aber 
eine Schädigung allgemeiner Intereſſen in Folge des Staffel⸗ 
tarifs bisher nicht nachweisbar geweſen, vielmehr die all⸗ 
gemein geſunkene Rente der Mühleninduſtrie weſentlich 
anderen Urſachen beizumeſſen iſt, beſchloſſen, bis auf weiteres 
die Staffeltarife für Mühlenfabrikate unverändert 
beizubehalten. Dagegen werde die nachträglich erfolgte 
Aufnahme von Malz in die Staffeltarife wieder rück⸗ 
gängig gemacht werden und es beſteht die Abſicht, zum 
4. Oktober d. Is. dieſen Artikel wieder in die regelmäßige 
Klaſſe des Spezialtarifs I zurückzuverſetzen. Es geſchehe 
dies aus nationalwirthſchaftlichen Rückſichten, nachdem nicht 
nur die Mälzereien der weſtlichen und nördlichen Landes⸗ 
theile, fonderu auch die großen Handelsmälzereien der Pro⸗ 
Binz Sachſen in Aenderung ihres früher eingenommenen 
Standpunktes übereinſtimmend begutachtet haben, daß die 
Beibehaltung der eingeführten Frachtermäßigung für Malz 
die Wettbewerbsfähigkeit der inländiſchen Induſtrie gegenüber 
dem Auslande in Frage ſtelle. Angeſichts dieſer berechtigten 
Jutereſſen des überwiegenden Theils der inländiſchen Malz⸗ 
induſtrie ſei es nicht angängig geweſen, den Wünſchen der 
chleſiſchen Mälzereien auf Beibehaltung dieſer Tarife zu ent⸗ 
. indeſſen unterliege es der Erwägung, ob durch Ge⸗ 
währung einzelner Frachterleichterungen die Weiterent⸗ 
wickelung der ſchleſiſchen Malzfabrikation geſördert werden 
könne. 
— Die Oberpräſidenten hatten bisher am 1. Oktober Bericht 
über die Loge der Induſtrie für ihren Verwaltungsbezirk 
Zu erſtatten. Um dieſe Berichte für die Beurtheilung der während 
der Wintermonate in den letzten Jahren mehr als früher laut 
gewordenen Klagen über Arbeitsmangel beſſer nutzbar machen zu 
können, hat der Handelsminiſter angeordnet, daß dieſelben zu⸗ 
künftig am 1. Januar zu erſtatten find, 

— Der Colonialrath, der im Laufe des Monats Oktober 
wieder einberufen wird, ſoll verſchiedene wichtige Fragen 
diesmal berathen. Insbeſondere wird eine entſprechende 
Vermehrung der Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika erwogen 
werden müſſen. 

— Das Deutſche Colonialblatt“ entnimmt einem Privat⸗ 
briefe Wißmanns, daß Emin Paſcha nebſt ſeiner Karawane 
weſtlich von Nyanza von Arabern niedergemacht worden ſei. 


— Der Entwurf zu einem „katholiſch⸗ Sozialen 
Programm“ wird in klerikalen Blättern veröffentlicht; 
unterſchrieben iſt er u. a. vom Domkapitular Velten, dem 
Vorſitzenden des Centralkomitees der katholiſchen Ver⸗ 
einigungen arbeitender Stände zu Köln, dem Generalvikar 
Dr. Lüdtle⸗ Pelplin und Domprediger Stychel ⸗Poſen. 
Die katholiſchen Sozialpolitiker erblicken das Ziel ihrer 


ſozialen Reformbeſtrebungen in der Organiſation der 


Geſellſchaft nach Berufsſtänden auf chriſtlicher 


(d. h. im Sinne dieſer Herren natürlich katholiſcher) Grund⸗ 


lage. Wie ſie in dem Entwurfe ſagen, erſtreben ſie auch 
eine „gleichmäßigere Vertheilung der irdiſchen Güter.“ 
Im Februar des Jahres ging durch die Zeitungen die 
Meldung, daß der Rektor der Berliner Univerſität, Profeſſor 
Dr. Rudolf Virchow, ſich geweigert hätte, die Ernennung des 
Profeſſor Brecher zum Ehrenmitglied des Vereins Deutſcher 
Studenten zu genehmigen. Dieſe Entſcheidung erregte einiges 
Aufſehen, weil fie nach Auffaſſung eines großen Theils der 
akademiſchen Welt von parteipolitiſchen Beweggründen eingegeben 
zu fein ſchien. Der angegebene Grund, daß Nichtuniverfitäts⸗ 
angehörige nicht die Ehrenmitgliedſchaft in ſtudentiſchen Ver⸗ 
bindungen erhalten könnten, wurde vielfach nur als ein Vorwand 
angeſehen. Der Verein Deutſcher Studenten war nicht 
geſonnen, ſich bei der Entſcheidung der Magnificenz zu beruhigen, 
und wandte ſich daher in einer Beſchwerde an das preußiſche 
Kultusminiſterium, in der er auf die Thatſache hinwies, daß 
eine ganze Anzahl ſtudentiſcher Vereine in Berlin und anderswo 
Nichtuniverſitätsangehörige unter ihren Ehrenmitgliedern zähle 
und daß ſogar der Berliner Verein Deutſcher Studenten ſchon 
einmal mit Wiſſen der Univerſitätsbehörde ein nichtakademiſches 
Ehrenmitglied, nämlich den General der Infanterie v. Wulffen, 
in ſeinen Liſten geführt hätte. Dieſe Beſchwerde hat nunmehr 
ihre Erledigung gefunden. Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat ſich 
völlig auf die Seite des Vereins Deutſcher Studenten geſtellt, die 
Ehrenmitgliedſchaft des Profeſſor Dr. Brecher beſtätigt und die 
Entſcheidung des Rektors der Berliner Uniwerfität nicht nur als 
istig bezeichnet, ſondern darin auch cine Beſchränkung der 
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akademiſchen Freiheit gefunden. In dem Schreiben Boſſes au den 


Verein Deutſcher Studenten heißt es u. A.: 

Ich wünſche den ſtudentiſchen Vereinen dieſe akademiſche 
Freiheit, fo lange fie dieſelbe nicht mißbrauchen, erhalten zu 
ſehen und habe deshalb auch für den vorliegenden Fall nichts 
dagegen zu erinnern, daß der in der Eingabe vom 12. April 
bezeichnete Gelehrte von dem Verein als Ehrenmitglied ge⸗ 
führt wird. 

— Dem Reichstags⸗Abgeordneten Fabrikbeſitzer Cegielski⸗ 
Poſen, welcher ganz beſonders für die Annahme der Militärvor⸗ 
lage ſeitens der polniſchen Fraktion eingetreten iſt, wird, wie 
dem „Goniee Wielk.“ aus Berlin geſchrieben wird, vorausſichtlich 
der Adel verliehen werden. 

— Generaladjutant Graf Walderſee if von Kopenhagen 
telegraphiſch nach Berlin berufen worden. 

— Der Kreutzer „Cormoran“ iſt Dienſtag Nachmittag von 
Danzig in Kiel eingetroffen. 

Frankreich. Was fteigt und fällt in Frankreich? 
Unter dieſer Bezeichnung giebt die konſervative franzöſiſche 
„Autorité“ folgendes Bild von Frankreich. Es vermehren 
ſich die Verbrechen, 1875 70000 Rückfälle, 1890 100 000; 
die Eheſcheidungen 1884 1657, 1890 5457; uneheliche Ge⸗ 
burten in 7 Jahren von 7 Prozent auf 10 Prozent; die 
Wirthshäuſer 1880 356 000, 1890 413 000; die Steuern, die 
Koſten des Lebensunterhaltes, die Strafloſigkeit, die Furcht. 
Es nehmen ab: die Eheſchließungen 1884 289 000, 1890 
269 000; die Armee 20 000 Taugliche weniger in 5 Jahren, 
die Arbeitskräfte, die Einnahmen, die landwirthſchaftlichen 
Erträge, die Moralität, das Vertrauen. 


Rußland. Vom 13. bis 26. Auguſt findet in Wilna 
auf Einladung der Moskauer Archäologiſchen⸗Geſellſchaft ein 
Kongreß ſlaviſcher Archäologen ſtatt, auf dem alle Sprachen 
mit Ausnahme der polniſchen geſtattet ſind. Trotzdem nehmen 
am Kongreß auch drei Polen Theil, Graf Slizien aus Wilna, 
Graf Hutten⸗Czapski aus Stankowo (Litthauen) und Graf 
A. Plater. 


Dänemark. Die Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin 
von Rußland in Kopenhagen iſt vorläufig auf den 20. Auguſt 
angeſetzt. 

England. Der Bergarbeiterſtreik gewinnt noch ſtändig 
an Ausdehnung. Selbſt die Bergleute verſchiedener Zechen, 
welche die bisherigen Löhne weiterzahlen wollen, ſind unter 
dem Druck des Gewerkvereins in den Ausſtand getreten. 
Auf einzelnen Gruben haben dagegen die Arbeiter ihre Bereit⸗ 
willigkeit erklärt, zu den früheren Lohnſätzen die Arbeit fort⸗ 
zuſetzen. 

er Generalſekretär des Bergarbeiterverbandes hat 
am Dienſtag eine Kundgebung veröffentlicht, in welcher es 
heißt, der Verband würde, wenn er jetzt zum Nachgeben 
gezwungen wäre, ſeine Kräfte zu einer günſtigeren Zeit — 
vor Ende des laufenden Jahres — zuſammenraffen und den 
Kampf noch energiſcher wieder aufnehmen. 

Griechenland. Die Kronprinzeſſin Sophie, eine Schweſter 
des deutſchen Kaiſers, iſt Dienſtag von einem geſunden Prinzen 
entbunden worden. Das Befinden der Wöchnerin und des 
neugeborenen Prinzen iſt gut. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Auguſt. 

— Ju Sandomir an der galliziſchen Grenze fft die 
Weichſel geſtern von 1,05 auf 2,17 Meter geſtiegen. 

— Im Kultusminiſterium wird eine Denkſchrift über den 
polniſchen Sprach⸗ und den polniſchen Religions- 
Unterricht ausgearbeitet. Sie dürfte ſpäteren Berathungen 
des Geſammtſtaatsminiſteriums zur Unterlage dienen. 

— Die ſeit einiger Zeit in Rußland ſtreng gehandhabte 
Maßregel, daß ausländiſche Reiſende ohne Rückſicht auf die 
Dauer ihres Aufenthaltes in Rußland behufs Wiederaus⸗ 
tritts eines Viſums der ruſſiſchenz Polizei bedürfen, beläſtigt, 
Thorner Handelskammer in ihrem Jahresbericht 
ſchreibt, den Verkehr mit dem Nachbarreiche außer⸗ 


ordentlich, zumal daſelbſt die Erledigung ſolcher formalen 


Angelegenheiten nicht gerade prompt vor ſich geht. Zu einer 
ſonſt nach einem mit größerer Polizeiverwaltung verſehenen 
Orte nur wenige Stunden in Anſpruch nehmenden Reiſe 
braucht man jetzt mindeſtens einen vollen Tag, Reiſen da⸗ 
gegen nach ganz kleinen Orten oder nach ländlichen Be⸗ 
ſitzungen können in einem Tag garnicht erledigt werden, da 
der Reiſende gezwungen iſt, behufs Einholung des Viſums 
nach der nächſtgelegenen Kreisſtadt zu fahren, während man 
bei Ankunft in einer ſolchen während der Nachmittagsſtunden 
nur in den ſeltenſten Fällen auf Abfertigung am Ankunfts⸗ 
tage rechnen kann. Dieſer Zuſtand macht kurze Geſchäfts⸗ 
reiſen geradezu zur Unmöglichkeit. 

— Um den Betrieb zu vereinfachen und Beamte zu er⸗ 
ſparen, ſollen vom 1. April 1895 an je vier bis fünf Be⸗ 
triebsämter in eine Betriebsdirektion zuſammengefaßt 
werden. Der Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg ſoll ſol⸗ 
gende fünf Betriebsdirektionen erhalten: Danzig für Weſt⸗ 
preußen, Stettin für Pommern, Königsberg für Oſtpreußen, 
Bromberg für die zugehörige Hälfte von Poſen, Poſen für 
die andere Hälfte von Poſen und fir Schleſien bis Breslau. 
Dieſer Neuorganiſationsplan liegt gegenwärtig dem Herrn 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen zur Begutachtung vor, 
worauf der nächſte Landtag darüber zu entſcheiden haben wird. 


— Es war früher berichtet worden, daß die Uebungen 
der Reſerviſten, weil ſie in Folge der Reichstagswahlen 
3 Wochen ſpäter angefangen hatten, um dieſe Zeit verkürzt 
werden ſollten, daß demnach die Vizefeldwebel der Reſerve 
in Oſtpreußen ſtatt auf 8 nur auf 5 Wochen eingezogen 
worden ſind, und man dieſelbe Verkürzung der Uebungszeit 
auch für Weſtpreußen erwarten durfte. Dieſe Annahme 
hat ſich nicht beſtätigt, denn beim 17. Armeekorps ſollen, 
wie die „D. Z.“ hört, die Uebungen wie ſtets volle 8 Wochen 
dauern. ö 


— Nach dem eben zur Ausgabe gelangten Bericht d Rothen⸗ 
burger Bereinsſterbekaſſe zu Görlitz, welcher in den öſtlichen 
Provinzen mehrere tauſend Mitglieder angehören, war die Ent⸗ 
wickelung der Kaſſe in dem 37. Rechnungsjahr von 1. April 1892 
bis 31. März 1893 zufriedenſtellend und der Geſchäftsſtand 
durchaus günſtig, auch ſind größere Verluſte nicht vorgekommen. 
Der bisherige Direktor Böhmken nahm ſeinen Abſchied und es 
wurde mit dem 1. Januar 1893 Herr Hauptmann a. D. Beiſert 
als Direktor angeſtellt. Es traten im Berichtsjahr 15998 Ver⸗ 
ſicherungen für 15753 Perſonen über 4039485 Mk. hinzu und 
es erloſchen durch Tod ꝛc. 7297 Verſicherungen für 7177 Per⸗ 
ſonen über 1985325 Mk., ſo daß ein Beſtand am 31. April 1893 
verblieb von 160317 Verſicherungen für 156170 Perſonen über 
45997175 Mk. Der Vermögensbeſtand am 31. März 1893 belief 
ſich auf 6797796 Mk., Ueberſchuß des letzten Rechnungsjahres 
auf 399 480,25 Mk., der des vorhergegangenen auf 263 635,23 Mk., 
in Summa 663 115,48 Mk. Dieſer Ueberſchuß gelangt nach Feſt⸗ 


ſtellung und unter Zurechnung des nächſtjährigen Ueherſchuſſes 
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1. J. 1894 zur Verwendung und es ſteht den Mitgliedern eine 
größere Dividende in Ausſicht. 

— Die in letzter Zeit hier häufigen Lebensmittel⸗Dieb⸗ 
ſtähle werden vielleicht jetzt etwas aufhören, denn drei jugendliche, 
aber leider „altbewährte“ Langfinger: der 16 jährige Max 
Mellenthin, der 15 Jahre alte Emil Schäfer und ſein 
würdiger Bruder, der kürzlich ſchon verhaftete Franz ſttzen 
jetzt hinter Schloß und Riegel. Sie haben bereits mehrere am Ge— 
treidemarkt und in der Schützenſtraße verübte Diebſtähle eingeftanden, 
Bei der Verhaftung des E. S. entwickelte ſich eine komiſche Scene, 
Wie eine Henne ihr Küchlein bewahrt, ſo wollte die Mutter das 
Büblein vor der Polizei bergen; ſie ſaß auf einem Schemel und 
unter ihren Röcken kauerte der brave Emil, der aber durch das 
ſcharfe Auge des Geſetzes entdeckt wurde. Franz, der kühne 
Springer, hatte ſich ſ. Zt. in einem Schranke vor der Polizei ver⸗ 
borgen gehalt n. 


— Die Berliner Akademie der Wifſenſchaften hat 
über 15000 Mk. zu wiſſenſchaftlichen Unternehmungen bewilligt. 
Der Berliner Privatdozent Dr. Rinne erhält z. B. 1200 Mark, 
um feine Unterſuchung norddeutſcher Bafalte zu vollenden, Prof. 
Dr. Conwentz in Danzig 1000 Mark zu phytopläonto⸗ 
logiſchen Studien, d. h. zur Erforſchung der älteſten Pflanzenwelt. 


— Dem Civil⸗Regierungsſupernumerar Bieſe in Kolmar 
tft die Kreisſekretärſtelle zu Witkowo übertragen worden. 


— Der Regierungs⸗Baumeiſter Schödrey zu Wollſtein iſt 
zum Kreisbauinſpektor ernannt. 

— Der Bureaugehilfe Alfred Fiſcher zu Prinzenthal hat 
am 9. Juni einen Schulknaben mit eigener Lebensgefahr von 
dem Tode des Ertrinkens im Bromberger Kanal gerettet. Der 
Negierungspräfident zu Bromberg bringt dieſes mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß, daß er dem Fiſcher für ſeine wackere 
That eine Geldprämie zugebilligt habe. 


Podgorz. 1. Auguſt. Infolge der Heeresverſtärkung erhält 
auch der Amtsbezirk Podgorz eine Verſtärkung um 2 Kompagnien. 
Das 4. (Halb)⸗Bataillon wird in die Kaſerne am Bahnhof, in der 
jetzt die 5. und 6. Kompagnie des 21. Inf.⸗Regts. einquartiert 
ſind, gelegt werden, die 5. und 6. Kompagnie erhalten im Fort 
5 Quartier. 


[J Marienwerder, 1. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten erfolgte durch Herru Bürgermeiſter 
Würtz die Einführung und Verpflichtung der zu Rathsherren 
gewählten Apothekenbeſitzer Stolzenberg, Kaufmann Heinrich, 
Fabrikbeſitzer Matthiae und Kaufmann Wagner, von denen der 
letzte bereits 44 Jahre das Rathsherrenamt verwaltet hat. Dann 
theilte der Herr Bürgermeiſter mit, daß er auf Grund einer an 
den Magiſtrat aus der Bürgerſchaft gerichteten Petition, betreffend 
die Vermehrung unſerer Garniſon, ſich an den früheren Kommandeur 
unſerer Unteroffizierſchule, Herrn General⸗Major v. Müller, mit 
der Bitte um Auskunft darüber gewandt habe, ob eine Petition 
Ausſicht auf Erfolg haben dürfte, und daß er von dem Herrn 
General den Beſcheid erhalten habe, eine Petition an den Kriegs⸗ 
miniſter zu ſenden. Ferner nahm die Verſammlung Kenntniß 
von der Mittheilung des Magiſtrats von der durch den Provinzial⸗ 
Ausſchuß ertheilten Beſtätigung des Beſchluſſes der ſtädtiſchen 
Behörden, wonach im Rechnungsjahr 1893/94 zur Befriedigung 
der Gemeindebedürfniſſe ein Zuſchlag von 345 Proz. zur Ein⸗ 
kommenſteuer und 40 Proz. zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer zur 
Erhebung kommen. Alsdann beſchloß die Verſammlung, den 
Magiſtrat zu erſuchen, ſämmtliche Anträge wegen Erhöhung der 
Gehälter bis zur nächſten Etatsberathung zurückzulegen. Letzter 
Punkt der Tagesordnung war die Feſtſetzung der Bekanntmachung 
über die Bürgermeiſterwahl. Nachdem der Herr Vorſitzende eine 
von 217 Bürgern zu Gunſten der Wiederwahl des jetzigen Herrn 
Bürgermeiſters an die Verſammlung gerichtete Petition verleſen 
hatte unterzog er ſie einer Kritik. Er führte u. A. aus: Die 
Stadtverordneten ſind an keinerlei Inſtruktion oder Aufträge der 
Wähler gebunden. Der Beſchluß, die Bürgermeiſterſtelle neu 
auszuſchreiben, iſt in der Vorbeſprechung von der Verſammlung 
mit 18 gegen 4 Stimmen und in der öffentlichen Sitzung vom 
19. Juni d. J. mit 12 gegen 7 Stimmen gefaßt und iſt jetzt, nachdem 
derſelbe die weiteren Stadien durchlaufen hat, auszuflihren. 
Auf das vorliegende Petitum kann die Verſammlung keine Rück⸗ 
ſicht nehmen, und lann fie ebenſowenig ihren ohne jede Ueber⸗ 
eilung und im Bewußtſein ſeiner Tragweite gefaßten Beſchluß, 
dem das Magiſtratskollegium beigetreten iſt, wieder umſtoßen, 
Denn fie würde dadurch einen Präzedenzfall der ſchlimmſten Ar 
ſchaffen, der geeignet wäre, das Anſehen und die Würde der 
Verſammlung in der Bürgerſchaft ſchwer zu ſchädigen. 
Der von der Verſammlung gefaßte Beſchluß, die Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle neu auszuſchreiben, beruht keineswegs anf den in der Sitzung 
vom 30. Mai v. J. gerügten Etatsüberſchreitungen, auf welcher 
grundfalſchen Annahme die vorliegende Petition aufgebaut iſt, und 
in welcher der direkte Vorwurf der Leichtfertigkeit, gelinde ausge⸗ 
drückt, gegen die Verſammlung liegt, ſondern dieſer Beſchluß be⸗ 
ruht auf langjährige Erfahrungen, welche gebieteriſch erheiſchen, 
endlich Wandel zum Beſſern zu ſchaffen. Was die in einem Zeit⸗ 
raum von vier Wochen mit ſichtlicher Anſtrengung geſanmmelten Untere 
ſchriften der Petition anlangt, ſo kann die Zahl dieſer Unterſchriften 
uns lediglich in unſerem Bewußtſein ſtärken, das Richtige be⸗ 
ſchloſſen zu haben. Von über 900 wahlberechtigten Bürgern hätten nur 
217 pet itionirt, die Majorität der Bürgerſchaft befände ſich alſo 
im Einklange mit dem Beſchluſſe der Verſammlung. Schließlich 
wurde feſtgeſetzt, daß die Meldungen an den Stadtverordneten⸗ 


vorſteher Herrn Schwabe bis zum 1. Oktober d. Is. einzureichen 


find, und der Magiſtrat um Veröffentlichung der Bekanntmachung 
im „Geſelligen“ und anderen Zettungen erſucht. 


zZ Aus dem Kreiſe Stuhm, 1. Auguſt. Das Wetter bes 
ginnt für die Ernte bedenklich zu werden. Seit Freitag Nach⸗ 
mittag regnet es hier täglich, und ſo hat ſeit Sonnabend auch 
nicht ein Fuder Getreide eingebracht werden können. Dieſe Ver⸗ 
zögerung der Ernte iſt um ſo empfindlicher, als ſehr viel Getreide 
überreif iſt. Die Ausſichten für die Kartoffel⸗Ernte ſind ziemlich 
gut. Am meiſten verſprechen die weißen und blauen Kartoffeln; 
fie find noch vollſtändig grün und von der Kartoffelkrankheit frei. 


yz Tuchel. 1. Auguſt. Die diesjährige zweite Lehrer⸗ 


prüfung an dem hieſigen katholiſchen Lehrerſeminar, welche in 


den Tagen vom 20.—24. Juni d. J. ſtattfinden ſollte, aber der 
Reichstagswahlen wegen vertagt wurde, iſt auf Mitte Auguſt an⸗ 
beraumt worden. Die ſchriftliche Prüfung beginnt am 15. und 
die mündliche Prüfung am 17. Auguft. 


Konitz, 1. Auguſt. In der geſtern abgehaltenen gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung des Magtſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten wurden als Deputirte gewählt die Herren Bürger 
meiſter Eupel, Stadtverordneten⸗Vorſteher Rechtsanwalt Ge⸗ 
bauer und Sanitätsrath Dr. Müller. Dieſe Herren werden 
nach Berlin zu dem Herrn Kriegsminiſter reiſen, um die Herver⸗ 
legung einer Garniſon zu erbitten. 


x Flatow, 1. Auguſt. Heute Vormittag fand unter 
großer Betheiligung durch den Herrn Oberkonfiſtorialrath Koch 
in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Einführung des Herrn 
Superintendenten Syring ſtatt. Die Kirche ſowie das Pfarr⸗ 
haus waren pracktvoll geſchmückt. Vor dem Eingange der Kirche 
war eine Ehrenpforte erbaut. Vom Pfarrhauſe aus wurde der 
Herr Oberkonſtſtorialrath und der Superintendent von der Geiſt⸗ 
lichkeit der Diözeſe Flatow, von dem Gemeindekirchenrath und 
den Kreisſynodalen nach der Kirche geleitet, wo ſie ein vom ge⸗ 
miſchten Kirchenchor vorgetragener Geſang begrüßte. Dann gab 
der Herr Oberkonſiſtorialrath vor dem Altar dem Superintendenten 
den Segen zu ſeinem hohen Amte, worauf die einzelnen Geiſtlichen 
Treue geloßten und in einem dem Weiheakte entſprechenden Bibel⸗ 
ſpruche ihre Wünſche darbrachten, dann wurde dem Herrn Super⸗ 
intendent die Beſtallungsurkunde überreicht. Darauf brachte der 
Kirchenchor den Pſalm: „Der Herr iſt mein Hirt“ zum Vortrage. 
Nun beſtieg der Herr Superintendent die Kanzel und hielt eins 
weihevolle Rede. Mit dem Liede: „Dies it der Tag, den Got! 
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daß zwei derſelben 14 Tage arbeitsunfähig waren. 
Schöffengericht verurtheilte in ſeiner heutigen Sitzung die 
beiden Knechte zu einem Jahre bezw. 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß. 


wurde geſtern unſere Stadt heimgeſucht. 
ſtunden niedergegangene 
wandelte viele Straßen und Plätze in große Waſſerflächen. Nament⸗ 
lich war der Platz vor dem Lizentbahnhofe derartig überfluthet, daß 
das Publikum gezwungen wurde, ſich übersetzen zu laſſen. Es 


immtliche Geiftliche, die Spitzen der Behörden und viele andere 
Herren Theil nahmen. 
In Schöneck. 1. Auguſt. Faſt eine volle Woche lang hat es 
n unferer Gegend täglich geregnet, wodurch die Erntearbeiten 
ſehr aufgehalten werden. Der gemähte Roggen beginnt bereits 
auszuwachſen. 55 
F Danzig, 1. Auguſt. Endlich find die Verhandlungen über 
den Bau eines neuen Hauptpoſt⸗Gebäudes ſoweit gediehen, 


daß im Frühjahre 1895 mit dem Neubau angefangen werden wird. 


uch das Hintergebäude, in dem ſich das Telegraphenamt und 


die Packet⸗Ausgabe befindet, wird niedergeriſſen werden. Wohin 
das Hauptpoſtamt während der Bauzeit verlegt wird, iſt bis jetzt 
4 nicht bekannt. 


yz Elbing, 1. Auguſt. Am 14. Mat d. J. hatten mehrere 


hieſige Radfahrer einen Ausflug gemacht und paſſirten bei 
dieſer Gelegenheit auch Plohnen. Auf der Brücke dortſelbſt ſtanden 
mehrere Knechte und Dienſtmädchen. Der Knecht Boenke ſtieß 
dem letzten der Radfahrer einen Stock in das Rad, wodurch 
letzteres zu Fall kam, und mißhandelte mit ſelnem Stocke in 


emeinſchaft mit dem Knechte Hinz mehrere Radfahrer derart, 
Das hieſige 


Königsberg, 31. Jul. Von einer wahren Sintfluth 
Der in den Morgen⸗ 
wolkenbruchartige Gewitterregen ver⸗ 


geſchah dies mangels eines Kahnes durch eine Droſchke, die bis 


über die Achſen im Waſſer verſank. Durch ſtädtiſche Feuerwehr⸗ 
leute wurden ſchließlich die Abflüſſe gereinigt und dadurch den 
Uebelſtänden abgeholfen. Auch in anderen Stadtgegenden waren 
die Straßen bis gegen zwei Fuß hoch unter Waſſer geſetzt. 
Profeſſor Dr. Has bach wird zum Winterſemeſter einem Rufe 
als ordentlicher Profeſſor der Nationalökonomie an die Univerſität 


Kiel folgen. 


3 5 oleraverdächtige Todesfälle vorgekommen. 


AJn der geſtrigen Generalverſammlung der kiefigen Schützen⸗ 
gilde wurde der Ankauf des Grundſtücks Vorderhufen 9 für 


84000 Mk. behufs Einrichtung eines Schießplatzes beſchloſſen. 
Sodann wurde 


beſchloſſen, Herrn Barbier Richter, welcher am 
7. d. M. fein 50jähriges Jubiläum als Schütze feiert, zum Ehren⸗ 


3 mitglied zu ernennen. 


Der am 22. Juli d. J. hier verſtorbene emeritirte Prediger 
r. Danielcik hat durch letztwillige Verfügung der Erziehungs⸗ 


| auſtalt für Knaben und Mädchen ein Vermächtniß von 1000 Mk. 
zugewendet. 


dd Neuhäuſer, 31. Juli. Wiederum hat ſich beim Baden 
ein Unglücksfall ereignet. Die Wittwe H. aus Königsberg 


war heute Vormittag nut ihrer 14jährigen Tochter ins Seebad gegangen 


und war dabei fo kühn, weit über die Pfähle hinaus zu ſchwimmen. 
Die See ging hoch, und das Waſſer riß gewaltig. Bei dem 
Verſuch, wieder ans Land zu kommen, wurde die waghalſige Dame 
eit vom Strande verſchlagen, und bereits ſtark ermattet vom 
chwimmen, fiel fie den Wellen zum Opfer. Ein von der Tochter 
unternommener Rettungsverſuch mißlang, und erſt nach längerer 
eit vermochte ein Kellner die Unglückliche an Land zu bringen, 
leider aber als Leiche. 


Aus dem Samlande, 31. Juli. Vom Blitz getödtet 
wurde ein junges Mädchen in Sorgenau. Die Familie des 
Fischers Schock war in einem Zimmer verſammelt. Plötzlich fuhr 
ein Blitz in das Haus und tödtete die 17 jährige Tochter des 

uſes. Gleichzeitig wurde vom Blitzſchlag ein ſchon erwachſener 
Sohn derartig verletzt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 
Die übrigen im Zimmer anwejenden Perſonen find mit dem 
Schreck davongekommen. 

R Krone an der Brahe, 1. Auguſt Einen jähen Tod 
erlitt der im beſten Mannesalter ſtehende Rittermeiſter Boy vom 
Dragonerregiment Nr. 10. Derſelbe beſuchte auf der Rückkehr von 
einer Badereiſe Herrn v. B. auf Sienno, ſetzte fi mit demſelben 
zu Tiſch und wurde von einem Herzſchlage betroffen, als er 
Kaffee trinken wollte. — In feiner letzten Sitzung wählte der 
hieſige Radfahrerklub Herrn Braumeiſter Ro ſt zum 
Vorſitzenden. 

g Rogaſen, 30. Zul. Geſtern kam der junge Kaufmann 
Miles ner aus Prikowo, der bisher in Graudenz in einem Ge⸗ 
ſchäft thätig war, zu dem Gaſtwirth P. in Tarnowko und bat, 
ihm einen Hundertmarkſchein zu wechſeln. Nachdem die Tochter 
des Herrn P. ihm 20 Mark aufgezählt hatte und noch den Reſt 
zulegen wollte, nahm Mietzner die 20 Mark vom Tiſch und lief 
nit der Angabe, den Hundertmarkſchein zu holen, davon. Sämmt⸗ 
iche Dorfbewohner ſuchten nach dem Hochſtapler, und es gelang, 
ihn auf dem Felde zu erwiſchen. 


0 Gueſen, 1. Auguſt. Vom hieſigen Schwurgericht 
wurde am 20. Junt d. J. die Dienſtmagd Arndt aus Steinrode 
z um Tode verurtheilt, weil fie für ſchuldig befunden wurde, 
ihr ſechs Monate altes Kind Bertha im See bei Lanugowo ertränkt 
zu haben. Die gegen dieſes Urtheil von dem Vertheidiger der 
Angeklagten angemeldete Reviſion iſt vom Reichsgericht verworfen 
worden. 
Liſſa i. P., 1. Auguſt. Es wird beabſichtigt, am 9. und 
10. Oktober d. J. einen Comenius⸗Kongreß in unſerer Stadt, 
dem Orte der Hauptwirkſamkeit des großen Pädagogen, abzuhalten. 
Czaruikan, 31. Juli. Das Gauturnfeſt des Netzegaues 
wurde geſtern hier abgehalten. Von den vertretenen Vereinen 
Deutſch⸗Krone, Filehne, Schönlanke, Märkiſch⸗Friedland, Czarnikau, 

chneidemühl, Kolmar i. P., Rogaſen, Samter und Obornik 
errang Bötzer⸗Schönlanke den erſten, Steinbach⸗Filehne den zweiten 
und Trapp⸗Deutſch⸗Krone den dritten Preis. Den Turnern Adam⸗ 
Czarnikau, Lück ⸗ Kolmar i. P. und Lange ⸗Filehne wurden 
Belobigungen zu Theil. 
Schneidemühl, 31. Juli. Vorige Woche hat ſich der Beſttzer 
Auguſt Guſig aus Rzadkowo aus Kummer über den Tod ſeiner 
Ehefrau in der Netze ertränkt. 

W Landsberg a. W., 1. Auguſt. Die Zwergeikade iſt 

in großen Mengen in Lichtenow aufgetreten. Das von dem 
fa Dr. Frank empfohlene Mittel zur Vertilgung dieſes 


chädlichen Inſekts, das Unterpflügen der befallenen Sommers | 
ſſaaten, hat ſich als wirkſam erwjeſen. — Der Kriegerverein 


ehemaliger 48er begeht am 6. d. Mts. das Feſt der Fahnenweihe, 
an dem die meiſten Krieger⸗Vereine der Provinz theilnehmen werden. 


Verſchiedenes. 


— [Cholera] In Rußland iſt die aſtatiſche Seuche 
jezt bis Bialyſtock, 180 Km. von der preußiſchen Grenze 


entfernt, vorgedrungen. 


Von der Choleraepidemie in Italien lauten die Berichte 
italieniicher Blätter ganz anders als die amtlichen in die 
Welt hinaus telegraphirten Auslaſſungen. Nach italieniſchen 
Berichten graſſirt die Cholera ſehr ſtark in Neapel. Die 
Manöver in der dortigen Gegend und im Süden Italiens 
ſind daher vorläufig ausgeſetzt. 

In Nantes hat die Cholera in letzter Zeit weitere Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Vom 13. bis 27. v. Mts. wurden dort 44 
Cholerafälle amtlich konſtatirt, von denen 30 einen tödtlichen 
Verlauf nahmen. Auch aus der Vendee werden neuerdings 
wieder eine Anzahl von Choleraerkrankungen gemeldet. In 
ee find in der Zeit vom 18. bis 24. v. Mts. 33 
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Mahl im Haufe des Herrn Superintendenten ſtatt, an welchem 


Komitees veröffentlicht ſoeben 


— 


Exekuliv-A 
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Der 
einen eingehenden Bericht 

über ſeine Thätigkeit zur Bekämpfung des durch die Cholera 

vom Herbſt 1892 hervorgerufenen Nolhſtandes. Danach ſtanden 

dem Komitee an baarem Gelde insgeſammt 3½ Mill. Mk. zur 

Verfügung, wovon bereits vierzehn Tage nach Zuſammentritt des 

Ausſchuſſes die erſte Million, bis zum 5. Oktober die zweite, bis 

Anfang Dezember die dritte Million eingegangen war. Die Ein⸗ 

gänge vertheilen ſich auf die verſchiedenen Länder und Staaten 

wie folgt: Deutſchland über 2½ Mill. Mk. (davon Hamburg und 

Gebiet 1273 000 Mk., Preußen 711000 Mk.), die übrigen euros 

päiſchen Staaten rund 360 000 Mk., Europa insgeſammt über 

3 Mill. Mk., Amerika über 364 000 Mk., Aſien faſt 9000 Mk., 

Afrika nahezu 42000 Mk., und Auſtralien 200 Mk. (Durch 

die Expedition des „Geſelligen ſind gegen 2000 Mark für Hamburg 

und Altona geſammelt und abgeſandt worden.) Um den Noth⸗ 

leidenden eine möglichſt ſchnelle und wirkſame Unterſtützung ge⸗ 
währen zu können, theilte man das Gebiet in 21 Bezirke, in denen 

mehr als 1500 Vertrauensmänner und Pfleger, welche allen Be⸗ 

rufsſtänden angehörten, thätig waren. Da es vor Allem darauf 

ankam, den Nothleidenden geſunde Nahrung und ſaubere Kleidung 

zu verſchaffen, fo wurden von Anfang an nur Anweiſungen auf 

Nahrungsmittel, Kohlen, Kleider, Betten x. ausgegeben, bezw. die 

letzteren Gegenſtände in Natura geliefert. Im Ganzen find in 

der Zeit ton Anfang September bis Ende März für Nahrungs⸗ 

mittel, Kohlen, Kleider und Betten rund 2214005 Mk: baar ver: 

auslagt worden, wozu noch die ſehr erheblichen Geſchenke an Na⸗ 

turalien kommen, welche überaus reichlich aus allen Theilen 

Deutſchlands und vom Auslande her an das vom Ausſchuß ein⸗ 

gerichtete Magazin geliefert worden ſind und deren Geſammtwerth 

auf 350 000 Mk. zu ſchätzen iſt. Um die täglichen Lebensbedürfuiſſe 

fog. verſchämten Armen, namentlich kleinerer Handwerker, Privat⸗ 

lehrer ꝛc. zu decken, ſind rund 252 200 Mk. an baarem Gelde an 
die Bedrängten ausgezahlt, wovon ſpeziell für Handwerker die 
Summe von 106 000 Mk. entfällt. Als der geſetzliche Miethe⸗ 
zahlungstermin des 1. November herannahte, erachtete es der Aus⸗ 
ſchuß als ſeine Pflicht, Sorge zu tragen, daß Niemand der Noth⸗ 
leidenden bei Beginn der kalten Jahreszeit obdachlos werde, es 
wurden daher für Miethe⸗Unterſtützungen zum 1. November rund 
391000 Mk. verauslagt. Nach dem 1. November wurden die 
regelmäßigen Unterſtützungen eingeſchränkt; während die wöchent⸗ 
liche Ausgabe in den Bezirken für Lebensmittel, Betten, Kleider ꝛc. 
ſich im September und Oktober auf mehr als 100 000 Mk. belief, 
ſank dieſelbe von Mitte November ab auf etwa 80 000 Mk. und hielt 
ſich durchſchnittlich auf dieſer Höhe bis Ende März d. J. Gegen 
Ende des Winters konnte der Ausſchuß dann an eine ſeiner wich⸗ 
tigſten Aufgaben herangehen: die dauernde Hülfeleiſtung für die 
durch die Epidemie ihres Eruährers beraubten Wittwen und 
Waiſen. Für viele Frauen wurden Brot⸗, Grünwaaren⸗, Fett⸗ 
waaren⸗ oder Steinzeuggeſchäfte eingerichtet oder angekauft, einige 
haben einen Mittagtiſch eingerichtet, andere einen Wäſchereibetrieb an⸗ 
gefangen, wieder anderen wurde eine Nähmaſchine angeſchafft; im 
ganzen find bis jetzt 363 Frauen in der bezeichneten Weiſe unterſtützt. 
Zur Zeit iſt noch ein Betrag von etwa 432000 Mark vorhanden, 
der im Weſentlichen noch den Wittwen und Waiſen zu Gute 
kommen wird. 


— Zu der Blutthat bei Neubabelsberg wird jetzt 
gemeldet, daß eine Beraubung des Bauſchülers Fritz Zacharias 
nicht ſtattgefunden habe. Die vermißte Uhr iſt aufgefunden 
worden, Geld ſoll der Verſtorbene überhaupt wenig beſeſſen haben. 
Wie die Dörr angiebt, hat Zacharias ihr ſchon am Donnerſtag 
mitgetheilt, daß ſein Vater ihm den größten Theil ſeines Geldes 
abgenommen habe. Das Paar hat für Fahrt und Verpflegung 
auch nur wenig ausgegeben. 

— Die unter dem Verdachte, ihre 13jährige Stieftochter er⸗ 
mordet zu haben, in Berlin verhaftete Frau Müller wird in den 
nächſten Tagen, da die Zeugenausſagen für ſie günſtig ausgefallen 
find, wieder entlaſſen werden. Es gewinnt jetzt den Anſchein, als 
ob das Kind aus Furcht vor der Strafe ſelbſt in den Tod ge⸗ 
gangen iſt. 

— Der Gräfin Howe, die in Begleitung des Prinzen und 
der Prinzeſſin von Sachſen⸗Weimar nach Cowes reiſen wollte, 
wurden auf bisher unaufgeklärte Weiſe in der Nähe von Ports⸗ 
mouth ein Juwelenkaſten im Werthevon 20 000 Mk. und 180 0 Mk. 
baar geſtohlen. 

— Der Brieftauben⸗Wettflug Berlin⸗Wien und Wien⸗ 

Berlin ſcheint einen recht ungünſtigen Verlauf nehmen zu ſollen, 
denn von den am Sonntag früh in Berlin und in Wien aufge⸗ 
laſſenen Tauben war bis Dienstag nur eine Taube in Wien 
eingetroffen. Es müſſen elementare Ereigniſſe eingetreten ſein, 
welche den bei früheren Touren vorzüglich bewährten Vögeln uns 
überwindliche Hinderniſſe für die Orientirung und den Flug in 
den Weg gelegt haben. Dafür, daß der Weg zwiſchen den beiden 
Hauptſtädten den Brieftauben nicht zu weit iſt, ſpricht folgende 
Thatſache: Ein Herr in Charloltenburg hatte vor einiger Zeit eine 
Brieftaube an einen Engländer verkauft, der dann auch bald mit 
ihr nach London abdampfte. Wenige Tage nachher hörte der Ver⸗ 
käufer auf ſeinem Taubenſchlage ein Girren, ſah nach und fand 
ſein Täubchen wieder zurückgekehrt. Es war ſeinem Beſitzer in 
London deſertirt und hatte alſo den weiten Heimweg über den 
Kanal zu finden gewußt. 
Der engliſche Herren⸗ Radfahrer Shorland legte 
am 21. Juli in London auf dem Niederrad innerhalb 24 Stunden 
686 Kilometer (91¾ Meilen) zurück und ſchlug damit die bisherige 
beſte Weltleiſtung des Franzoſen Stephane um 11 Kilometer. 
Der Engländer raſtete im Ganzen ungefähr ½ Stunde und ſtürzte 
während des Fahrens zwei Mal, ohne ſich jedoch zu verletzen. 
Gegen 15000 Zuſchauer wohnten dem Rennen bei. 

— Die Nonne tritt im ſchleſiſchen Kreis Schönau in 
beſorgnißerregender Weiſe auf. Der Landrath hat Vernichtungs⸗ 
maßregeln angeordnet. 


— Ernſte Gefahr droht, wie aus Rheinheſſen gemeldet 
wird, dem Stand der Weinberge, insbeſondere aber den bereits 
reifenden Frühburgundertrauben in der allenthalben maſſenhaft 
auftretenden Weſpe. Das Inſekt ſticht des Zuckerſtoffes halber 
die Beeren an, worauf dieſelben auslaufen und zur dürren Hülle 
eintrocknen. Auch verſchiedene Obſtſorten, wie Pflaumen, Aprikoſen 
und Mirabellen ſind gefährdet. Durch die Bürgermeiſtereien ſind 
vie Einwohner aufgefordert, das Inſekt zu tödten, einzuſammeln 
und dann gegen eine Vergütung aus der Gemeindekaſſe an be⸗ 
ſtimmte Stellen abzuliefern. So zahlt z. B. die Gemeinde 
Nieder⸗Ingelheim für den Liter getödteter Weſpen 1 Mk. und 
für deren Neſtroſe 25 Pfg. 

— In Sprottau ſchlug Dienſtag Mittag während des 
Appells der Blitz in ein Stallgebäude des . Ein 
Kanonier wurde durch den Blitzſtrahl getödtet, drei 
Kanoniere betäubt. 

— Beim Gefechtsſchießen des Leipziger 107. Infanterte⸗ 
Regiments bei Königsbrück wurden Dienſtag durch die Exploſion 
eines Kanonenſchlages 3 Soldaten ſchwer verwundet. 


— Ein verheerender Wolkenbruch hat dle Stadt 
Pueblo im amerikaniſchen Staate Colorado heimgeſucht. Der 
Sſchaden wird auf eine Million Dollars geſchätzt. Steben 
Menſchenleben gingen dabei verloren. Der Arkanſas glich 
meilenweit einem reißenden Strome. Der Strom breitete ſich 
über einen großen Flächenraum aus. In Denver mußten die 
elektriſchen Tramwagen wegen eingetretener Störung ihre Fahrten 
einſtellen. 

— Im Gebiete des Ganges find in Folge heftiger Regengüſſe 
mehrere Erdrutſche vorgekommen. Viele Eingeborene find dabei 
getödtet. Das Waſſer der Flüſſe hat den höchſten bisher bekannten 
Stand erreicht. Der Schaden iſt ungeheuer groß. 

— Einen ſchönen Erfolg hat die Wiſſenſchaft im 
Dienſte der Kriminaliſtik wiederum aufzuweiſen. Vor 
einiger Zeit wurde in Wilhelmshaven ein Geldbrief, der 400 Mk. 
in Kaſſenſcheinen enthalten ſollte, an den Uhrengroßhändler B. 
in Leipzig aufgegehen. Als der Empfänger das mit 5 Siegeln 
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werthloſes braunes Packpapier. Die flüchtige Beſichtigung des 


Briefumſchlags ergab, daß derſelbe an einer Seite mit dem Meſſer 
aufgetrennt und dann mittelſt eines eingeſchobenen weißen Papiers 
ſtreifens, der an feiner Längsſeite geknickt und auf zwei Seiten 
gummirt, geſchickt wieder berichloffen war. Amtlich wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der Brief bis zu ſeiner Beſtellung eine Gewichts⸗ 
abnahme bis zu drei Gramm erfahren hatte. Dieſe merkwürdige 
Erſcheinung mußte den Verdacht erregen, daß ein Poſtbeamter 
ſich des Diebſtahls ſchuldig gemacht habe. Dem Gerichtschemiker 
Dr. P. Jeſerich war es vorbehalten, den Abſender des „ 
als Betrüger zu entlarven. Dr. Jeſerich ſtellte zunächſt feſt, 
daß die Adreſſe auf dem Briefe erſt nach dem Zukleben mit dem 
gummirten Papierſtreifen geſchrieben war, denn die Tinte hatte 
ſich in die durch das Zukleiſtern entſtandenen Falten ergoſſen. 
Auf dem im Briefe befindlichen Packpapier ließ ſich mit bloßem Auge 
ſowohl als auch mittelſt der Lupe nichts erkennen. Jeſerich 
photographirte nun die Einlage, und ſiehe da, auf dem Photogramm 
erſchien deutlich der Abdruck des Stempels von dem Poſtamt in 
Wilhelmshaven, mit welchem die Briefmarken auf dem Kuvert 
entwerthet waren. Ferner ergab die Unterſuchung des Gerichts⸗ 
chemikers, daß der Abſender des Briefes die Einlage angefeuchtet 
hatte. Es war dies augenſcheinlich geſchehen, um nach dem Trocknen 
des Papiers eine Gewichtsdifferenz der Poſtſendung herbeizuführen 
und dadurch den Verdacht des Diebſtahls auf einen Poſtbeamten 
zu lenken. Eine in voriger Woche abgehaltene Hausſuchung bei 
dem Abſender des Briefes förderte auch die Reſte des Padpapiers 
zu Tage. 

— [Vom Spielteufel.] An einem der letzten Abende hat 

die Polizei dem Kur ſaal in Luzern (Schweiz) einen Beſuch 
gemacht und die Säle, wo man Baccaret ſpielt, geſchloſſen. Einem 
Berliner Herrn, Namens Mayer, wurden an jenem Abende ic. 
2000 Franks baar abgenommen, für weitere 8000 Franks Spiel⸗ 
verluſte hatte er Wechſel ausgeſtellt. Das Statthalteramt hat 
ſofort die Spielapparate mit Beſchlag belegt und die Säle ge⸗ 
ſchloſſen. Die Kurhausgeſellſchaft will das Kurhaus ſofort 
ſchließen. In moraliſcher Hinſicht wird der Schaden nicht groß ſein, 
wenn dieſes Inſtitut eingeht, das allerdings ohne die Glücksſpiele 
nicht beſtehen kann. 
[Nordlandsreiſe.] Unter Führung des Kapitäns 
Bade traten Dienſtag früh bei günſtigem Wetter 80 Reiſende an 
Bord des Dampfers „Admiral“ von Lübeck eine Expedition nach 
dem Nordcap und nach Spitzbergen an. 

— Der öſterreichiſche „Kiſtenfahrer“ Hermann Zeitung 
tft wohlbehalten auf der Ausſtellung in Chicago eingetroffen. 
Einer alten Gewohnheit folgend, hatte er ſich in New⸗Vork in 
eine Kiſte einpacken laſſen. Die Ausſtellungsbeamten ſcheinen 
jedoch leinen Spaß zu verſtehen; ſie überwieſen den anſpruchs⸗ 
loſen Reiſekünſtler der Polizei, die ihn wegen „groben Unfugs“ 
vor Gericht ſtellen wird. / 
— ———— — — 


Neueſtes (T. D.) 


K Berlin, 2. Auguſt. Deutſchland befördert von 
heute ab keine chiffrirten Telegramme mehr nach Braſilien. 
Die Telegramme dürfen zudem nicht braſilianiſche politiſche 
Ereigniſſe behandeln. Privattelegramme werden nach den 
übrigen Republiken jenſeits Braſiliens überhaupt nicht mehr 
befördert. | | 

Cowes, 2. Auguſt. Die Pacht „Balkyrie” iſt wegen 
unregelmäßigen Fahrens ausgeſchloſſen worden. Der Preis 
wurde daher der kaiſerlichen Yacht „Meteor“ zugeſprochen. 

Rom, 2. Auguſt. Die „Tribuna“ meldet, daß in 
Neapel vom 31. Juli bis zum 1. Auguſt Nachmittags an 
der Cholera 30 Perſonen erkrankt ſind und 11 ſtarben. 
Amtliche Bekanntmachungen über die Cholerafälle ſind 
bisher nicht veröffentlicht. 
übrigen Italien iſt nach halbamtlicher Mittheilung gut. 

Petersburg, 2. Auguſt. Der „Regierungsbote“ 
veröffentlicht ein Circular des Finanzminiſters an die Zoll⸗ 
ämter, wonach von heute ab ein weiterer (2) 50prozentiger 
Zollzuſchlag auf deutſche Waaren eintritt, ſoweit ſolche be⸗ 
reits durch Geſetz vom 13. Juni einer Zollerhöhung unter⸗ 
worfen ſind. Die Maßnahme trifft nicht Waaren, welche 
im Laufe des heutigen Tages bei ruſſiſchen Zollämtern 
gemeldet ſind. 


Petersburg, 2. Auguſt. Das Zolldepartement ſchrieb 
den Hafenzollämtern vor, von heute ab von Schiffen, welche 
unter deutſcher Flagge einlaufen, eine erhöhte Hafenſteuer, 
nämlich einen Rubel pro Laſt beim Einla ufen und ebenſo⸗ 
viel beim Auslaufen zu erheben. | 
2. EEE EEE REBEENE ZEEIRLERGI SORTE 

Grandenz, 2. Auguſt. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 126—132 Pfund holl. Mk. 140 —142, hellbunt von 

130—136 Pfd. holl. Mk. 142— 146, hochbunt und glafig 132 

bis 136 Pfd. holl. Mk. 144 —148. 

i Pfund hol, Mark 126—132, —,— Pfund 
0 


Gerſte Futter- Mk. 120 — 130, Brau- Mk. —.—. 
Hafer Mk. 150—160. 
Danzig, 2. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Sept.⸗Oktbr. | 133,50 
95 


Qual.⸗Gew.):gſchfsl. Tranſit 


Umſatz: — To Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt. u. weiß | 155 freien Verkehr. 132 
hellbunt 152 Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 135 
Tranſ. hochb. u. weiß | 128 | „kl. (625.660 Gramnt) 120 
hellbunt | 124 475 inländiſch .. 162-16 
Term. z. f. V. Sep.⸗Oktbr. 152,50 U ſen 77 „ „ „ „ 130 
Tranſit 7 12 „ Trance. 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 
freien Verkehr . 153 Rohzucker int. Rend.88% 205-217 
Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
ual.⸗Gew.): matter Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſchenr . 132 Liter %) kontingentirt 55,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 94 nicht kontingentirt .. 35,50 


Königsberg, 2. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief 
unkonting. Mk. 35,00 Geld. 1 


Königsberg, 1. Auguſt. Getreide und Saateubericht. 

von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 16 inländiſche, 1 ausländiſcher Waggon. 

Weizen geſchäftslos. — Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) be⸗ 
hauptet, 717 gr. (120⸗21 Pfd. hol.) 132 Mk. (52½ Sgr.), 728 
gr. (122 Pfd holl.), 738 gr (124 Pfd. holl) 132½ Mk. (53 Sgr.). 
— Rübſen (Sgr. pro 72 Pfd.) 200 Mk. (75 Sgr.), 210 Mart 
(75½ Sgr.) 214 Me (77 Sgr.) bis 218 Mk. (78¼ Sgr.). | 

| Ausländiſch unverzollt, Mark pro 1000 Kilo. 
Erbſen, weiße 102 Mk. — Bohnen, Sau: 102 Mk. — 
Leinſaat, geringe 150 Mark. 

Berlin, 2. Auguft. 
and Beuas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin) 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 35,70, mit 
Faß loco per Auguſt 34,30, per Auguſt⸗ September 34,30 
5 E 34,60, per Oktober⸗November 34,90 N 

ubig. 

Berlin, 2. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 210,50 


Der Geſundheitszuſtand des 


Spiritusbericht von Auerbach 
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ben guten Vaters, 


Joseph Denk 


e troſtreichen Worte am Sarge, der 


® wie dem Herin Pfarrer Hass für 
edertafel für ihren zu d ien gehenden 


Geſang am Grabe, 

dem ee. :Berein unſeren tiefgefühl⸗ 

teſten D (5200) 
nn den 1. Auguſt 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


eee e e e 


? 


il Dampf. Drefihme] hinen | 


Durch die glückliche Geburt 

3 eines strammen Jungen wurden 

hocherfreut (5193) 

3 Marienwerder, 31. Juli 1893. 2 
2 Erw. Glitza und Frau. 

C 


Sees 
Die Verlobung meiner Tochter 
2 Hedwig mit dem Amtsgerichts- 
Secretair und Rendanten Herrn 
Eduard Gruen aus Briesen be- 5 
ehre ich mich ergebenst anzu- 
zeigen. (5198) 
% Dt. Krone im Juli 1893. 
Frau Anna Freudenfeld, 
geb. Schulz. 


Hedwig Freudenfeld 


Eduard Gruen 
Verlobte. 
99990999932 9459392620 


Land wirthſchaftl. 
* Perkin 
- Eichenkranz. 


Sämmtliche Mitglieder werden zur 
Tbeilnahme an der Sitzung der milch⸗ 
wirthſchaftlichen Sektion hierdurch 
freundlichſt eingeladen. Selbige findet 

am 5. d. M., Mittags 12½ Uhr, im 
eben Saale des „Gold. Löwen“ ſtatt. 

Der Vorsitzende. 
Schelske. 


Tivoli. 


Freitag, den 4. Auguſt: 


Abend-Concert. 


(5298) Nolte. 


Grand Central-Circus Oriental. 
Heute Mittwoch und morgen 
Donnerſtag, den 2. und 3. Auguſt, 
Abends 8 Uhr: Große Vorſtellungen 
— mit gänzlich neuem Programm. — 

Heute Schweizer Gürtel⸗ 
RNingkampf mit dem Oberbayeriſchen 
Herkules Herrn Jacobi und dem Maurer 
J. Wojciechowski von hier. Preis 
100 Mk. dem Sieger. (5295) 

Weitere Meldungen zum Ringkampf 
werden im Circus entgegengenommen. 
au: der Plätze: Sperrſitz 1 Mk., 
1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 60 Pfg., 
Stehplatz 30 Bin. 
Hochachtungsvoll Die Direktion. 


Stoyke’s Hotel 


Jablonowo. 


Sonntag, den 6. Auguſt: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 


Infanterie igts. Graf Schwerin 


3. Pomm. Nr. 14) 
unter persönlicher Leitung ihres Diri⸗ 
genten Herrn 8. Nolte. 


Entree 50 Pf. Anfang 4½ Uhr. 
Nach dem Concert: TAN. 


Schulfest Gr. Wolz 


am 5. d. Mts. 


Freunde der lieben Jugend werden 
herzl. dazu eingeladen. (5225) 


Abends: Tanzkränzchen 
im Saale des Herrn Merten. 


© 
: 
? 
? 
? 
i 
? 


Kl. Brudzaw. 


Sonntag, den 6. Auguſt: 


Großes Concert 


in meinem Wäldchen, ausgeführt von 
der Hohenkircher Muſikkapelle. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Abends: TANZ. 
F. Thom, Gaſthofbeſitzer. 


Das diesjährige (5606) 


Sommer- Fest 


in Skarszewo 


ſindet am Sonntag, den 6. d. M. ſtatt 
Um rege N bittet 
Rau. Gaſtwirth. 
Ein — Billard nebſt 
Sf. 6. 5 wird billig zu kaufen geſucht. 
| B., Hauswirth, Kulmerſtr. 21, 


® G. 


je Hichebollen Bewelſe. Her: 

ches Tpeilnahıre und die vielen Kranz⸗ 
Bert bei dem 3 e unſeres 
Schwiegervaters 

und Großvaters, des Reſtaurantbeſitzers 


dem Schützen⸗ und 


r 
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Quecken-Vampyr 


R Unfehlbarer Ausretter der Quecken E 
und anderer Unkrautwurzeln. 
= artigster Erfolg in allen Bodenarten. 


Hodam & Ressler, Danzig 


Probedrusch. 
Auf Wunſch Hunderte, ohne Ausnahme brillante Zeugniſſe. 


Robey & Co., Lincoln? 
5 Filialen: Breslau u. Berlin (. 5 
Vertreter: 


J. Hillebrand. Dirschau, 


1! Neuheit l! 


„CRS“ 


Patent Schnckanbug. 


Gross- 


Prospecte gratis u. franco. 


Maschinenfabrix. (1766 


in bewährter, vorzüglicher 
Conſtruktion. 


mit den vorgeschrie-% N 
denen Schutzvor- FM 
richtungen 


Preiſe nicht Höher F 
— 5 als deutſches Fabrikat . 

>> Günstige Bedingun- 
> gen. Volle Garantie. 


ſimſen 


(7820) 


Schützenfeſt. 


Die Standplätze zu den Würfel⸗ 
buden pp. werden Donnerſtag und 
Freitag Nachmittag von 4½ Uhr 
ab an Ort und Stelle angewieſen werden. 

Der Vorſtand. 


Große Krebſe 
Groll's Restaurant. 


Am vergangenen Sonnabend 
iſt auf dem Getreidemarkt ein ſeidener 
buntkarierter Sonnenſchirm gefunden 
worden. Abzuholen bei Arbeiter Leo 
Stepanski, Gr. Tarpen b. Graudenz. 


Suche noch größere (5273) 


Dreſcharbeiten 


für meine 8: oder 10⸗HP Dampf: 
dreſchapparate mit Strohelevator bei 
ſolidem Stundenpreis zu übernehmen. 
Somnitz, Maſchf., Biſchofswerder 
Weſtpreußen. 


Lagerfäſſer mit Pforten 


Größe 15 u. 20 Hektoliter, welche ge⸗ 
braucht aber gut erhalten ſein müſſen, 
werden zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 5261 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
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Die Beiden — . ic 175 

Anna Witzke am 1. Juli in Grau⸗ 

denz zugefügt habe, nehme ich reuevoll 

zurück. uguſte Heyer. 
Ein gebrauchtes, gut erhaltenes 


Sopha zu verkaufen. 
(5176) Oberbergſtr. 72. 


di ascher ga 


zu Schwedt 


verſichert zu billigſter Prämie und 
vortheilhafteſten Bedingungen 
ſämmtliche lebende und todte Mo⸗ 
bilien gegen Feuer und beabſichtigt 
auch, vom 1. Jaunar 1894 Gebände 
zur Verſicherung anzunehmen. (5293) 

Zur Entgegennahme von Anträgen, 
ſowie zur Ertheilung jeder gewünſchten 
näheren Auskunft iſt jederzeit gerne bereit 


Bock, Wieſenthal bei Culm. 


Zur 


Wurſtfabrikation 


empfiehlt 

beſte Sorten Nane 
Schloßdärme 
Schweinedärme 
Seitlinge (5256) 
Hammelbauten 

de Rinderbauten 
zu den allerbilligſten Preiſen die Darm⸗ 

Handlung von 


” 
” 
79 
LL 


Jacob Meyersohn 


Elbing. 


Kin hölzernes Ross werk 


ſehr gut erhalten (faſt neu), iſt wegen 
Aufgabe des Roßmühlenbetriebes mit 


-ſämmtlichen Vorgelegen billig zu vers 


kaufen. Lenz, Waſſermühle, Gr. Kom⸗ 
morsk bei Station Warlubien. (5281) 


bijenbahnjchwellen, 


Für meine bei Käſemark (Weichſel) 
lagernden 6000 Stück kantig geſchnitte⸗ 
nen, ſehr gut erhaltenen Schwellen 
für Maſchinenbetrieb ſuche einen Käufer. 

ilhelm Bunte, Bauunternehmer, 

380 ver, Humboldtſtraße 35. 


Nenen Senf 
Buchweizen 


offerirt 


Rudolph Zawadzki 


Bromberg. 


In Klein⸗Nogath bei Groß⸗ 
Schönbrück iſt eine faſt neue 


Breitſäemaſchine 


ige Alban Be Be Ber: 


4 — fl Hel 


N Pferde ı ur Vieh un hen von 

der Bahnſtation Gr. Styrlak. Refl. 
mögen ſich an Kaufmann W. Pulewka, 
Rhein, wenden. (5251) 


Damen⸗, Herren, Kinder: 
u. Erſling swäfde 


empfiehlt in allen Preislagen (2190) — 


H. Cswiklinski. 


* tag u. Freitag Schwarzbrod, 


dell, hung. 
Einem ho fts-Er ann von 


Stadt und Umgegend die ganz ergebene 
Mittheilung. daß ich mich am heutigen 


e 10 Morienverderlr. 19 


(neben dem deutſchen Haufe) als 


+ 2 
2 Kürſchner 8 
niedergelaſſen habe. Neichliche Erfah: 
rungen, welche ich mir durch trie 
Thätigkeit in großen Werkſtätten ge⸗ 
gr habe, ſetzen mich in den Stand, 
daß ich allen, an mich geſtellten Wün⸗ 
ſchen gerecht werden kaun. Bei vor: 
kommendem Bedarf halte mich beſtens 
empfohlen. Mein Lager in Hüten, 
Civil⸗, Militär⸗ u. Beamtenmützen 
iſt aus's beſte ſortirt zu den billigſten 
Preiſen. Hochachtungsvoll 


Eduard Leipacher 


19 Marienwerderſtr. 19. 


Brod 
von friſchem Roggenmehl, jeden N 
2 er 
Stoßbrod, a Ctr. 22 Mk., zu haben 
bei Alb. Reschke, Graudenz 
(5299) Bilumenſtraße. 


Alle Sorten weiße und farbige 


Kachel⸗Oefen 


mit den neueſten Verzierungen, Mittel⸗ 


auf Lager und empfiehlt billigſt (3646 


Leopold Müller 
Thorn, Neuer Markt 13. 


ns 500 u 


Kartofielkörbe 


gut gearbeitet, hat billig abzugeben 


Ver en u. 


n Pensionsanzeigen. 


Ein junger Kaufmann ſucht ein 
möbl. Zimmer. Preis 15—20 Wit. 
Gefl. Off. werden briefl. unt. Nr. 5217 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Angenehmes, möbl. Zimmer, Ge⸗ 
treidemarktaegend, mit oder ohne Penſion, 
ſucht zum 15. Auguſt (5239) 

Otto Worm, Markt 5. 


Eine Wohnung 
ſowie ein kleiner Laden zu vermiethen. 
(5302) Uuẽterthornerſtraße 13. 


Gartenſtraße 1-3 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit 
Garten zum 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Offerten unter Nr. 3512 d. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Hafenſtraße 6. 


Eine Parterrewohnung, 4 Zimmer 
mit Zubehör, auf Wunſch auch 1 N 
u. Remife, zu vermiethen Lehmſtraße 4 
bei Boesler, 2 Tr. (4415 R) 


1unmöbl. Zim. a. H. o. Dam Oorgſt. 45. 


Ein Laden nebſt Wohnung, in 


beſter Lage, iſt vom 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. (8341 
—Ernſt Ehomfe, Herrenstraße 19. 

Ein Laden Overthornerſtr. zu ders 
miethen. Näh. Grabenſtr. 36. (5236) 


1 Bierkeller und 1 Pferdeſtall 
hat per 1. Oktober zu vermiethen 
(5216) Henſchel, Markt 21. 


Guter Mittagstiſch wird verab⸗ 
CCC Fiſcherſtr. 44. 


Lauenburg i i. Pom. 


Ein geränmiger Laden |! 


in Lauenburg i. Pom., nebſt Wohnung, 
welcher am Markt liegt, ſich im leb⸗ 
ig Viertel der Stadt befindet, der 

euzeit entſprechend eingerichtet iſt und 
ſich zu jedem Geſchäftslokal eignet, iſt 

1. Okt. cr. preiswerth zu vermiethen. 
Bf u. 101 zu richten an die Exped. des 
Kreis⸗ u. Lokalblatts in Lauenburg Pom. 


Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt.) 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebſt an: 
grenzender Wohngelegeuheit, 


ſpeziell für Galanterie⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ oder Ledergeſchäft 
paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu 
. 9 


vermiethen. 


Hintergeb., Speicher, Hof u. 


2 „ 
n 8 RR 


Wenk Wp 1. 


Im früheren Fe a 
am AN hierſelbſt habe 6 are 
Michaelis d. J. im erſten Hd 
eine herrſchafkliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, zu verpachten. (5276) 

R. Grünbaum, Neumark Wpr. 


Thorn. 


Ein gr. Laden 


m. e vu. Wohnung zu verm., 
(5121) G. Prowe, Thorn. 


Großer 


Laden. 


Ein in guter Stadtgegend gelegener, 
eleganter Laden mit 2 gr. Schaufenſteru, 
worin feit vielen Jahren ein Material⸗ 
waarene und Schankgeſchäft betrieben 
wird, iſt mit allen dazu gehörigen Uten⸗ 
ſilien von gleich oder ſpäter zu verm., 
evtl. iſt der Beſitzer auch geneigt, andau⸗ 
einder Krankheit halber, fein aus einem 
Aſtöck. Wohnhaus mit Bar Zſtöck. 
Garten be⸗ 
ſtehendes Grundſtück'i in welchem er ſelbſt, 
ſein ſeit 30 J. beſtehendes Weingeſchäft 
mit Erfolg betreibt, bei feſter H)pothel 
und mäßiger Anzahlung zu verk. Gefl. 
Off. sub O. 4026 bef. d. Annonc.⸗Exp. 


und Einfaſſungen, hält ſtets[Haaſenſtein & Bert A.⸗G., 


Königsberg i. Pr. (5252) 


Damen finden zur Niederkunft 
unter ſtreugſter Discretion 
Hai und gute Aufnahme bei Hebeamme 


Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen 
auch auf Abaabinbg, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 
323 


Pia: 8 


Wir ene zur 


adele chaftl. 
Buchführung: 


In F165 9 (42/52 em) 


mit 2farbigem 1 
Geldjouru., Einn., 6 Bg. lin 1B. 
8 Ausg., 18 „ Igb. 3M 
. Speicherregiſter, 25 Bg geb. 3 M. 
. Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 M. 
Journal für Einnahme u. Aus⸗ 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3Z M. 
Tagelöhner⸗C onto und Arbeits⸗ 
Verzeichniſt, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
Arbeiterlohnconto, 258g. gb. 3 MN 
8 Deputatecouto. 25 Bg. gb. 225 M. 
Dung⸗, Ausſaat⸗ und Erutes 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
Tagebuch, 25 Bg. geb. 225 Mk. 
Viehſtands⸗ Regler, geb. 1,50 M. 
Ju gewöhnt. Bogenform. (34/42 em) 

in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Funk, Direkter 
der landwirthſchaftl. Winterfchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirthſchaftl. Buchführung, nebſt Er⸗ 
läuterung, für ein Gut von 2000 Mra. 
ausreichend, zum ra von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wocheutabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50. 
Monatsvachweiſs für Lohn und 
Deputat, 25 Bog. 2 M. 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50 M. 
Lohn: u. Deputat Conto, Dtzd. 1M. 
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Gustav Röthe's A 


Din | 


1 Bil anne m 
Donnerſtag, 3. Aug.: Großes Extra⸗ 
Militär Concert, 80 eräbei von 
der ganzen Kapelle (42 Mann) des 
Königl. Inf.⸗Rgts. Nr. 141 unter 
perſönlicher Leitung des Herrn Dreh: 
mann. Gaſtſpiel der Herren Sieg 
und Klug vom Stadtthealer in 
Königsberg. Auf vieles Verlangen: 
„Durchlaucht haben geruht!“ 
Lnnſpiel in 4 Akten von Fritz Brentano. 


Bewahre deinen letzten Reſt von 
Liebe und Vertrauen — Du biſt 
ja deſſen ſo bedürftig — für den 
Sta aus Meſeritz. 

= 8; 10. 92 ne 


Kap” FETT 2 


2 in beſtem Zuſtande liche wenig genutzte 


2½—3 pferd. engliſche Lokomobilen 


3 beſonders geeignet für | 
Molkereien oder kleine Rosswerks-Dreschkasten 


at billig 


abzugeben (3225) 


A. P. Muscate, Dirschau 


landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Jabrik. 
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Grandenz, Donnerstag] 


—— ü! en en 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Auguſt. 


— Auf Veranlaſſung des Herrn Oberpräſidenten hatlder 
Herr Regierungspräſident in Danzig ſämmtliche Landräthe, fowie 
die Magiſtrate zu Danzig und Elbing erſucht, die im Anfang des 
vorigen Jahres aufgeſtellten Nachweiſungen über den Stand 
der Pferdezucht in den einzelnen Kreiſen des Regierungs- 
bezirks Danzig nach dem Stande der Gegenwart zu berichtigen 
und bis zum 1. September zurückzureichen. Die in der Nach⸗ 
weiſung enthaltenen Angaben über „den Boden und die land⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe“, welche ſ. Z. aus der Arbeit von 
Meitzen entnommen worden ſind, ſollen ebenfalls, ſoweit dieſes 
auf zuverläſſiger Grundlage und ohne zeitraubende Vorarbeiten 
geigehen kaun, der Wirklichkeit entſprechend berichtigt werden. 
Die ſämmtlichen berichtigten Nachweiſungen find dem Herrn 
Oberpräſtdenten ſeitens des Herrn Regierungspräſidenten bis 
zum 1. Oktober vorzulegen. 

— In der zweiten Hälfte des Monats Juli iſt in Neufahr⸗ 
waſſer an inländiſchem Rohzucker nichts verſchifft worden 
(gegen 24454 Centner in der gleichen Zeit v. J.). Geſammt⸗Ex⸗ 
port in der Kampagne bis jetzt 1442557 Zollcentner (gegen 
1 650 745 bezw. 1 740 552 in der gleichen Zeit der beiden letzten 
Vorjahre). Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer am 31. Juli 1893: 
16 240, 1892: 102 734 und 1891: 111112 Zollcentner. Von 
ruſſiſchem Zucker iſt jetzt der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer ge⸗ 
800 (In der gleichen Zeit v. J. betrug derſelbe 30 160 Boll« 
centner). 

— Vor kurzem wurde bei ſachverſtändigen und betheiligten 
Stellen eine Umfrage gehalten, ob ein Verbot bezw. eine Ein⸗ 
ſchränkung des Hauſirhandels mit Schweinen zur Ver⸗ 
meidung der Verſchleppung der Maul und Klau enſeuche 
angezeigt wäre. Die Antworten find überwiegend dahin aus⸗ 
gefallen, daß ein Verbot nur in ſolchen n angebracht wäre, 

aul⸗ und Klauenſeuche 
aufgetreten iſt. Ein dauerndes Verbot des Hauſirhandels mit 
Schweinen iſt von feiner Seite befürwortet worden, dagegen wurde 
empfohlen, den Händlern die Beförderung der Schweine aus⸗ 
ſchließlich in ſogenannten Kaſtenwagen aufzuerlegen. 


— Herr Guſtav Hundt in Inowrazlaw hat auf einen Kork⸗ 
zieher, durch welchen ein Verletzen des Korkes ausgeſchloſſen iſt, 
ſodaß letzterer immer wieder gebraucht werden kann, ein Patent 
angemeldet. 


— [Militäriſches.] v. Borke, Sek. Lt. vom Gren. Regt 
Nr. 3, in das Inf. Reg. Nr. 98 verſetzt. Die Aſſiſt. Aerzte I. Kl.: 
Krüger vom Inf Regt. Nr. 95, zum Stabsarzt beim Fußart. 
Regt. Nr. 2, Dr. Ockel vom Inf. Regt. Nr. 1 9, zum Stabs⸗ 
und Bats. Arzt des 2. Bats. des Leib⸗Gren. Regts. Nr. 8, der 
Aſſiſt. Arzt. 2. Kl. Fiedelmeier vom Pomm. Füſ. Regt. Nr. 
34, zum Aſſiſt. Arzt 1. Kl; der Aſſiſt. Arzt. 1. Kl. der Reſerve 
Dr. v. Ingersleben vom Landw. Bezirk Belgard, die Aſſiſt. 
Aerzte 1. Klaſſe der Landw. 1. Aufgebots: Dr. v. Wyſocke vom 
Landw. Bez. Danzig, Dr. Drozynski vom Bez. Schneidemühl, 
zu Stabsärzten; die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ.: Dr. Sperling 
vom Bezirk Königsberg, Dr. Salzmann vom Bezerk Allenſtein, 
Dr. Kehler vom Bezirk Gumbinnen, Dr. Rubinski vom Bez. 
Mariendurg, Dr. Samter vom Bezirk Köingsberg, Dr. Göhl⸗ 
mann vom Bezirk Neuſtadt, zu Aſſiſt. Aerzten 1. gl., die Unter: 
ärzte: Dr Roſenthal vom Pion. Bat. Nr. 3, unter Verſetzung 
zum Juf. Regt. Nr. 129, Dr. Settgaſt vom Inf. Regt. Nr. 
74, unter Verſetzung zum Inf. Regt. Nr. 141, die Unterärzte: 
der Reſ. Schmauch vom Laudw. Bez. Königsberg, v. Bolewski 
vom Bezirk Poſen, Dr. Wierzbowski vom Bezirk Graudenz zu 
Aſſiſt. Aerzten 2. Kl., befördert. Dr. Koehlau, Ober⸗Stabsarzt 
2. Kl. und Regts. Arzt vom Ulan. Regt. Nr. 16, zum Inf. Regt. 
Nr. 21 verſetzt. Dr. Rach, Ober - Stabsarzt 1. Kl. und Regt. 
Arzt vom Inf. Regt. Nr. 21, mit Penſion und ſeiner bisherigen 
Uniform, Dr. Muhlack, Stabsarzt vom Fuß⸗Artillerie⸗-Regiment 
Nr. 2, mit Penſion und ihrer bisherigen Uniform der Abſchied 
bewilligt. 

e. Kulmer Stadtuiederung, 31. Juli. In eine recht üble 
Vage iſt ein Gewerbtreibender in Kulm. Dorpoſch durch das Ver⸗ 
ſchwinden ſeiner Ehefrau verſetzt worden. Nachdem dieſe 
Biegen, Betten, Kleider und ſonſtige Habſeligkeiten heimlich bei 
Seite geſchafft hatte, verſchwand ſie zur gelegenen Stunde, den 
Mann ganz allein zurücklaſſend. Man nimmt an, daß die Ungetreue 
in Hamburg weilt. 


Thorn, 1. Auguſt. Geſtern find in Schillno 49 Traften 
eingetroffen, eine Zahl, die bisher an einem Tage noch nicht 
erreicht worden iſt. 

Schwetz, 31. Juli. Der Spielerei mit einer Schußwaffe 
iſt hier ein junges Menſchenleben zum Opfer gefallen. Der 
Knabe Nadolny ſchoß angeblich zum Spaß ſeinem Kameraden 
Langowski nach dem Kopſe. Der Schuß traf das Ohr, und heute 
früh verſtarb L. wahrſcheinlich infolge von Gehirnerſchütterung. 

* Aus dem Kreiſe Schlochau, 31. Juli. An dem 
geſtrigen Ablaß in Prechlau nahm eine Menge Andächtiger theil. 
Den in größerer Anzahl erſchienenen Handwerkern, Bäckern und 
Händlern aus Konitz und Schlochau hat das ſchlechte Wetter arg 
mitgeſpielt; viele mußten gar wegen Verweigerung der 
Konzeſſion ſeitens der Behörde unverrichteter Sache heimkehren. — 
Im Laufe dieſes Sommers ſind in der Pagdanziger Forſt 
70 Reiher und 25 Kormorane erlegt worden. Letztere ſind 
äußerſt ſchädliche Fiſchräuber. — In der zum Gute Zawadda 
gehörigen, am Kattland belegenen Forſt ſtand eine durch ihren 
Umfang und ihr über tauſend Jahre betragendes Alter 
ſich auszeichnende Eiche, welche von früheren Gutsherren erhalten 
und von Naturfreunden oft bewundert wurde. Dieſe iſt in dieſen 
Tagen von ruchloſer Hand durch Feuer zerſtört worden. Das 
Innere der Eiche, in welchem ſich vier Menſchen bequem bewegen 
konnten, hatte Feuer gefangen. Das morſche Holz gab ihm 
reichliche Nahrung, ſo daß von dem mächtigen Koloß nur noch ein 
Stumpf übrig geblieben iſt. 


rn Czerwinsk, 1. Auguſt. An der bienenwirthſchaftlichen 
Ausſtellung in Danzig betheiligten ſich mehrere Mitglieder des 
biefigen Bienenzuchtvereins; es haben erhalten: Herr Brennerei⸗ 
verwaller Neumann⸗Lesnian für ein von ihm erfundenes 
gute efätchen eine Prämie von 10 Mk., Herr Landbriefträger 

chmude zu Dombrowken für einen Kanitzkorb, welcher ſich je 
nach Bedarf verkleinern und vergrößern läßt, ohne das Bienenvolk 
zu ſtören, eine Prämie von 10 Mk. und der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Lehrer Wachmann⸗Czerwinsk für ausgeſtellten 
Honig ein Diplom. Es iſt dies ein Beweis dafür, daß der 
Verein ſich eruſtlich bemüht, auf dem Gebiete der Bienenzucht 
Fortſchritte zu machen. 


Chriſtburg, 30. Juli. Die Herren Profeſſor Conwentz 
aus Danzig und Oberlehrer Rehberg aus Marienwerder hatten 
dieſer Tage einen Ausflug zu wiſſenſchaftlichen Zwecken unter⸗ 
nommen, der hier ſeinen Abſchluß fand. Lange ſchon wollte das 


Danziger Provinzialmuſeum das im alten Kloſtergebäude einge⸗ 


mauerte Steinbild des „Potrimpos“ erwerben, aber weder Ma⸗ 


giſtrat noch Stadtverordnete konnten ſich zu feiner Herausgabe 


entſchließen. Auf Wunſch des Herru Profeſſor Conwentz entſchloß 
ſich nun Herr Rehberg, einen Abguß davon zu fertigen, um dem 
Danziger Muſeum wenigſtens zu einem Gypsrelief zu verhelfen 


th Danzig, 31. Juli. Während nach dem Reichsgeſetz über 


den Verkehr mit Erſatzmitteln für Butter vom Jahre 1887 ſich 


ri a 
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im Weſten des deutſchen Reichs ſehr bald eine größere Anzahl 
Margarinefabriken aufthaten, ſehlte dieſe Induſtrie hier im 
Oſten, beſonders in Oſt⸗ und Weſtpreußen, bis vor kurzem faſt 
anz, was wohl darin ſeinen Grund hatte, daß Naturbutter bis⸗ 
— zu billigen Preiſen bei uns zu haben war. Neuerdings iſt 
auch in Danzig eine neue Margarinefabrik „Weſtpreuß. Margarine⸗ 
Fabrik Dalitz u. Co.“ eröffnet. Die Fabrikation und Miſchung 
der feinen Fette und Oele geſchieht durch ein weitverzweigtes Röhren⸗ 
ſyſtem, durch welches die durch Dampf erwärmten flüſſigen Sub⸗ 
ſtanzen mittels Druckluftpumpen gedrückt werden. Auf dieſe Weiſe 
gelangen die Fette in die Kühle und Walzmaſchinen, fo daß eine 

erührung mit der Hand möglichſt vermieden wird. Der Sauber: 
keit iſt in weitgehendſter Weiſe Rechnung getragen. Ein über 100 
Nach tiefer, neuangelegter Bohrbrunnen liefert vorzügliches klares 

aſſer in ſo reichlicher Menge, daß an dieſem nothwendigen 
Reinigungsmittel nicht geſpart zu werden braucht. Neben dem 
Fabrikgebäude befinden ſich ausgedehnte Lagerräume für rohe und 
fertige Waare, ſowie Eis häuſer, welche die fertiggeſtellte Waare 
vor der Ablieferung an die Kundſchaft vorübergehend aufnehmen, 
damit dieſelbe beſſer den Transport in der heißen Jahreszeit 
verträgt. 

Neuteich, 1. Auguſt. Geſtern fand hier das Schützenfeſt 
ſtatt. Die Königswürde errang Herr Krompholz. Erſter Ritter 
wurde Herr Schloſſermeiſter G. Schwarz, zweiter Herr Seiler⸗ 
meiſter Mintel. 


Marienburg, 31. Juli. Der Provinzialrath hat nunmehr 
endgiltig entſchieden, daß die Grund⸗ und Gebäudeſteuern 


zum Gemeindeſteuerregulativ nicht in Wegfall kommen ſollen, wie 


es beantragt war; demnach werden 88 pCt. zur Gebäudeſteuer 
und 44 pCt. zur Grundſteuer im laufenden Etatsjahr erhoben 
werden. 


Elbing, 1. Auguſt. In der geſtrigen Verſammlung des hieſigen 


liberalen Vereins wurde der Anſchluß an die freiſinnige 
Volkspartei beſchloſſen. — Bei dem Königsſchießen des Elbinger 
Schützenvereins errang Herr Bierverleger Kaufmann die 
Königswürde, erſter und zweiter Ritter wurden die Herren Gold⸗ 
ſchmied Witzki und Kaufmann Schröter. 


Pr. Holland, 31. Juli. Der taubſtummen Schneiderin 
Anna Wiewrodt hierſelbſt iſt vom Kaiſer eine Nähmaſchine 
als Gnadengeſchenk überwieſen worden. 


Mohrungen, 31. Juli. Nachdem am Freitag eine General⸗ 
verſammlung der Mohrunger Abbau⸗Feuer⸗Verſicherung 
ſtattgefunden hatte, in welcher Klarheit über das Vermögen und 
die Zahl der noch zum Verein gehörenden Mitglieder geſchaffen 
war, wird nunmehr bekannt gegeben, daß der Beitrag für das 
laufende Jahr nur die Hälfte des Jahresbeitrages beträgt. Die 
Unvegelmägigfeiten in der Verwaltung, welche das fernere Beſtehen 
der Kaſſe in Frage ſtellten, ſind beſeitigt. 

n Saalfeld, 31. Juli. 
ſchulinſpektion 300 Mk. zur Anlegung einer Lehrerbibliothek 
überwieſen. 


y Kreis Oſterode, 1. Auguſt. Mit Zufriedenheit ſieht der 
Imker die Lindenblüthen⸗Tracht; denn ſie liefert ihm mehr 
Honig, als er vermuthete. Da er hier den Honig nicht preis⸗ 
werth abſetzen kann, ſo ſchickt er ihn in beſondern Blechgefäßen an 
Großhändler des Weſtens, wo er dieſes Jahr 90 Mk. pro Etr. 
erzielt. Während in früheren Zeiten die Bienenzüchter in ihren 
Klotzbauten und Strohkörben die Bienen ſich ſelbſt überließen und 
zum Herbſte an herumziehende Händler ganze Stöcke verkauften, 
indem ſie das Volk abſchwefelten, ſo wird heute kein Händler und 
kein Morden mehr geſehen. Ueberall wird nach Kanitz⸗Methode 
der Honig aus den Rähmchen geſchleudert, und gerade ſind es 
die Lehrer, welche hier dieſer neuen Methode Bahn brechen. Nach⸗ 
dem nun die Bienenzucht ſich im rechten Fahrwaſſer befindet, hat 
die Regierung zu Königsberg ſich der Obſtbaumzucht ganz beſonders 
angenommen. In Braunsberg iſt ein Obſtbaum-Kurſus ein» 
gerichtet worden, wo Lehrer im Frühling, Hochſommer und Herbſt 
ausgebildet werden; ſie erhalten eine Beihilfe von 90 Mk. Wie 
gut und nöthig dieſes Werk iſt, beweiſt eine Reiſe durchs Land, 
dort ſieht man bei dem kleinen Beſitzer nur ſaure Kirſchen im 
Garten. 


Allenſtein, 1. Auguſt. Infolge der Heeresverſtärkung erhält 
das hieſige Grenadier⸗Regiment König Friedrich II. vom 
1. Oktober ab einen Zuwachs von einem Halb-Bataillon, welches 
in den vorhandenen Kaſernements untergebracht wird. 


Heilsberg, 1. Auguſt. In der verfloſſenen Woche war die 
Hitze ſchier unerträglich, und die Arbeiter haben bei der Feld⸗— 
arbeit viel leiden müſſen. Der hieſige Arbeiter Stapler, ein 
kräftiger Mann, iſt am Freitag Nachmittag beim Kornmähen in 
Folge von Sonnenſtich erkrankt und bald darauf geſtorben. 


i Schippenbeil, 1. Auguſt. Der Weg von hier nach Röſſel 
über Kaltwanger, Langenwalde u. ſ. w. wird als Verkehrs- und 
Heerſtraße ſtaatlicherſeits chauſſirt. Beſondere Schwierigkeiten 
werden dadurch bereitet, daß die Straße theilweiſe 1½ Meter 
gehoben werden muß. — Zum Kreistagsabgeordneten 
wurde geſterun mit großer Stimmenmehrheit Herr Bürgermeiſter 
Scholz gewählt. 

G Gumbinnen, 1. Auguſt. Ein gegen 60 Jahre alter 
Arbeiter aus G. ſuchte ein kleines Geſchwür an der Hand durch 
Hausmittel zu vertreiben. Jedenfalls iſt die kleine Wunde ver: 
unreinigt worden, denn bald ſchwollen Hand und Arm ſo heftig 
an, daß er in vergangener Woche trotz ärztlicher Hilfe an Blut⸗ 
vergiftung ſtarb. 

Aus dem Kreiſe Ragnit, 1. Auguſt. Recht auffallend 
iſt — verſchiedenen Stellen das maſſenhafte Auftreten der 
Ackerſchnecke (Limax agrestis). Auf niedrigem Boden ſind 
Felder mit Schnecken dicht bedeckt. Die Thiere kriechen in großer 
Zahl bis in die Spitzen der Getreidepflanzen hinauf und ſetzen 
ſich hier feſt. 

Fordon, 31. Juli. 
präſident v. Wilamowitz⸗Möllendorf unſere Stadt. Viele 
Häuſer hatten geflagt. — Die Weichſelbrücke geht ihrer 
Vollendung entgegen; am letzten Bogen zwiſchen den Waſſer⸗ 
pfeilern und den letzten Jochen zwiſchen den Landpfeilern wird 
emſig gearbeitet. | 

Bromberg, 31. Juli. Ein entſetzliches Verbrechen 
haben zu wiederholten Malen 5 Buben im Alter von 14 und 15 
Jahren, Anton Kaczmarek aus Schöndorf, Paul Buchholz 
aus Bromberg, Fritz Rehberg aus Jägerhof, Johann Oſtro⸗ 
witzki und Erich Cochanowski aus Bromberg, an einem 
10 jährigen Mädchen verübt. Der Stellmacherlehrling K., der 6 
Verbrechen an dem Kinde verübt hat, wurde zu 3, der zweite, 
dem zwei rohe Handlungen nachgewieſen wurden, zu 2, und die 
übrigen 3 zu je 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

Gneſen, 31. Juli. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich heute Nachmittag auf, dem hieſigen Bahnhöfe. Der 
Hilfsbremſer Wilhelm Melchert aus Inowrazlaw gerieth beim 
Rangiren zwiſchen die Puffer, wodurch ihm die Bruſt derart zer⸗ 
quetſcht wurde, daß er auf der Stelle todt war. 

II Wongrowitz, 31. Juli. Der 7 Jahre alte Sohn des 
Schuhmachermeiſters Matecki, welcher mit Knaben gleichen Alters 
in der Wolna badete, gerieth in eine Vertiefung und ertrank. 

gg Poſen, 31. Juli. Kein Ort in der Provinz Poſen hat 
ein jo ſchnelles Wachsthum und verhältnißmäßig auch eine fo 
raſche allgemeine Entwicklung aufzuweiſen, wie das unmittelbar 
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Der Miniſter hat der hie figen Kreis⸗ 


Am Sonnabend beſuchte der Herr Ober⸗ | 
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an Poſen angrenzende große Dorf Jerſitz. Während Jerſitz 1870 
nur 3263 Einwohner zählte, hat es heute 13150 Einwohner 
(etwa zwei Drittel Polen und ein Drittel deutſche). Im November 
dieſes Jahres erhält das Dorf elektriſche Beleuchtung. Kirchen 
hatte Jerſitz bisher noch keine. Jetzt wird eine evangeliſche ge⸗ 
baut, und im nächſten Frühjahr wird mit dem Bau einer 
katholiſchen begonnen werden. Außerdem hat Jerſitz in den 
letzten Jahren große Kaſernengebäude und infolgedeſſen auch eine 
Reihe ſtattlicher privater Neubauten erhalten. } 

ff Bütow, 31. Juli. Geſtern feierte der hieſige Männerd 
Turnverein das Feſt der Fahnenweihe, zu welchem die Turn⸗ 
vereine der Umgegend eingeladen waren. Tags zuvor hatte ſich 
die Bürgerſchaft die Ausſchmückung der Stadt aufs Beſte angelegen 
ſein laſſen. Leider war der ganze Vormittag regneriſch, ſo daß 
der geplante Ausflug nach dem Stadtwalde unterbleiben mußte, 
Verſchiedene Vereine und zwar die aus Karthaus, Berent und 
Lauenburg, hatten ſich ſchon früh hier eingefunden, um ſich an dem 
Feſte zu betheiligen, auch Radfahrer waren angekommen. Nach dent 
Frühſchoppen ordnete ſich der Feſtzug zum Gange nach dem Rath⸗ 
hauſe behufs feſtlicher Ueber gabe der Fahne; hinter der Muſik 
gingen 10 weißgekleidete Jungfrauen, hinter dieſen die Ehrengäſte, 
welchen ſich die Radfahrer, die fremden Turnvereine die hieſigen 
Vereine anſchloſſen, den Schluß bildete der hieſige Männer⸗Turn⸗ 
verein. Vor dem Rathhauſe begrüßte Herr Bürgermeiſter 
Ahlsdorff die Gäſte mit herzlichen Worten und brachte ſodann 
auf den Schirmherrn der Deutſchen Turnerei, den KRaiſer, ein 
Hoch aus. Nächſt ihm beſtieg die Lehrerin Frl. Wahrmann die 
Tribüne, um einen Prolog zu ſprechen und dem Vereine die koſtbar 
geſtickte Fahne zu überreichen. Die Vorſteher des Turnvereins, 
Brauereibeſitzer Grube und Rechtsanwalt Brandt, natzmen die 
Fahne in Empfang, und Erſterer weihte dieſe darauf mit jchöner; 
Rede ein. Nach dem Feſtmarſch durch die Stadt folgte gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein, Schauturnen und Geſang, woran ſich Abends 
ein Ball anſchloß. | 

In der Generalverſammlung des Guſtav Adolf⸗Vereins. 
iſt Herr Seminardirektor Maigatter in den Vorſtand gewählt 
worden. 


Stolp, 31. Juli. Der Magiſtrat hatte beſchloſſen, den neu 
anzuſtellenden Lehrern am hieſigen Gymnaſium das Halten 
von Penſionären zu unterſagen. Auf Beſchwerde der 
Lehrer hat jedoch das Provinzial-Schulkollegium in Stettin zu 
Gunſten der Lehrer entſchieden. 


Verſchiedenes. 


— Der franzöſiſche Dampfer Burgundia erblickte 
dieſer Tage im Atlantiſchen Ocean unter 35 Grad nördlicher Breite 
und 30 Grad weſtlicher Länge eine Brigg, welche Nothſignale 
gab und die deutſche Flagge aufhißte. Der Kapitän der 
Burgundia fuhr auf die Brigg zu. Ein trauriger Anblick bot ſich 
ſeinen Blicken. Auf dem Deck lag die vor Hunger ſaſt lebloſe, 
magere und kraftloſe Mannſchaft. Die Brigg heißt Hanſa; ſie 
war vom La Plata mit ungeſalzenen Häuten abgegangen un 
hatte eine vollſtändige Windſtille von 86 Tagen zu erdulden. 
Während dieſer Zeit waren alle Lebensmittel aufgezehrt worden, 
Als die Brigg geſehen wurde, hatte die Mannſchaft ſchon drei 
Tage nichts mehr zu ſich genommen. Ungeachtet der großen Zahl 
feiner Fahrgäſte half der Kapitän Dulac vom Dampfer Burgundia 
den Ungtücklichen ſofort und erneuerte die Lebensmittel der Hanſa, 
ohne irgend eine Bezahlung anzunehmen. Der deutſche Kapitän 
weinte aus Dankbarkeit, und als man ſich trennte, grüßte die 
deutſche Flagge drei Mal die der Burgundia, während die Matroſen 
Hurrahs für Frankreich ausbrachten. 

— [Ein weiblicher Ehrendoktor.] Eine außer⸗ 
ordentliche Ehrenbezeugung hat die philofophiſche Fakultät der 
Univerſität Freiburg Frau Carolina Michaelis de Vasconcelles 
in Oporto, Tochter des Profeſſors Guſtav Michaelis, Lektors an 
der Untverſität Berlin, durch Ernennung zum Ehrendoktor 
erwieſen. Dieſe Auszeichnung, die in neuerer Zeit deutſche Univer⸗ 
ſitäten unſeres Wiſſeus nur zwei anderen Frauen, Clara Schus 
mann in Wei und der Vorſteherin der Kieler Alterthums⸗ 
ſammlung, Frl. Mestorf, haben zu Theil werden laſſen, verdankt 
Frau Michaelis ihren Arbeiten auf dem Gebiete der romaniſchen 
Philologie und beſonders ihrer erfolgreichen Erforſchung der 
ſpaniſchen und portugieſiſchen Sprache und Literatur. 

— Der Kürſchnerſtreik in Berlin iſt nach fünfwöchiger 
Dauer von einer Verſammlung der Kürſchner für beendet erklärt 
worden. Bewilligt find die Forderungen der Streikenden (jedoch 
nur zum Theil) von 50 Arbeitgebern der Pelzbranche mit 135 
Arbeitern und 250 Arbeiteriunen und von 35 Arbeitgebern der 


Mützenbranche mit 85 Arbeitern und 190 Arbeiterinnen. Im 
Ausſtande befinden ſich noch 21 Perſonen. 
— Ein glückliches Ländchen iſt Liechtenſtein. Es hat 


keine Militärpflichten und keine Militärlaſten, auch 
feine Staatsſteuer und dem dortigen Landtag wurde in der 
letzten Woche von der fürſtlichen Regierung und dem Landesaus⸗ 
ſchuß erklärt, „die günſtige Lage der Landesfinanzen mache eine 
Erleichterung der auf Grund und Boden haftenden Zinslaſt zur 
Pflicht.“ Natürlich war der Landtag gerne dabei, dieſer ange⸗ 
nehmen Pflicht ſo ſchnell, als es die Geſchäftsordnung erlaubte, 
nachzukommen. Leider werden dieſes Glückes nur etwa 9600 
Menſchen theilhaftig — mehr Einwohner hat das ganze Fürſten⸗ 
thümchen nämlich nicht. 

— [Noch eine Weltausftellung?] Am Sonntag hat 
ſich in London eine große Verſammlung mit der Veranſtaltung 
einer Londoner Weltausſtellung im Jahre 1895 oder 1898 
beſchäftigt. 


——— nenn Lunar serscn een eBen ner nen nme nme mn mn mm mm nn mm] 


Standes⸗Amt Graudenz. 
vom 23. bis 30. Juli. 


Aufge bote: Arbeiter Paul Kuleiſa mit Apollonia 
Kokoszewski geb. Krzyzanowski; Fabrikarbeiter Auguſt Piotrowski 
und Pauline Freiburger geb. Bigerski; Feldwebel Eduard Schiller 
und Marie Bentſch. 

Heirathen: Feldwebel Joſeph Beyer mit Eliſabeth Heßke; 
Gefangenenaufſeher Auguſt Bartſch mit Anna Heßke; Schriftſetzer 
Adolf Arndt mit Fritze Leyſer. . 

Geburten: Arbeiter Auguſt Czoſchke Tochter; Küſter 
Michael Konkel Sohn; Premier.⸗Lieutenant Ernſt Behr Tochter; 
Fabrikarbeiter Auguſt Hallmaun Sohn; Kaufmann Georg Zemke 
Sohn; Poſtillon Johann Gusmann Sohn; Bahnarbeiter Emil 
Erdmann Tochter; Maler Otto Zick Tochter; Schuhmachermeiſter 
Joſeph Kozik Sohn; Fabrikarbeiter Friedrich Reich Tochter; Ar⸗ 
beiter Jakob Gruhel Sohn. 

Sterbefälle: Privatſchreiber [Berthold Bellag, 58 Jahr 
alt; Paul Baumert, 4 Monat alt; Otto Jodzuweit, 4 Mougt 
alt; Julie Wilms, 12 Tage alt; Schloſſerfrau Ida Freiwald 
geb. Struwe, 46½ Jahr alt; Friedrich Kolmke, 2 Monat alt; 
Alexander Thom, 2 Monat alt; Max Schulz, 8 Monat alt; 
Johann Reiß, 1 Monat alt; Martha Erdmann, 12 Stunden 
alt; Hausbeſitzerin Marie Bunn geb. Gottſchalk, 46 Jahr alt; 
Clara Prohl, 2½ Monat alt; Frieda Heinrich, 9 Monge alt; 
Fleiſchermeiſterfrau Ida Unrau geb. Konſchak, 26%, Jahr alt; 
Otto Aſſmann, 2 Monat alt; Emil Appelt, 11 Monat alt; Friedg 
Miſchker, 17 Tage alt; Helene Beirgu, 1⅛ Jahr alt. AR 
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ieh, 0 
| die durchweg zu pflaſtern. 
Das Gefälle iſt fo — — daß 
die flüf Uſtoffe nach einer 
Stelle zuſammenfließen, auf welcher 
ein undurchläſſiges, verdecktes Jauche⸗ 
Baſſin — it. Die Reini - 
gung dieſer Höfe hat täglich zu 
erfolgen, das Jauche⸗Baſſin iſt zu 
desinficiren. ie Art und Weile 
der Desinfection beſtimmt die Polizei⸗ 
Verwaltung durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung. 


8 3. 
In den Staditheilen, in welchen das 
Gemüll durch die Straßenreinigungs⸗ 
anſtalt abgefahren wird, iſt das Ge: 


Schweine) 


müll in feſten Gefäſten aufzu⸗ 


bewahren und in den Häuſern zur 
Abfuhr bereit zu halten, dezw. in den 
* Abfuhr beſtimmten Stunden auf 
die Straße zu ſtellen. Vor dem 
Hinausſtellen iſt das Hausgemüll 
durch Anfgießen von reinem Waſſer 
ſtark anzufenchten. Nach Entleerung 
der Gefäße ſind dieſelben ſofort 
wieder von der Straße zu entfernen. 


S 

Für jedes Hausgrundſtück in den⸗ 
jenigen Theilen der Stadt, in welchen 
das Gemüll nicht durch die Straßen⸗ 
reinigungsanſtalt abgefahren wird, 
find Gruben zur Aufnahme des Ge⸗ 
mülls, der Abfälle pp. anzulegen. 

Die Gemüllgruben find in gleicher 
Weiſe wie die Cloakgruben, mafftv, 
in Cement gemauert, mit Cement 
verputzt, waſſerdicht herzuſtellen und 
mit einem feſtſchließenden Belag zu 
verſehen. 

Für einzelne Grundſtücke kann die 
Polizei⸗Verwaltung Ausnahmen ges 
ſtatten. 


8 5. 

Der Inhalt der Gemüllgruben darf 
nur auf die polizeilicherſeits beſtimm⸗ 
ten Abladepkätze abgeladen werden. 
Die Abfuhr fauliger und ſtinkender 
Stoffe darf nur in der im 8 11 
Abt: 3 der Straßen⸗Polizei⸗Ver⸗ 
orenung vom 15. Februar 1881 vor⸗ 
geſchrrebenen 8 erfolgen. 


8 6 

Die Höfe müſſen ſtets reingehalten 
werden. Gemüll, Cloake, Abfälle 
von der Hauswirthſchaft, Dung 
und ſonſtige faulende oder fäulniß⸗ 
Fe Gegenſtände dürfen nicht 
frei lageru. 

Cloakgruben, Hausdrummen, Hof 
rinnſteine, Abzuysfanäle pp. ſowie 
Appartements und Piſſoirs in Gaſt⸗ 
hänſern und Grundſtücken mit 
Schaunkbetrieb müſſen fortgeſetzt 
ſo desinficirt werden, daß fie ſich 
nicht im ſtinkenden Znſtande befinden 
und daß bei der Ausräumung und 
Abfuhr der Stoffe die Luft nicht ver⸗ 
peſtet wird. Die Art und Weiſe der 
Desinfection beſtimmt die Polizei⸗ 


Verwaltung durch öffentliche Bekannt⸗ 


machung. 


werden mit dem Bemerken bekannt ge⸗ 

macht, daß alle Desinfectionen durch 

„Kalkmilch“ zu erfolgen haben. (5279) 
Grandenz, den 2. Auguſt 1893. 
Die Polizei⸗ Ber w altung. _ 


Bekanntmachung. 

Die Herren Arbeitgeber werden an 
die Einzahlung der bis zum 15. Juli 
cr. rückſtändigen Krankenkaſſenbeiträge, 
owie der Invaliditäts⸗ und Alters: 
erſicherungsbeiträge hierdurch erinnert. 

Grandenz, den 27. Juli 1893. 
Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe. 

Stern. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende 


Bekanntmachung fordern wir die Arbeit⸗ 


eber auf, die bis zum 15. Juli cr. 
älligen Beiträge an den Rendanten der 
Allgemeinen Orts⸗ Krankenkaſſe, Herrn 
Stern im Geſchäftszimmer, Tabakſtr. 6, 
u zahlen. Die Zahlung muß ſofort 
fpäteitens binnen 8 Tagen erfolgen und 
zwar während der Dienſtſtunden in den 
Vormittagen von 9 bis 12 Uhr mit 
Ausnahme der Sonnabende. (1859) 
Grandenz, den 27. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Standgeldes an 
Wochen⸗ und Jahrmärkten fol auf 
3 Jahre vom 1. Januar 1894 ab ver⸗ 
pachtet werden. (5139) 

Der Lizitationstermin wird am 
26. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Stadtkämmerers, wo⸗ 
lelbſt auch die Bedingungen einzuſehen 
ſind, abgebalten werden. 

Graudenz, den 31. Juli 1893. 

Der Maaiſtrat. 


Steckbriefserledigung. 
Der hinter dem Arbeiter Johann 


Rogowski aus Seehauſen unter dem 
29. Dezember 1892 erlaſſene, in Nr. 1 


dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 


iſt erledigt. — Aktenz.: III. J. 984/92 
Grandenz, den 1. Auguſt 1893. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Donnerſtag, den 3. Angnuſt 1893 


Vormittags 10 Uhr, 


werbe ich in Naß wald per Gollub: 


Staken Roggen 


öffentlich an den Meiſtbietenden 92855 
(8255) 
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(4980) 


Karol Weil 5 — Seifen-Extract 
Karol Weil's 


Karol Weil’s 
Karol Weil's 


Karol Weil’s 
Karol Weil's 
Karol Weil’s 
Karol Weils 
Karol Weis 
Karol Weir s 


Spart Zeit, 
spart Geld, 
spart Arbeit, 
schont die Wäsche, 
macht die Wäsche 
blendend weiss, 


wird in den meisten 
Waschaustalten, Hotels, 
Restaurants, 

ete. benutzt. 


Ein 20 Pf.-Paeket giebt 
aufgelöst 3½ Pfd. schöne 
weiche weisse Seife. 


Karol Weils käuflich überall. 


Seifen-Extract. 
Seifen-Extract. 
Seifen-Extract. 
Seifen-Extract. 
Seifen-Extract. 
Seifen-Extract. 
Seifen-Extract. 
Seifen-Extract. 
Seifen-Extract. 
Seifen-Extract. 


Spitälern 


Echt eugl. goldgelbe Nieſen⸗Futterrüben 
Die ertragsreichſte, haltbarſte, am ſchnellſten wachſende, gegen Futter⸗ 


mangel ſckützende Rübe für Winterbedarf, übertrifft feit vieljähriger Er⸗ 
fahrung alle anderen Sorten über das dreifache bei gleicher Cultur, hält bis 


10 Grad Kälte aus, ohne zu leiden. 
Anerkenn. aus all. 


Bekanntmachung. 

Perſonen, welche als Schneiderinnen, 
Nähterinnen, Plätterinnen, Wäſcherinnen 
Wäſche oder andere Kleidungsſtücke be⸗ 
arbeiten oder herſtellen, unterliegen, ſo⸗ 
fern ſie dieſe Arbeiten in den Woh⸗ 
unngen ihrer Auftraggeber ver⸗ 
richten und nicht regelmäßig wenigſtens 
einen Lohnarbeiter beſchäftigen, der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
pflicht. (4485) 
Die Beiträge für dieſe Perſonen 
ſowie für die ſonſtigen unſtändigen 
Arbeiter 
Magiſtrats durch die Allgemeine Orts⸗ 
lrankenkaſſe eingezogen. Die 
richtung der Beiträge erfolgt vielmehr 
duch Einkleben von Marken der Ver⸗ 


-fiherungs = Anflalt Weſtpreußen (für 


männliche Perſonen 20 Pfg., für weib⸗ 
liche 14 Pfg.) in die Quittungskarte, 


die jeder Verſicherungspflichtige beſitzen 


muß. Der Arbeitgeber iſt verpflichtet, 
die Beiträge zu leiſten zur Vermeidung 
von Geldſtrafen bis zu 300 Mark. Er 
muß ſich deshalb von dem Arbeiter (der 
Arbeiterin) die Karte einfordern. Iſt 
der Arbeiter nicht im Beſitz einer Karte, 
ſo iſt der Arbeitgeber berechtigt und 
eventuell verpflichtet, eine Karte bei der 
Hebeſtelle Tadakſtraße 6 ausſtellen zu 
laſſen. Wie die Controllen ergeben, 
ſind vorſtehende en wa von den 
Arbeitgebern in vielen Fällen nicht 


beobachtet worden. Für weitere Zu⸗ 


widerhandlungen werden Geldſtrafen bis 
zu 300 Mark feſtgeſetzt werden. 
Grandenz, den 5. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 29. Juli 
1893, iſt in unſerem Firmenregiſter zu 
der unter Nr. 4 eingetragenen Firma 


Max Meyer in Brieſen eingetragen, 


daß dieſe Firma durch Vertrag auf die 
Kaufleute Herrmann Meyer und Jakob 


Meyer in Brieſen übergegangen iſt zu zund iſt 


zufolge Verfügung von demſelben Tage in 
unſerem Geſellſchaftsregiſter sub Nr. 
die am 27. 


manns Jacob Meyer zu Brieſen, unter 
der Firma „Max Meyer“ vermerkt. 
Brieſen, den 29. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtädtiſchen Waſſerleitung 
mit Motorendetrieb iſt der Poſten eines 
Maſchinenführers 
ſchleunigſt zu beſetzen. (5144) 

Geeignete im Maſchinenfach be⸗ 
wanderte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsangabe innerhalb einer Woche bei 


uns melden. 


Leſſen Wpr., den 31. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


An dem am 16. Anguſt 1893, 


von Vormittags 10 lihr ab, in Zeit als 


Oſchinski's Hotel in Garnſee ſtatt⸗ 


findenden 5 olstermin 


zum Ausgebot: (5207) 
Eichen: ca. 4 Stück Bauholz, 720 rm 


Stöcke, 1150 rm Reiſer. 
Buchen: ca. 2 Stück 
Kloben, 15 rm Knüppe 
Stöcke, 2625 rm Reifer. 
Anderes Laubholz: ca. 3 Stück Bau⸗ 
holz, 205 rm 
80 rm Stöcke, 1165 rm Reiſer. 
Nadelholz: ca. 3 Stück Bauholz, 3000 
rm Kloben, 820 rm Knüppel, 1490 
rm Stöcke, 12400 rm Reiter. 
Jammi, den 29. Juli 1893. 
Der Forſtmeiſter. 


udenz. 


werden nicht feitens des 


Ent⸗ 


Juli 1893 zu Brieſen be⸗ 
gonnene Handelsgeſellſchaft des Kauf⸗ 
manns Herrmann Meyer und Kauf⸗ 


ſucht. 


5 — Ee. Offerte ter Nr. 356 
erfolgen t erten unter Nr. 9 
kanimen an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein älterer Commis 
Kloben, 115 rm Knüppel, 230 rm] der Colonial⸗, Material: u. Deſtillat.⸗ 
Branche, gegenwärtig noch in Condition, 


auholz, 330 rm] ſucht Stellung in einem Engros⸗Geſchäft 88 
l, 240 xm als Reiſender oder Lageriſf 


Kloben, 30 rm Knüppel, an die Expedition des Geſelligen erbet. 


a für o Fi und . Biere 


Rüben dis 15 Pfd. keine Seltenh. Hunderte 
Geg. Ansfaat ½ Kilo auf 25 Ar (1 Mirg.) bis Mitte Auguſt 
Saat ½ kg Mk. 2 nebſt Anw. veri. E Berger, Int. Saatgeſch 


„Kötzſcheubroda. 


Bekanntmachung. 


Die Anfuhr von ungefähr 175 Tonnen 
a 1000 kg = 3300 Centuer Steinkohlen 
vom hieſigen Bahnhofe nach der Straf: 
anſtalt foll für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember cr. bis ultimo März fut. im 
Submiſſionswege vergeben werden. Die 
Offerten ſind von den Submittenten 
unterſchrieben und verſiegelt mit der 
Aufſchrift: „Offerte auf Anfuhr von 
Steinkohlen“ bis 7 dem auf 


Montag, den 7. August er., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Direktionsbureau anberaumten Er⸗ 
öffnungstermin einzureichen. 
Das Nähere ergeben die im Bureau 
des Oekonomieinſpektors zur Einſicht 9 


ausliegenden Bedingungen. (4900) | * 
Grandenz, den 28. Juli 1893. 
Der Direktor 


der Königlichen Strafauſtalt. 
Auf einer großen Beſitzung find die 


Obligarien 


mit vielem feinen Tafelobſt, Ge: 
müſeland, Treibhäuſern, Epargel: 
u. Frühbeeten pp. an einen kautions⸗ 
fähigen Gärtner zu verpachten. Lage: 
6 Kilometer zum Bahnhof, von wo 
4 e leicht zu erreichen iſt. Pferd⸗ 
5 5 geſtattet. Offerten unter 
. 4515 an die Expedition des Ge⸗ 
am in Graudenz. 


@eldverkehr. 


Auf ein ländliches Grundſt., 17 Klm. 
von Crone a/ B. (Saftwirtbichaf), mit 
circa 8 Morgen Land, werden 


Mark 


zur 2. Stelle mit anne als 


1. Stelle geſucht. Gefl. Off. unt. Nr. 
5291 an die Expedition des Geſelligen. 


4000 Mark 


erden auf ein Gut innerhalb 2/, der 
5 Taxe zu 5 Prozent ge⸗ 
Offerten unter Nr. 4927 durch 
die Expedition dieſes Blattes. 

Auf ein Geſchäftshaus, Taxe 
25000 Mk., mit 18000 Mi. gegen 
Feuer verſichert, in guter Lage der 
Stadt, wird eine Hyvothek von 


10000 Mk. 


geſucht. Offerten unter Nr. 5243 an 


5 Expedition des Geſelligen erbeten. 


9 —— berbeien. 


Ar Re für 


männl. Personen. 


Ein gelernter r und Bau⸗ 


handwerker, mit Buchführung vertraut, 
34 Jahre alt, verheirathet, ſeit längerer 


Verwalter einer Dampf⸗, 
Schneide⸗ und i thätig, hucht 
tritt kann ſofort 


bei ſoliden 
Anſprüchen. Eintritt 15. Auguſt reſp. 
15. September cr. Off. unt. Nr. 5155 


Ein eg praktiſch erfahrener 
Braumeiſter 


3 
5180) 


iniraRerwalter 


ed 
I. Geſe 


1565 erbeten 


e A 


S © 
F. Er Saat b. Fehrbellin. 


(4900) } 


all. Maſch. 
Off. u. Nr. 5300 a. d. Exp. d. Geſelligen. 


Jah le 
ud — | 6 


ff. an erwalter 


5 unter beſcheidenen Anſprüchen 
gleich od. 1. Oktober eine Stelle als 


* Wirthſchaſts⸗ Inſpektor 


am liebſten unter direkter Leitung des 
Prinzipals, 25 Jahre alt, evangl. Conf., 


Beſi 7 Landwirth. Zeug⸗ 
ae eben 8 
11 an die Expedition des 


| ee in Sraudenz. 


Ein junger Mann 


Beſitzersſohn, 20 J. a., ſucht v. ſogl. od. 


auch fpäter, geſt. auf vorzügl. Zeugn., 
Stell. als og eh. 
nach Uebereink. Gfl. Off. u. P. B in U., 
poſtl Pieckel, Kr. Marienburg. (5231) 


Ein Branmeilter 


in 20jähr. Praxis, ſoeben die Brauer⸗ 


ſchule Berlin mit ſehr gutem * be⸗ 
endet, verh., ſucht geſt. auf r. euan. 
von fofort ev. wu Stellg. Gef. Off. 

u. Nr. 5288 a. d. Exped. d. Gef. erb. 


Ein junger Mann 
mof., militärfr., ſ. geſtützt a. Pr.⸗ 
Zeugn. Stell. i. ein. Deſt. od. Colo⸗ 


nialbrauche p. bald od. ir Gfl. Off. 
u. Nr. 5286 a. d. Exped. d u 


in verheiratheter 


Oberſtaülſchweizer 


welcher 4 Jahre auf einer Stelle, bei 
einem Viehbeſtand von 180 Stück thätig 


— und gute Zeugniſſe hat, wünſcht mit 
einem 
übernehmen. M. Odermatt in Blo⸗ 


Uònterſchweizer eine Stelle 


naken bei Tiefenſee Wpr. 


Ein tühtiger Leutewirth. 


Suche von Martini d. Is. als Leute⸗ 
wirth anderweit. Stell., der poln. u. 
de utſch. Sprache mächtig. Koslowski, 
Samplawa b. Weißenburg Wpr. (5232 


Ein tüchtiger zuverl. 
* 


29 J. a., militärfr., verh., ſucht geftütst 
a. langjähr., ute Zeugn. v. gleich od. 
ſodter dauernde Stellung a. Erfter. od. 
auf mittl. * a. Selbſtſt., bin m. 
d. Neuzeit g. vertr. Gefl. 


Ein Gärtner 


energiſch, gebildet, in allen Zweigen 
der Gärtnerei durchaus gündlich er⸗ 
fahren, ſowie in Handels⸗ u. Herrſchafts⸗ 
gärtnerei, 29 Jahre alt, ledig, ſucht 
entſprechende, dauernde u zum 
1. Oktober oder ſpäter. Gefl. O 


Nr. 5119 a. d. Exp. d. Geſelligen arg 


Ein zum Herbit ausgedienter Soldat 
ſucht z. 1. Oktober ein gute Stelle als 


Kutſcher 
derſelbe kaun fahren und reiten und 
war 2 Jahre lang Pferdeburſche bei 
mir. Zu näherer Auskunft gern bereit 
Oberſt von Kamptz, Allenſtein. 


1 TEL TE ³¹ w da ⁵ A ATI a TEE BET > 
Ein reeller Agent 
welchem gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, wird gebeten, das Engagement 
ländlicher Dienſtboten für ein 
größeres Gut in der Neumark zu ver⸗ 
mitteln. Offerten unter Nr. 5005 an 

die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Katasteramt und Kreiskaſſe 


Dirschau 
ſucht zum ſofortigen Eintritt einen 
hauptſächlich in 8 
durchaus geübten 5187 


Gehilfen. 


Selbſtgeſchriebene Angebote mit 
Zeugniſſen und Augabe der Ge⸗ 


haltsanſprüche baldigſt erbeten. 


Einen deutſchen (5199) 


VBureau⸗Vorſteher 


welcher auch der polniſchen Sprache 
mächtig Ar ſucht zum 1. September 1893 
Thiel, Rechtsanwalt u. Natar 

Crone a. Br. 


Zum ſofortigen Antritt 
ſuche ich einen tüchtigen 


flotten Verkäufer 8 
der der polniſchen Sprache 8 


63 mächtig iſt. 0 8 


2 
Eiſenhandlung in Dirſch au. & 
. 


ſtellung erwünſcht. 
Joſeph Sternberg, 


che für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
Leinenwaarengeſchäft per se reſp. 


15. Auguſt einen tüchtigen 


erfüufer (C hriſh. 
n he ‚en Zeugniſſen 
5 a en 


obert Preu 
Rieſenburg Wpr. 


est ſuche ich per fofort 


und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


dem 95 Station, 


Tuch⸗ und 


en, e 


geſchickter — ae 
für große Schaufenſter iſt. Offerten 
ſind . — Photographie und 
Gehaltsanſprüche bei freier 
beizufügen. 
Dun Leer 
Kaen sass 
x Für ein feineres Manu⸗ 
> 4 facturwaarengeſchäft wird ein * 
% älterer erſter 25 
Verkäufer 

für die Confections⸗ u. Kleider⸗ % 

ſtoffabtheilung, ſowie ein 

jüngerer Verkäufer 

N per bald zu engagiren geſucht. 


® 
2 
Beide müſſen chriſtlicher Con⸗ * 
2 
28 


tation 


3% feſſion und der poln. Sprache 
mächtig ſein. Offerten mit 

* Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit, Photographie, Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißcopien 

2 erbitte unter Nr. 5281 an die 
Expedition des Geſelligen. x 


8 — 
Für mein Tuch⸗ und ragen 
oder 
15. Auguſt cr. einen tüchtigen, flotten 
Verkänfer, der polniſchen Sprache 
mächtig. Den Meldungen find Gehalts: 
anſprüche u. Zeugnißabſchriften beizu⸗ 
fügen. Herrmann Eiſenſtädt 
(5223) Putzig Weller. 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
8 (5046) 
einen flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig; der⸗ 
ſelbe kann am 1. September eintreten. 
Z. Fabian, Pr. Stargard. 


Suche von ſofort od. 1. Septbr. cr. 
zwei ältere flotte 2 (5211) 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, be 

hohem Salär. 
M. Lilienthal's Nachflg. 
(Inb.: Jacoby), Dirſchau. 


Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 
Modewaaren⸗ und Confektions⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofor igen 
Antritt zwei tüchtige, ſelbſt⸗ 
(5277) 


ſt e 


der polniſchen Sprache 
mächtig, ganz gleich welcher 
Confeſſion. Den Meldungen ſind 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüche beizufügen. 

Strasburg, 1. Auguſt 1893 


A. Casper David Nachflg. 
Inhaber 
Isidor Itzigsohn. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗-Geſchäft ſuche ich zum 
1. September cr. einen (5205) 

jungen Mann 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, der mit dem Oekoriren 
großer Schaufenſter vertraut iſt. 

Gehaltsangabe erwünſcht. 

Jacoby, Oſterode Oſtvpr. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 


ſofortigen Antritt einen tüchtigen 


erſten jungen Mann. 


* Sprache Bedingung. (5143 
— Marienburg. 


n junger Mann 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Materials, 
Bier⸗, Reſtaurations⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft von ſofort Stellung, (5166) 
A. Kurzinsky, Lautenburg Wpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche einen (5197) 
jungen Mann. 

A. rage 2 Er Jo jade 
Ne e) 


Einen jungen Dann 


Chriſt, ſucht p. 1. September für fein 
Manufaktur⸗Geſchäft (5191) 
Oscar Wendt, Marienburg Wpr 


Für mein Cotontalwaaren⸗ und 
Kohlengeſchäft en gros & en detail ſuche 
von ſofort einen (5183) 


jungen Mann 
und einen Lehrling. 
A. Wollenberg. Thorn. 


Ich ſuche für mein Eiſenwaarenge⸗ 
ſchaft einen mit der Branche erfahrenen 


jungen Mann 


möglichſt mo). e welcher flott 
Ki — * 45 „ t iſt, kleine 
7715 gen Antritt. 

*. Dr alle Hopfengaſſe, 
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| Ein Commis | 


beend 


115 Babfehrift 


tüchtiger Verkäufer, der polnischen 
Sprache vollkommen mächtig, mo⸗ 
aicher Religion, findet per 1. Sep: 
tember rigen in meinem Herren: 
Confections⸗ und Schub: und Stiefel⸗ 
Geſchäft. (5262) 

M. Salinger, Marienburg Wpr. 


Commis⸗Geſuch. 
Ein jüngerer Commis, der der 
olniſchen Sprache vollſtändig mächti 
it, kann in meinem Manufaktur⸗ un 
Herren⸗Confectious⸗Geſchäft Ende Aus 
guft oder per 1. September eintreten. 
Simon Michaelis, Dirſchau. 


Brennerei! 

Suche ein. tüchtigen, unv., ev., ans 
ruchsloſen Gehilfen, welcher eine 
Brennerei (Dampfbetr., Henze) ſelbſt⸗ 
ündig führen kann. rn rg 
owie kurzgefaßter Lebenslauf find ein⸗ 
zuſenden an Maſſig, Brennerei⸗Ver⸗ 
walter, Ster nau b. Frankenhagen Wpr. 


Einen erfahr. Brenner 
jucht Dom. Hammer per Floetenſtein 
für ſeine kleine Dampfbrennerei. Gehalt 
36 Mk. monatlich und freie Station. 
Bewerber wollen Abſchrift ihrer Zeug⸗ 
niſſe einſenden. (5072 

Suche per ſofort einen älteren, er⸗ 
fahrenen, tüchtigen > (5242) 
Brangehilfen 
welcher mit ober⸗ und untergährigem 

Bier gut beſcheid weiß. 
C. Wilke, TChriſtburg 
Brauereibſitzer. 
Ein Brangehilfe 
mit guten Empfehlungen, findet dau⸗ 
ernde Sitllung. Meldungen mit An: 
gabe des Alters u. Gehaltsanſprüchen 
zu richten an (5260) 
Auguſt Steffen, Frauenburg 
(Copernicus⸗Brauerei). 
Ein Varbiergehilſe kann fofort 
bei mir eintreten. (5051) 
Nadolski, Dirſchau. 


Ein tüchtiger Lackirer 
der auch Wagen u. Polſterungen macht, 
findet bei hohem Lohn oder Akkordarbeit 
dauernde Beſchäftigung. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 5141 
durch die Expd. des Geſelligen erbeten 

Ein junger, tüchtiger (5192) 
Gärtnergehilfe 
der keine Arbeit ſcheut, kann ſich von 
ſofort melden. 
Montia bei Raudnig. 
Dom. Gr. Golmkau per Sobbowitz 
ſucht zu ſofortigem Antritt einen treuen 
und energiſchen . (5065) 
Meier reſp. Meierin 
erfahren in prima Butter⸗ und Käſe⸗ 
fabrikation ſowie beſonders in Aufzucht 
und Maſtung der Schweine u. Kälber. 
Bewerber, die ſich als vorzüglich quali⸗ 
ficirt ausweiſen können, mögen Zeug⸗ 
niſſe in Abſchriſt einſenden. Gleichfalls 
wird ein fleißiger und tüchtiger 
Schweinemeiſter 
geſucht. 
Geſucht wird z. Martini e. 65094) 
evangel. Schmied. 
Dom. Gr. Plowenz b. Oſtrowitt 
(Bahnhof). 


Zwei Klempuergeſellen 
können bei hohem Lohn und dauernder 
Peſchäftigung ſofort eintreten bei 

J. Nitſch, Klempnermeiſter 


(5075) 


Ortelsburg. 
Reiſegeld evt. vergütet. 


zn ſofort bei dem Neubau des 

rtillerie⸗Kaſernements dauernde Arbeit 

gegen hohen Lohn. (4882) 
J. Lehrke, Dt. Eylau. 


Maurergeſellen 


denen an dauernder Arbeit und 


1 gutem Lohn gelegen iſt, finden 


8 Beſchäftigung am Artilleriekaſerne- 
ment in Dt. Eylau. 


C. Hinz, Maurermeister. 


Suche zum 15. Auguſt oder früher 


* * einen tüchtigen 


. ſucht von gleich 
SDrei tüchtige 


1 Müllergeſellen 
mit nur guten Zeugniſſen als Zweiten. 
E. Pfaffendorf, Nothſackmühle, 
ing. ö 516 
Einen tüchtigen (5167) 


Windmüllergeſellen 


ſucht von ſofort Mühle i 
bei Gnimter. bie Konczewitz 


Einen Sattlergeſellen 


(5175 
r. Meyer, Leſſen. 


fenſetzer 


= 3 finden dauernde Beſchäftigung bei 


finden dauernde Def 
5207 


’ 
8 
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Zwei Stellmachergehilfen 


C. Domke, W abrik 
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— Posen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


A3 zwei Lehrlinge 
tonnen fofort eintreten bei 8 4885 
ö Th. Müller, Sattlerme 
Culmſee Wpr. 


In meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
Geſchäft können (4761 
zwei Lehrlinge 
von gleich reſp. ſpäter eintreten. 
J. Wir tinetzki, Neidenburg. 


Zum 1. September oder 1. Oktober 
findet in meinem Manufaktur⸗Geſchäft 


* ” 
ein Lehrling 
mit guter Schulbildung Aufnahme. 
Oscar Wendt, Marienburg Wpr. 
Nennt... 


1 Lehrling 


8 mol, ſucht für fein Tuch ⸗ und 
Manufakturwaarengeſchäft 2 
% 


— 


Ein unverheiratheter, tüchtiger 
Hofverwalter 

findet Stellung auf Dom. Rucewko 

bei Güldenhof. Polniſche Sprache er⸗ 

forderlich. Zeugnißabſchriften einzu⸗ 

ſenden. Gehalt 300 Mk. (5039) 

Die Stelle eines (5081) 


Wirthſchafters 


iſt p. 15. Auguſt bei mir vacant. 2 
Otto Ehrhardt, Dt. Dam er au 2 
2 


E. tücht. Schneidergeſelle find. dauernde 
Beſchäftig. b. Schäfer, Langeſtr. 13, II. 


Tüchtige Rohrleger 
energiſchen Charakters, welche ſchon 
größere Entwäſſerungsaulagen in Thon⸗ 
röhren KORB. ausgeführt haben 
und etwas vom Nivelliren verſtehen, 
ſuchen bei hohem Lohn (51 

Stegemann & Winkelmann, 

Danzig. 


Dachdeckergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung 
Fr. Joswig, Dachdeckermeiſter, 
5220 Sommerau. 
Suche zum 1. Oltober einen mit Buch⸗ 
führung, Amts⸗ und Gutsvorſteherge⸗ 
ſchäften völlig vertrauten 


Rendanten 
welcher Hof⸗ und Speicherverwaltung 
mit zu übernehmen hat. Gehalt 500 
Mk. Gut empfohlene Bewerber wollen 
ihre beglaubigten Zeugnißabſchriften 
einſenden an Dom. Bierzigbufen b. 
Sn Oſtpr. (4989) 
Ebendaſelbſt findet ein mit der Führung 
eines Dampfdreſchapparates vertrauter 
Maſchiniſt 
zum 1. Oktober Stellung. 
Ein unverheiratheter 
tüchtiger Inſpektor 
findet zum 1. Oktober cr. unter * 
des Prinzipals bei 300 bis 360 Mar 
Anfangsgehalt Stellung in Neuobluſch 
bei Kielau. Meldung. mit Zeugniß⸗ 


bei Marienburg. 
Ein verheicatheter, energiſcher 
eutewirt 

der die Schmiedearbeiten auf einem 
kleineren Gute mit übernehmen kann, 
findet bei hohem Lohn und Deputat zu 
Martini d. Js. Stellung in Ruda p. 
Neuhof Weſtpr. 6275) 

Geſucht z. 1. Ottbr. e. evang., unverh. 


Hofmann (Feldaufſcher). i 


Meldungen unter Nr. 5095 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 
In Gut Neuenburg Wpr. findet 
zu Martini dieſes Jahres (5209) ! f 
einen Lehrling 


eine Inſtmanus⸗Familie mit n le ee e 


zwei Scharwerkern = 1 9 beste, bei 
Wohnung bei hohem Dreſcherverdienſt] freier Station. Antritt ſofort. 
— 1 he im Sommer. P. M. E 8 A enſtein Söhne, 


1 Geiuht iE Wr 2 
ein tüchtiger Unterſchweizer Einen Lehrling 6055 


| „mit den erforderlichen Kenntniſſen, von 
ce 4 9 engen ag 5 achtbaren Eltern, ſucht für fein Eigarren⸗, 
Koſt — Zuglei 0 ſucht 6 1 u rg 7 
abſchr. u. 5092 an die Expedition des . alt, wenn auch auf meine Koſten, 
Geſelligen erbeten ein gut empfohlen. Schweizer sogleich. Polniſche Sprache erforderlich. 
Für eine größere Wirthſchaft wird Stellung zu 20—50 Stück Melkvieh F. Schiffner, Lautenburg. 
ein nicht zu junger per 1. September oder 15. Auguſt. Suche für mein Colonial⸗, Material⸗ 
Hofverwalter Nähere Auskunft ertheilt Eduard Boo, und Deſtillations⸗Geſchäft verbunden 
Oberſchweizer, Rittergut Kl. Ellernitz] mit Hotelwirthſchaft 
p. 1. September geſucht. Gute Be⸗ dei Nitzwalde Weſtpreußen. (5050) 2 
handlung zugeſichert. Anfangsgehalt - . einen Lehrling 
450 Mk. und fr. Station. Polniſche Ein Kutſcher mit guter Schulbildung. (5064) 
e En Er der Kavalleriſt geweſen ift, Pferde qutf__E. Bodammer, Moder Wpr. 
nungsführer iſt auf dem betr. Gute behandeln v t, verheirathet und 2 
vorhanden. Offerten unter Nr. 5055 ſtets — it. ahült e aa Se Ein Hausb urſche 
an die Expedition des Geſelligen erbet. in der Stadt. Offerten mit Zeugniſſen + Duc 5 Buchhandlung 


Ein ged., ev., erfahrener unter Nr. 5235 an die Expedition des ___ I IT Tri ucbandung 
1 Laufburſche w. verlangt 


unverh. Inſpektor Geſelligen erbeten. 
Rr 


%% 


M. Moſes, Graudenz. 
eee eee eee 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich (5161) 
zwei Lehrlinge 
zum baldigen Antritt, 3½ Jahre auf 
meine Koſten. Poln. Sprache erwünſcht. 
Th. Cohn, Dirſchau. 
Für unſer Colonial⸗ und Tabak⸗ 
Geſchäft ſuchen wir (4961 


gef. Alters m. befch. Ausgehen u. Mur einen unvecbeiratheten „ 04565) 

aut. Zeugn., w. f. ein Gut v. ca. 900 

Mrg. ſofort geſucht. Offerten u. Nr. Kutſcher 

5077 an d. Exp. des Geſelligen. 3 a Bat: an 8 

ſ 7 lfein und zugleich auch zu ſerviren ver⸗ 
Ein unverh., tüchtiger 6182) ſteben muß. Gediente Kavalleriſten und 

Inſpektor Offiziersburſchen erhalten den Vorzug. 

findet zum 1. Sept. d. J. Stellung in Meldungen mi Zeugnißabſchriften und 

Oborry bei Gottersfeld. Angabe der Gehaltsanſprüche ſind an 
Den Meldungen find Zeugniſſe und mich zu richten. 

Gehaltsanſprüche beizufügen. Dumrath, Landrath 


Hofverwalterfiele |. re nr.. eb; - 
wird zum 1. Septbr. a. o vacant. Ge: K NN NT Ein junges Mädchen, 21 Jahre 


eignete, ſolide, nüchterne Bewerber, mit ae 3 alt, ſucht zum 1. Oktober Stellung 
einiger Kaution, etwas polniſch ſprechend . e e 2 als Geſellſchafterin und Stütze der 


Kaufm.⸗Ww. w. Haush. z. leit. u. ſ. ger. 
Geh. u. Anſpr. C. D. 100 poſtl. Pr Holland. 


Alter, wünſcht v. Okt. Stellung i. ein. 
kl. Haushalt, mögl. i. d. Stadt. Br. f. 
poſtl. Graudenz u. 5240 erb. 


e Fe au: ſuche ich einen engl Selbiges gg E 175 
nã riftlich unter Einſendung d. gern Anfaugs unterricht in Muſik 
Zeugniſſe u. Angabe der Vergangenheit % Lehrling ertheilen. Gefl. Offerten unt. J. K. 
u. Perſonalien, Gehaltsanſprüchen ſofort 7 2 poſtl. Rieſenburg Wpr. erbeten. 
melden in Rutkowitz per Koſchlau Opr. > 4 gegen freie Station und 
bei A. Donath, Rittergutsbeſitzer. 83 "are Michael 

e i nr i ichaelſohn, 


Geſucht wird zum 1. Ottober ein ö 
zuverläfftger, umſichtiger (5078) 2 Neufahrwaſſer, Danzig. 


Hof: und Speicherbeamter N neren ese 


mit der Gutsſchreiberei vertraut, ein Für mein Colonialwaaren⸗ en gros 


Oberſchweizer & detail-Geſchäft ſuche von ſofort 
zum 15. Oktober, mit eigenen Leuten, einen Lehrling 
für eine Kuhherrde von 100 Stück. mit nöthiger Schulbildung. (5294) 
8 ee N 3 — dt. 
önnen ſich melden bei der Gutsver⸗ wei Lehr inge 
wal in Sr ee Solna Giten, ene 

Sprache mächtig, ſuche ich von ſoglei 
evangel., e ſolide und für mein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
beſcheiden, bei 400 Mk. Gebalt zum Be u Bri 8 
1. September er. geſucht. Gefl. Off. 
mit Zeugnißabſchriften, welche nicht 4223222222222222727 


Eine evangeliſche 5 ; 
geprüfte Erzieherin 
die Schon längere Zeit mit gutem Erfolg 
unterrichtet hat, beſtens empfohlen iſt, 
auch Muſikunterricht ertheilen kann, 
findet vom 15. Auguſt cr. für 3 Kinder 
im Alter von 11—6 Jahren, bei hohem 

Gehalt dauernde Stellung. 

Meldungen mit Lebenslauf und Ab⸗ 
ſchrift der Zeugiſſe unter Nr. 4956 an 
die Expedition des Geſelligen. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche eine 


Erſte Verkäuferin 
bei hohem Gehalt. Nur erſte Krüfte, 


die längere Jahre in der Branche thätig, 
werden berückſichtigt. (4887) 


RE 


zurückgeſ. werden, unter Nr. 5067 an 22 s 2% Danzig. Adolph Schott. 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 2 Für mein Colonial⸗ 22 . 5 
— Em min e bankiıs waaren⸗, Stabeiſen⸗, Mehl: 22 Verkäuferinnen 
- Kain — PIERRE 682055 Getreide. und Deſtilla⸗ SL erſte Kraft, Jüdin, der polniſchen Sprache 
zuverläfſig kt ) tions⸗Geſchäft ſuche ich 27 mächtig, f e für mein Galanterie⸗ 
Juſpe tor einen > und Kurzwaaren⸗Geſchäft bei hohem 
aus guter Familie, wird zur Bewirth⸗ 34 Salair. 489 
en eines N Prin A 22 B. Maſchkowsky, Culm. 
als Vertreter de rinzipa unter * s 1 . 
deſſen Oberleitung geſucht. ehalt 57 Eine tüchtige, ſelbſtſtändig arbeitende 
500 Mk. nebſt freier Station. Ge⸗ 86 chriſtliche Directriee 
diegene Kenntniß der Nüben⸗ u. Drill⸗ 32 > 3 Pr ka R 
kultur, ſowie einige Vertrautheit mit 88 moſ., achtbarer 33 ſowie eine Ver äuferin 
den Ortsvorſtehergeſchäften durchaus 22 Eltern, per ſogleich oder 22 finden in meinem Put», Kurz⸗, Weiß-, 
erforderlich. Antritt der Stellung zum ss ſpäter 2 Wollwaarengeſchäft bei bohem Gehalt 
1. Oktober, wenn möglich 14 Tage vorher. Se Fmil Goldstein, 36 [dauernde Stellung. Offerten nebſt 
Dom. Kobelniki b. Güldenbof. Ja cobshagen in Pommern. 99 genontbabfeheiften, Photographie und 


Ein Inſpektor 
wird zum 1. Oktober geſucht. Gehalt 
300 Mk. Perſönl. Vorſtellg. erwünſcht. 
| amm, Smentowken 
(4914) bei Czerwinsk. 
Ein tüchtiger 
Wirthſchafter 
in geſetzten Jahren, findet zum 15. Sep⸗ 
tember cr. Stellung in Blachta bei 
Kornatowo. Gehalt 240—300 Mark. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Ein Volontär findet Stellung auf 


ehaltsanſprüchen erbeten. (5246) 
A. Bachmann jr., Brieſen. 


Eine erſte Arbeiterin 
für meine Putzſtube kann eintreten. 
Danzig. Adolph Schott. 


Ein anſtändiges (4355) 
ädchen 


13 2222222222222222228 


Für meine Eiſenhandlung ſuche von 
i 5 (5177 
Lehrling 


fogleich einen 
)Junter günftigen Bedingungen. 
Ebnard Cohn, Crone a. Br. 
Für meine Deſtillation, Wein⸗ und 7 1 
Eigarrenbandlumg fuche b. fofort oder auß ſo jung mofaſſch, Tur Slüg ber 
1. Oktober d. Is. einen 44890) Hausfrau, die der Wirthſchaft u. Küche 
gründlich vorſtehen kann, findet ſofort 
bei einer ältlichen Dame Stellung. 


in. Gute m. vorzügl. Jagd in Oſtpr.] ſehen. h. Nipkow ch fl. Gehalt nach Uebereinkommen. Mel⸗ 
geg. 200 Mt.] l. Penn durch ſpekt. Ib | 6: ob, ad bach dun en nimmt nn een 
auen burg i. Po Pick in Bartſchin. 


Werner, Breslan, Schill 12. 


| Für Frauen und ww 
” Mädchen. 


Eine alleinſtehende Fran, i. geſ. W̃ 


7 Ess N“ 
23 


— und 
ER RUE ER > 


Für mein Wollwaaren⸗, Kurzwaaren⸗ 
und Tricotagen⸗Geſchäft ſuche ein junges 
Lehrmädchen 
das der deutſchen u. polniſchen Sprache 
mächtig iſt. (4946) 
H. Bolder, Schneidemühl. 
Für mein Tuch, Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft ſuche per 1. reſp. 15. September 
ein junges Mädchen 
das gleichzeitig als Stütze der Hausfrau 
vorſtehen muß. 5202) 
S. Wollenberg, Mewe Wpr. 


Eine jüd. Frau od. ält. Mädchen 


wird zur Führung eines füdiſchen 
Haushaltes geſucht. Anfragen zu 
richten an James Roſenthal, Lauen 
burg i. Pomm. (5037) 


Suche von ſofort eine (5185) 


kath., auſpruchsloſe Dame 
z. Führung m. kl. Wirthſchaft. 
Bolinski, Lehrer 
Gniewkowitz b. Güldenhof. 


Eine gebildete Dame 
eſetzten Alters, findet zur Führung des 
Haushaltes, älterer Mann und zwei 
Knaben, angenehme Stellung. Gefl. 
Offerten unter Nr. 5293 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen, Graudenz. 


Junges Mädchen 
welches die Küche erlernen will, findet 
Stellung im (4954) 

Hotel Lehmann, Rebden. 

Ein unverheiratheter Herr in der 
Stadt ſucht zum 1. Oktober d. J. eine 
Wirthin 
die in allen Zweigen eints hrrſchaft⸗ 
lichen Haushaltes, beſonders auch in 
der herrſchaftlichen Küche durchaus er⸗ 
fahren ſein muß. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Angabe der Gehalts- 
anſprüche find zu ſenden an die Exoe⸗ 
dition des Geſelligen unter Nr. 4986. 

Für möglichſt bald wird geſucht eine 
fleißige, ordentliche : (5076) 
Wirthin 
die gut kocht und plättet. Haushalt iſt 
ohne Molkerei und Leutebeköſtigung. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Dom. Neuguth bei Schön⸗ck Wypr. 
Wegen Krankheit der Hausfrau wird 
für ſofort oder ſpäter für eine mitt- 
lere Wirthſchaft im Regierungsbezirk 
Königsberg eine einfache, in jeder Be⸗ 
ziehung durchaus tüchtige und i 
zuverläſſige Wirthin 
bei hohem Lohn geſucht. Nur ſolche 
mit beſten Zeugniſſen wollen ſich melden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5145 durch 
die Expedition des Geſelligen. 


dine Inubere, tücptige Pirthin 


für einen kleinen Haushalt auf dem 
Lande, in der Neumark, findet ſofort 
Stellung. Meldungen mit Zeugniſſen 
und Gehalt unter 100 poſtl. Je zewo 
eſtpr. (5195) 


Einfache thätige Wirthin 


welche die feine Küche verſtehen muß, 


wird zum 1. Oktober cr. geſucht. An⸗ 
fangsgehalt 150 Mark. (5136) 
Oberförſterei Plietnitz bei Kramske 

Weſtpreußen. ö 


Eine ältere, zuverläſſige Wirthin 
für Molkerei und Küche, ſucht per 1. 
Oktober Dom. Janicow bei Dram⸗ 
burg. Gehaltsanſprüche erbeten. (5115) 
Geſucht zum 1. Oktober ein ein⸗ 
faches aber anſtändiges, ev. Mädchen, 
welches richtig deutſch ſpricht, für zwei 
Kinder, 3 und 4½ Jahre alt. Gehalt 
90 Mk. Familienanſchluß. Perſönliche 
Meldung ſofort, ſpäteſtens bis 8. d. M. 
Getreidemarkt 4/5 II links. (5297) 


Suche von ſofort ein 1 (4883) 
evangeliſches Kindermädchen 


(Waiſe bevorzugt). 
C. Abramowski, Loebau Wor. 
Suche zum ſofortigen Antritt eine 
zuverläſſige (5245) 
Kinderfrau oder 


ein älteres Kindermädchen. 
Frau Dr. Harguth 
Prechlau Weſtpreußen. 


Ein geſunde Amme 
am liebſten vom Lande, wird von ſofort 
Glut durch Frau Hebeamme Weiß, 

artenſtraße 17. 4990) 
Ein tüchtiges (5188) 


älteres Mädchen für Alles 
zu ſofort oder Martini geſucht. Nur 
Mädchen, die bereits in beſſern Häuſern 
gedient haben, wollen ſich melden. 
Dr. Jonaß, Jablonowo. 
Eine ordentl. Aufwärterin oder 
auch Mädchen ſofort geſucht. 
(5233) Lindenſtr. 32, parterre. 
Eine Aufwärterin wird ſofort 
geſucht Schützenſtraße 19, parterre. 
Eine tüchtige und ſaubere Auf⸗ 
wartefran ſucht ſofort (5266) 
Frau Scheller, Grabenſtr. 19, II. 
Ein Scharwerkmädchen 
kann ſich melden von ſogleich bei 
Kamrowski, Amtsſtraße 20. 
Ich ſuche für meine 6 jährige Toch 
eine etwas ältere 5 665282) 
Spielgefährtin 
kein Kind mehr. | 
Frau Dr. Saling. 
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Lay. inn pri Nach, Freiwilliger Werkauf 


Gomtoir und Jager Danzig Sifhmarkt 20021 


geldbapnen &Sowries aller Art | 


neu und gebraucht : 


MEN“ 
7 N ii 
n 
W e 
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Wegen Todesfall | 5 


bin ich beauftragt, das | 


Taf und mieshsweife, J Rittergut Eichholz uud Vorwerk Herrmannshof U 5 
kauf und miethsweiſe. Rittergut Eichholz und Vorwerk Herrmannshol © : 
Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. © — im Kreiſe Heiligenbeil 2 e 
Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir den im Ganzen F zu Eich n 1 8 
* 0 — > " 2 7 

114 4 1. Das auptgut ichholz beſteht aus einer ſchönen Hoflage mit herrſchaftlichem Wohn? au 
Allein vertrieb unſeres Bieres hauſe, umgeben mit großen Parkanlagen, ſowie ca. 2100 Morgen vorzüglichem Acker und zwi 
für Schwetz und Umgegend e Ahſchafel⸗Sebänden, 5e mit ſchönen a 27 8 ass | 0 
guten Wirthſchafts⸗ Gebäuden, hervorragendem Vieh⸗ und Pferdeſtand und ebenſo an⸗ | 
er. W. Schwanke in Schwetz derem lebenden und in der BEE” Neuzeit erforderlichem todten Inventar. 15 Nie 
| Braunsberg Oſtpr., 1. Auguſt 1893. 2. Das Vorwerk Herrmaunshof beſteht aus ca. 800 Morgen vorzüglichem Acker und a Br 
3 : 8 Wieſen, ebenſo drainirt, mit guten Winters und Sommerſaaten, lebendem wie todten ME = 
i Berg Schlösschen Inventar, auch den dazu erforderlichen Wohnhäuſern und Wirthſchafts⸗Gebänden. ſch 
; (5086) Actien - Bierbranerei, | 3. Eine Waldparzelle von ca. 500 Morgen mit gutem Holzbeſtand an der Gemarkung the 
8 — . Kl. Steegen. 1 . 100 
1 B 2 1 21 58 @ S 4. Eine Ziegelei, zu welcher ſo viel Land als der etwaige Käufer haben will, zugetheilt werden kann. ni 
4 |: Zur Beſprechung und Einleitung von Verkaufsunterhandlungen werde ich nin 
f einfachste, billigste und beste 5 N A r | ; 2 8 bie 
| Mlchentrahmungsmaschine Diclstag, den 15. August 1093, von Vormittags 10 Uhr, :: 
1 für Handbetrieb zu 100, 150, 250 Ltr. im Kirchort Eichholz im Gaſthauſe des Herrn Albert Doeppner anweſend fein und lade Kauf. der 
i v Sr ra v 1000 1875 N » liebhaber mit dem Bemerken hierdurch ergebenſt ein, 1 1 
k dne bei ee eee daß Eichholz und Vorwerk Herrmanushof bedeutende Einnahmen durch Milch-) abs 

| 3 x wirthſchaft, Karpfenteiche ꝛc. haben, nur 2 Kilometer vom Bahnhof Lichtenfeld an ® 
N A. Schönemann 4 00. 8 der Bahnlinie Königsberg⸗Allenſtein und hart an der Chauſſeeſtraße von Rx Ice 
| Königsberg i.Pr., | Königsberg nach Mehlſack liegen. den 
+ Molkerei-Maschinen-Fabrik, Ganz befonders mache ich darauf aufmerkſam, daß ich erforderlichen Falles Theile Acker zur Dir 
Auslührung completer Molkereianlagen nach allen Systemen. Ei Anlage von neuen Beſitzungen in jeder beliebigen Größe abverkaufe. i Tol 


ſelbe iſt 3,25 m hoch, 8,40 m lang. Off. 
unter Nr. 5239 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Anfertigung von Maschinen und Baukosten-Anschlägen. 


u verkaufen. Joſeph Ziegel, 
5 ongrowitz, Prov. Poſen. 


mit Inventar, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Culmſee, Thornerſtr. 8. 


oder källfen geſucht. 
poſtlagernd Kokotzko, Kr. Kulm. 


Hypothek, Kaufpreiſe wie Bedingungen jo günftig als nur möglich. 


Offenbach a. M. erbeten. 


(4942) 


| 1 — Wiederverkäufer gesucht. 38 

1111—— A. Cohn-Nordenburg. 

* — 8 8 TER ; — 8 5 = 3 “ 70 N 2 2 3 f 

1 8 5 Ein ohlupn ON NB. Nähere Auskunft ertheilen ich und der Herr Ober-Inſpektor Kühn in Eichholz bei Lichtenfeld 

* 35 . 1 ge : EI } auch werde ich ſchon Montag, den 14. Auguſt er. in Eichholz anweſend fein. 

ii 8 E x COMPILER IC, 4 Fuhrwerk ſteht auf vorherige 1 8 ſchon vor dem Termin am Bahnhof 

1 2 20008 = Sichtenfe ereit. (5207 

| 8553550 3 —.— 

I a Se - 2 Das Oberbergſtraße Nr. 11 belegene, N | 

4 E % 8 Eine Bäckerei 1889 erbaute —.— (4407) Suche ein Hotel 

1 u, 5 1 ar Ei 1 MNRange 

* So. mit vollſtändiger Einrichtung in der ohnhaus nn ET 

1 2 B ai verlehrsreichften Straße gelegen, iſt von] nebſt einem an der Straßenfront liegen: r m 

9 2 2 f ſofort oder per 1. Oktober zu ver⸗den Garten, zum Bauplatz ſich eignend, mit flottem Geſchäft zu kaufen Hrhers 

14 28 miethen. Nähere Auskunft ertbeilt zu verkaufen. Näheres zu erfragen nahme des Geſchäfts den 1. September 

4 = 5 Paul v. Kiedrowski, Konitz Wor. Lindenſtraße 30. erwünſcht. Auguft Küſter, Engli⸗ 

. S B ger am . BEE FR ſches Haus Elbing (4934 

1 S2 Kas U N 7 . — 

I Ch IE 1 Eine flottgehende Bätkerti 890088 es Suche ein lukratives kleineres Ges 

1 82 FESTER ER mit guter Kundſchaft, an der Chauſſee . Alſchäft mit kleiner Anzahlung zu kaufen. 

1 . ö ge un r & dals l wer Nee ae & Gaſtwirthſchaft 8 Meldung. w. * m. . 5101 

1 EB ... e | halber billig zu verkaufen. Gefl. „Exped. d. Geſelligen erbeten. 

* 2 N 5 u. Nr. 200 2 die Exped. der „Hei⸗ 8 einzige in verkehrsreichem Kirch⸗ 1 en ch auf dem Lande, am 

* Bin zurückgekehrt. E Zweiflammrohrkeſſel 2 an nn ne Er En 2 Güter ſowie Bahnhof, 10 hig. > nicht zu große, aber rentable a 

E mit Innenfeuerung. 75 am Heizfl., 4 Atm. M f G . 11 Land d Einwobnerhaus, | irthſchaft 
Dr. Kunert, Bed de; Wann @|, „Se 

13 pract. Arzt, gt raucht. Panık ſchen Röhrenkeſſel beſtehend aus Haus und einem ſchönen unter günſtigen Bedingungen Pacht u. Nr. 5218 a d. Exp. d. Geſelligen. 

7 Graudenz, Grabenſtraße 26. 135 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, geräumigen Obſt⸗ und Nutzgarten, ges u verkaufen. 65268) a ͤ EEE 

1 dd den ae 1wenig gebrauchten fo gut als neuen legen no der Aug bin Bar & !onis Lewin in Linowo. Ein gangbares 

38 Fe Hinſcheidens meine zu verkaufen. Auch wäre ich event. 

iR: lieben Mannes zeige ich hiermit an, Onerfiederkeflel bereit, Theile dieſes Gartens als Bau⸗ @2989885988 10000 Gaſthaus 

a daß ich das Geſchäft in derſelben Weiſe 5,2 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, plätze abzugeben. Auch meine Acker⸗ Für den feſteu Preis von mit etwas Land zum 1. Oktober auch 

1 bitte 9 — . ng m „ „ kintl. m N. © Ja Nocgen Sr, Hal Fre Mark iſt ein einneführte, . früher zu pachten geſucht. Offerten 

17 t unden, da » as Grundſtück eignet ſich beſonder (65 t . di dition des 

1 meinem Manne gefcenkte Vertrauen 1 „ Kefelmafthine pferd. für ehemalige ländliche Beſitzer, welche eſchäft 8 4 3 Expedition 

1 auf mich Übertragen zu wollen. (5201) 1 „ Pampfmaſchine Apferd, ibren Wohnort nach der Stadt verlegen] welches nachweislich bis 5500 Mark e N 

| r e -- dane Hebendem Sehe | Wedrang lahr : gh: en Often Ein floktgehend. Gaſthaus 

4 eg g eye DIE > 2 fan: vege ; g 5 

N Strasburg Wpr. R ey J. Saczepansfa, Neuenburg Wpr * Nr. 5273 an die Expedition des oder Gntskrug auf dem Lande, 5 

5 a pſichti ; 105) Geſelligen erbeten. noch gut erhaltenem Gebäude, wird zu 
R I , wist, ot MB 

* . im. . „J Offerten find zu richten su 5 C. B. 

. [ on 7 Mol tt II U. Zobel, Dampfmaschinen-u. Kessel-! mit vollſtändigem Inventar, billig zu ver: Meine Grundſtücke mit Speicher, am | poſtlagernd Kulm. (5184) 

ki 2 . a i I ägliche Milcheinti . ö 5 

| B 5 b ) „ iche Milcheinlieferung] Markt u. Kirchſtraße, auch für Fabrikzwecke Ein kleines Hotel oder Bierwirth⸗ 

7 nebſt Bogen und Abzweigern in Fabrik Brom erg (Posen, 1500 Liter. i geeignet, will ich im Ganzen oder geteilt ſchaft wird in einer mittleren Stadt 

allen Dimenſionen (5213 EFertigen Chr. Scherler in Eklerwalde ſofort ſehr billig verkaufen. Brodſtelle um Ottober d. J. zu pachten gefucht. 
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Graudenz, Donnerstag] 


Leben um Leben. [Nachdr. verb. 
Eine Strandnovelle von C. Milanis. 


| Ich ſah zu Mercedes’ Mutter unwillkürlich während dieſer 
Lioobpreiſung ihrer Tochter hinüber und dachte, was dieſe wohl 
empfinden möge; ahnte ſie, daß ſie aus dem ihr gebührenden 

erſten Platz im Herzen des Gatten verdrängt worden ſei. 

Sie zupfte mit nervöſer Ungeduld an den Blättern und 
Beeren, welche in der bronzenen Schale auf dem Sophatiſch 
vor ihr ſtanden, den Kopf mit dem ſchönen, lichtblonden Haar 


5. Fortſ.] 


} auf die Bruft geſenkt, die Lippen aufeinander gepreßt, die 
d Lider in zuckender Bewegung ihre blauen Augen beſchattend. 
0 Nach immer war fie eine ſchöne Frau. Und faſt wollte es 
5 mir ſo ſcheinen, als paſſe ſie mit ihrer eleganten Erſcheinung 
| und dem gefellichaftlich ſicheren Auftreten gar nicht in den 
Rahmen des einſamen Meeresſchloſſes, als gehöre ſie in die 
d große Welt, in der ihre äußeren Vorzüge mehr K 
werden konnten, als mein Oheim es verstehen mochte. Sie 
4 trug ein dunkelblaues Tuchkleid, deſſen tadelloſer Sitz ihre 
. ſchöne, üppige, ja hoheitsvolle Geſtalt in jeder Linie vor: 
g tdteilhaft wiedergab. Als Onkel Bernhard des Rühmens 
nicht müde wurde, hob ſie ihre langbewimperten Lider und 
ſagte zu ihm gewendet: „Wenn Du Deinem Neffen Geheim⸗ 
ts fe anvertrauen willſt, wäre es gerathen, dieſe nicht gerade 
in unſerer Gegenwart laut werden zu laſſen!“ 
5 Onkel Bernhard hörte die eiferſüchtige Regung, die aus 
15 diefen Worten ſprach, nicht heraus, er beachtete es kaum, 
aals ſie ſich langſam erhob und an das Fenſter trat. Sie 
Jog die dasſelbe verhüllenden Vorhänge zurück und gab ſich 
* den Anſchein, als blicke ſie auf das wechſelnde Spiel der 
Meereswogen, während fie in Wirklichkeit nur das Spiegel⸗ 
dild des erleuchteten, grell von der Dunkelheit der Nacht 
9 abſtechenden Zimmers dort erblicken konnte. 
n 1 Mercedes hatte foeben ein weiches, ſchmeichelndes deut⸗ 
n ſches Wiegenlied zu fingen begonnen. Mein Oheim ſchloß 
während dieſes Vortrages die Augen und wiegte ſich nach 
dem Takte langſam in ſeinem Schaukelſtuhl auf und nieder. 
ir Die Mutter des jungen Mädchen wendete nach den erſten 


Tönen ſchon ihr Antlitz in's Zimmer zurück. Ich ſah einen 
Hauch von Wehmuth über dasſelbe hinwegſpielen, und dann, 
als fürchte ſie meinen prüfenden Blick, ging ſie langſamen 
Schrittes auf dem Teppich auf und ab. Einmal ſah ich ſie 
die Finger an die Lider heben, als wolle fie eine Thränen: 
N ſpur verwiſchen, und gleich darauf legte fie ihre Hand auf 
d Mereedes Schulter und ſagte kaum hörbar: „Kind — Du 
verſtehſt es heute ſo ergreiſend vorzutragen — wie noch nie 

L höre auf!“ 
7 Onkel Bernhard ſaß regungslos vor mir, wie in Schlum⸗ 


mer verſunken. Jeder Gedanke, jede Fieber waren jedoch 


8 bei dem, was Mercedes uns zu hören gegeben, und als 
löſe ein Zauber den Bann, in dem ſie ſeine Seele geſchlagen, 
ſchnellte er bei den Worten ſeiner Gattin empor und zeigte, 

r⸗⸗ ohne eine Silbe zu erwidern, wie unzeitgemäß der Befehl 

it geweſen. FE: 

1? 5 Niemals glaubte ich drei von Grund aus verſchiedener 

lie angelegte Charaktere kennen gelernt, niemals die Eigenart 
eines Jeden ſchärfer abgegrenzt geſehen zu haben, wie hier. 

— hbugebrochene Jugendkraft, überſchäumende Lebensluſt, ein 

e- leidenſchaftliches Naturell, eine phantaſtiſche Denkungsart bei 

91 der Einen, die Selbſtverleugnung eines durch ſchwere Prüfungen 

ergeben gewordenen Frauenherzens, in dem nur noch der 

75 eine Wunſch, geliebt zu werden, als nie verlöſchende Flamme 

* unter der Aſche glimmte, bei der Anderen, und mein Oheim 
inmitten dieſer ſo grundverſchiedenen Frauen, ein Kind im 
Vertrauen, ehrlich, nüchtern, ernſt, einſeitig in ſeinem Wiſſen, 

er von eiſerner Entſchloſſenheit, ganz erfüllt von ſeiner Aufgabe, 

= Anderen dienſtbar zu bleiben. 


Re Das einzige Bindemittel, welches ſolche Menſchen mit 

einander zu verkitten pflegt, welches die Kluft überbrückt, die 
zwiſchen der Sbuderart eines Jeden in Empfindungen, Nei⸗ 
gungen, Gewohnheiten beſteht, heißt Dankbarkeit, die in Liebe 
gewandelt werden muß. 

Ich hatte mich heute nun einmal auf das Beobachten 
verlegt und fragte mich, ob dieſe Wandlung auch in dem 
Herzen der Frau meines Oheims vor ſich gegangen ſein 
mochte? 

Sobald Mercedes in die Unterhaltung eingriff, hörte 
alles Grübeln bei mir auf. Sie ſetzte ihre volle Per⸗ 
fl. bönlichkeit ſoſort ein und dieſe verlangte, ohne daß 

ſie ſich dieſer Abſicht bewußt geweſen, ungetheilte Beachtung. 

Sie hatte den Vortrag des Liedes abgebrochen, als ihre 
Mutter den darauf bezüglichen Wunſch geäußert hatte und, 
nachdem ſie die Kerzen am Klavier ausgelöſcht hatte, 
trat ſie an den verlaſſenen Platz hinter dem Schaukelſtuhl 
des Oheims, der ihre loſe über der Lehne gefalteten Hände 
ſofort zu ſtreicheln begann. 
ru Dann, als ſchäme fie fi) vor mir wegen ſeiner zärtlichen 
Blicke, huſchte fie leichtfüßig aus dem Zimmer. Ihre Mutter 
— folgte ihr nach. Erſt als die ſchweren Falten des grünen 
Friesvorhanges wieder ruhig herabfielen, erhob er ſich. 
„ Siehſt Du es nun?“ fragte er vor mir ſtehen bleibend, 
bpwie reich und geſegnet mein Leben geworden iſt?“ Ich 
konnte ihm nur ſtumm die Hände drücken. 
%$ * 


Als ich am folgenden Morgen erwachte, trieb es mich in 
den Park, um all' die Plätze zu begrüßen, die mir von Kind⸗ 
heit an vertraut waren. Aus dem verwilderten Garten, in 
deſſen Wegen früher das Unkraut luſtig wuchern durfte, war 
eine freundliche Anlage geſchaffen, der man auf den erſten 

Blick anſehen konnte, daß die Hand und der feine Geſchmack 
einer Frau hier gewaltet und maßgebend geworden waren. 
Ju allen Tönen der Herbſtſärbung prangte dazu das Laub 
der Bäume; vom ſatteſten Braunroth bis zum goldigſten 
Gelb, vom feurigſten Roth bis zu dem todten Graugrün der 


frei. Weidenblätter war die Farbenabtönung der Natur hierſelbſt 
Be, ausgebreitet und dazwiſchen ragten ewiggrüne Tannen in das 
9940 ernſte Stimmungsbild hinein. Der geſtrige Regentag hatte 
— 5, den Zweigen der Laubhölzer vielfach geſchüttelt und faſt 
—.— unter jeden Baum einen Kranz farbiger Blätter gebreitet, 

wk wiſchen denen ſich die ſriſchen Halme des Raſeus trotzig here 
ch. vVordrängten. | 

ist. Der Fiſchreiher im Baſſin hatte feit meinem letzten Beſuch 
paſſ. einen neuen, grünbronzenen Federſchmuck erhalten, während 
5 die Marmorränder der Einfaſſung mit einem Geranfe von 
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Roſen umlegt waren. Bänke, Tiſche ſah ich unter den ſchön⸗ 
ſten Baumgruppen aufgeſtellt und ſelbſt der alte Neptun, 
deſſen abgebrochener Dreizack und mit Moos und Schlemm⸗ 
ſand bedeckte Wetterſeite ſtets mein Mitleid erregt hatten, 
lächelte mich im Vollbeſitz früherer Schönheit aus einer Gruppe 
von hochſtämmigen Blattpflanzen ſchon von Weitem an und 
ſchwenkte mir ſein Szepter ſo keck entgegen, als wollte er 
ſagen: „Sieh' mich an — und ſtaune!“ 

Jens, der alte wortkarge Jens, hatte geſtern, wie ich 
dachte, von meinem Oheim den Befehl erhalten, mich in 
keiner Weiſe auf die vortheilhafte Veränderung, die mit 
Wendholm vor ſich gegangen, vorzubereiten. Heute hielt es 
ihn nicht länger, er mußte ſehen, wie ich über das Schloß 
und deſſen Bewohner dachte. Kaum hatte er mich erblickt, 
als er vom Stall her auf mich zugeſtürzt kam. Er ließ ſich 
kaum ſo viel Zeit, um die blaue Schürze zu löſen, die er 
ur Schonung feines braunen Friesanzuges getragen, und 
Fein verwittertes, bartloſes Geſicht mit dem ftruppigen, graus 
ſchwarzen Haar und den plumpen Zügen geſpaunt auf mich 
richtend, ſtürzte er die Frage hervor: 

„Nun, Herr Doktor, haben wir uns nicht hölliſch heraus⸗ 
g. macht? Es iſt ja Alles beim Alten geblieben und doch 
iſt's anders geworden und ſelbſt der gnädige Herr, und ich 
und die Hanne, mein Weib, Alle, Alle, danken Gott, daß es 
fo gekommen iſt. Herr Gott, das Fräulein, da müßt Unfers 
einer hundert Jahre alt werden, um die ausloben zu können. 
Die paßt zu uns, die war uns nothwendig! Die gnädige 
Frau ſind wohl auch gut, aber,“ er machte eine bezeichnende 
Geberde, „an die kann Unſereiner nicht recht heran, da 
iſt's Immer noch fo, als wenn Meer und Wellen dazwiſchen 
wären!“ 

„Weshalb ſagteſt Du mir nicht unterwegs, wie ich Wend⸗ 
holm finden würde!“ fragte ich, über die Redſeligkeit des 
Alten beluſtigt. | 

„Durft' ich's denn? Das Fräulein hatt’ es mir ja ver⸗ 
boten! Alles ſollte Ueberraſchung ſein! Herr Gott, wenn 
ich d'ran denk', wie ſie damals mit meinem Braunen davon 
jagte!“ Er ſah zur geöffneten Stallthür hinüber und das 
Pferd in dem Rahmen derſelben gewahrend, ließ er mich mit 
der Bemerkung ſtehen: 

„Auch dex Branne hat es beſſer jetzt, denn auf ihre An⸗ 
ordnung hin laſſe ich ihn für einige Stunden am Morgen un⸗ 
angebunden in einer am Stall eingerichteten Koppel gehen! 
muß der Sakermenter die Thür heute aufgeſchnuppert haben, 
ſehen Sie doch mal, wie köſtlich es der alte Braune ſeitdem 
at!“ 

Als ich auch von dieſer günſtigen, Jens beſonders be» 
glückenden Veränderung Notiz genommen und, beluſtigt über 
die ſeltſame Art von Kameradſchaft, die zwiſchen ihm und dem 
Pferde beſtand, dies und das in fein Fach Einſchlagende ges 
fragt hatte, ging ich meinem Lieblingsplatz am Strand entgegen. 

Es war ein weit vorſpringender, aus zerklüfteten Kalk⸗ 
ſteinen beſtehender, balkonartig ins Meer hineinſpringender 
Auslug. Der Untergrund des Geſtades mochte allerwärts 
aus demſelben Gefüge beſtehen und nur durch Anſchwemmen 
und Verwitterung die weichere Oberlage erhalten haben. Für 
dieſe Annahme ſprach auch das ſteinige Erdreich in ſenkrechten 
Terrainlagen, an denen die angeſpülte Oberfläche immer wieder 
zurückgerutſcht war. Dieſer Felſenaltan, den die Natur ge⸗ 
ſchoffen, hatte ſeit meinem letzten Beſuche infofern eine Ab— 
änderung erlitten, als hoch gegen die Wetterſeite aufgethürmte 
Steinlagen daſelbſt zu erblicken waren. Hinter dieſer Schutz⸗ 
wand ſah ich weithin leuchtend ein rothes Kleid, ein rothes 
Wollkäppchen auf einem ſchwarzen Lockenkopf: Mercedes in 
eigener Perſon. 

Sie konnte mich nicht kommen ſehen und meine Schritte 
noch weniger vernehmen. Sie breitete die Arme ſehnſuchts⸗ 
voll der brandenden, am Fuße des Felſens in Milliarden von 
Perlen zerſtiebenden Woge entgegen und rief Worte, die wie 
eine Beſchwörung anzuhören waren. Gebannt durch dieſe 
Wahrnehmung hielt ich meine Schritte an. Ihre Aufregung 
ſchien mit der zunehmenden Brandung zu wachſen. Ich ſah 
ſie einen Gegenſtand den Wellen übergeben und wartete, bis 
die wogende Fluth dieſes offenbar der Meerfei dargebrachte 
Opſer an mir vorbei treiben laſſe. (Fortſ. folgt.) 


2 


Verſchiedeues. 


— Die baieriſche Univerſität Erlangen begeht in dieſen 
Tagen das Feſt des 150jährigen und die preußiſche Schweſter 
Bonn das des 75jährigen Beſtehens. 

— Die ſeit einer Reihe von Jahren in Metz beſtehende 
„Vereinigung zur Schmückung der Kriegergräber“ 
erbietet ſich auch in dieſem Jahre, in hergebrachter Weiſe am 15. 
Auguſt ſämmtliche Kriegergräber und Denkmäler zu ſchmücken und 
alle hierauf bezüglichen Aufträge auszuführen. Die Angehörigen, 
Kameraden und Freunde der bei Metz ruhenden Krieger werden 
gebeten, Kränze ꝛc. rechtzeitig an den Vorſtand der genannten 
Vereinigung zu ſenden. Geldſendungen ſind an die Adreſſe des 
Schatzmeiſters Jonas in Metz zu richten. 


— [Neue Trommeln.] Bei den neu zu errichtenden vierten 
Bataillonen ſoll eine neue Trommel zur Einführung gelangen. 
Sie iſt ein Kilogramm leichter als die jetzige und breiter, auch 
hat ſie an Stelle der Stellſchrauben verzinnte, nicht roſtende 
Schrauben, die ſich mit der Hand leicht anziehen laſſen. 

— Das lange Zeit im Beſitze der Familie von Nathuſius 
befindliche Kloſtergut Althaldens leben in der Pravinz Sachſen 
iſt für 2200000 Mk. an die Gebr. Dippe in Quedlinburg vers 
kauft worden. 

— Der polniſche Graf Szembek hat ſeine großen Wälder 
in den ruſſiſchen Gouvernements Rad om und Cytomir an den 
Holzgroßhändler Or enſtein für 216,000 Rubel verkauft. Dieſer 
Preis iſt außerordentlich niedrig. Die Wälder liegen von den 
Verkehrsſtraßen freilich weit entfernt. 

— ([Ein Mißverſtändniß.] Au einem Märztage ver 
langte eine eben erſt aus der Provinz nach Berlin gekommene 
Dame auf dem Bahnhof Friedrichſtraße eine Fahrkarte nach Bor: 
hagen, einem Ort, den ſie irrthümlich für eine Halteſtelle hielt, 
während fie die Karte bis Rummelsburg hätte fordern ſollen. 
Dem bedienenden Beamten, der auch vor Kurzem aus der Provinz 
gekommen, war der Ort Boxhagen nicht bekannt, und er fragte 
deshalb die Dame, ob fie vielleicht nach Buxtehude wolle. 
Dies faßte die ſchon etwas erregte Dame als Hohn auf, entfernte 
ſich zornig und wurde noch gereizter, als ſie ſah, daß der Schalter⸗ 
beamte ſich lachend mitt einem Kollegen unterhielt, als freue er 
ſich über einen gelungenen Witz. Die Dame wandte ſich nun mit 
den Worten: „Sehen Sie nur die Lümmel da!“ an einen 
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Eiſenbahnbeamter, der es für ſeine Pflicht hielt, die ſeinen Kollegen 
widerfahrene Beleidigung anzuzeigen. Frau R. erhielt darauf 
eine Anklage wegen Beamtenbeleidigung. In dem dieſek 
Tage abgehaltenen Termin beantragte der Staatsanwalt jedoch 
ſelbſt ihre Freiſprechung. Allerdings habe fie*fich einer Beleidigung. 
ſchuldig gemacht, aber ſie habe eine ihr zugefügte Beleidigung nur 
auf der Stelle erwidert und müſſe deshalb ſtraffrei ausgehen. 
Wenn man gefragt werde, ob man nach Buxtehude 
wolle, ſo könne darin wohl etwas Verletzendes gefunden 
werden, da der Ort, wenn auch zu Unrecht, mit Schöppen⸗ 
ſtedet gleichgeſtellt werde. — Der Gerichtshof folgte dem Antrage 
und erkannte auf Freiſprechung. 

— ([Verrathen.] Kleiner Hans (der zuſieht, wie feine 
Schweſter beim Pfänderſpiel von einem Lieutenant geküßt wird): 
„Nicht wahr, Emmy, geſtern haft Du und der Ontel Lieutenant 
in der Laube allein Pfänder geſpielt?“ 


Briefkaſten. 


A. L. L. 1) Wenn Sie in Holland als Soldat eintreten 
wollen, müſſen Sie Ihre Entlaſſung aus der Staatsangehörigkeit 
bei dem Königlichen Landrathsamt beantragen. Eine diesbezügliche, 
von der Königl. Regierung ausgefertigte Urkunde wird Ihnen 
demnächſt zugeſtellt, ſofern Hinderniſſe nicht vorliegen. 2) Sie 
fahren am beſten über Kreuz, Berlin, Lehrte, Hannover. 

S. 100. Im Regierungsbezirk Marienwerder iſt die 
Beſchäftigungszeit an Sonn» und Feiertagen für alle Zweige des 
Handelsgewerbes auf die Zeit von 7 Uhr Morgens bis 2 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt, mit Ausnahme der von der Ortspolizei⸗ 
behörde für den Hauptgottesdienſt zu beſtimmenden Pauſe von 
zwei Stunden. 

Dr. Was Sie Ihren Kindern freiwillig gegeben haben, 
werden dieſe ſich anrechnen laſſen. Zurückzahlung des zuviel 
Gegebenen würde ebenſo wie Verzinſung nur dann eintreten, wenn 
ſolches vorbehalten worden. 

S. J. 1) Ein Landesverwaltungsgeſetz iſt uns nicht bekannt. 
2) Allerdings iſt die Polizeibehörde aus ſanitären Rückſichten 
befugt, darauf zu dringen, daß Sie Ihren Gaſtſtall mit Stein⸗ 
pflaſter verſehen laſſen oder ſchließen. 

S. T. in T. Wie doch Niemand aus den Erfahrungen 
Anderer etwas lernt! Nachdem Sie einen Verficherungsantrag 
leichtfertig unterſchrieben haben, der den Rücktritt von allerlei 
Leiſtungen und wohl auch von Zahlung einer Konventionalſtrafe 
abhängig macht, find Sie in Ihren Entſchließungen nicht mehr 
frei, ſondern gebunden. Sie werden nicht früher loskommen, bis 
Sie die Opfer bringen, welche von Ihnen verlangt werden. | 

Möbel, Mit der Unterſchrift des in Rede ſtehenden 
Vertrages durch den Tiſchler iſt der Vertrag perfekt geworden, 
und wenn zwiſchen Ihnen und jenem vereinbart iſt, daß der 
ſchriftliche Vertrag als Werkverdingungsvertrag allein gelten ſolle, 
fo enthält die ſpätere ſchriftliche Erklärung des Tiſchlers, er ſei 
mit dem Vertrage nicht einverſtanden, eine einſeitige Aufkündigung 
deſſelben. Haben Sie dieſelbe rechtzeitig, d. h. innerhalb 24 Stunden 
acceptirt, ſo muß der ganze Vertrag von Anfang an als aufgehoben 
gelten und der Tiſchler, der zuerſt denſelben aufgerufen hat, kann 
Entſchädigungsanſprüche, trotz des bereits begonnenen Werkes, 
gegen Sie nicht geltend machen. 

R. Lehrer. Sie können in der Sache nichts thun, da gegen 
die Entſcheidungen des Bundesamtes Rechtsmittel nicht zuläſſig 
ſind. Außerdem entſprechen auch die beiden Entſcheidungen des 
Bundesamtes ſachlich und rechtlich den Beſtimmungen des Geſetzes, 
vom 6. Juni 1870 über den Unterſtützungswohnſitz, welche Ihre 
Gemeinde als die allein verpflichtete zum Unterhalt des Idioten 
erſcheinen laſſen. Der Widerſpruch in den Gründen beider Ent⸗ 
ſcheidungen wird wohl nur ein Mißverſtändniß Ihrerſeits jein, 
hat aber auch, ſelbſt wenn er vorhanden fein follte, auf das 
Sachverhältniß keinen Einfluß; denn nicht die Gründe einer Ent⸗ 
er ſchaffen Recht, ſondern dieſe ſelbſt, d. i. die Entſcheidungs⸗ 
ormel. 
22... —— 

Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
3. Auguſt. Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, Gewitterregen. 
4. Auguſt. Warm, wolkig, ſtrichweiſe Gewitter und Regen. 
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Thorn, 1. Auguſt. Getreidebe richt der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert bei ſchwachem Geſchäft, 128/130pfd. 
bunt 147/148 Mark, 132/135pfd. hell 149/151 Mark. — Roggen 
wenig verändert, klammer neuer ſelbſt zu billigen Preiſen ſchwer 
verkäuflich, trockener 122/125pfd. 131/132 Mk. — Gerſte Futter⸗ 
waare 117/120 Mk. 


Bromberg, 1. Auguſt. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 146 —152 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
126—133 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
nominell 125— 132 Mk., Brau⸗ 133—136 Mk. — Erbſen Futter: 
135—145 Mk., Kocherbſen 150-160 Mk. — Hafer nominell 
160—170 Mk. — Spiritus 70er 35,00 Mk. 


Poſen, 1. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
54,00, do. loco ohne Faß (70er) 34,30. Still. 


Magdeburg, 1. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,70. Ruhig. 


5 e 7 15 SE a ae Matter. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er per Auguſt⸗Septbr. 33,50 
per September⸗Oktober 33,50. 8 e f 


Stettin, 1. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
150—157, per Auguſt 157,00, per September⸗Oktober 160,00 
Mark. — Roggen loco matt, 134—141, per Auguſt 
141,25, per Septemb. e Oktober 144,50 Mt. — Pommerſcher 
Hafer loco 164—170 Mk. 


—— einig e 
Geſchäftliche Mittheilungen 


— Der Preußiſche Beamten⸗Verein in Hann over 
Verſicherungs-Anſtalt für deutſche Beamte (einſchließlich der 
Geiſtlichen, Lehrer, Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Apotheker, 
Ingenieure und geprüften Baumeiſter, ſowie der Privatbeamten 
in geſicherter Stellung) hielt kürzlich ſeine XVI. ordentliche 
Generalverſammlung ab. Die Sterblichkeit verlief wieder fehr: 
günſtig und es wurde in dem Geſchäftsjahre 1892 ein noch niemals 
erreichter Geſchäftsgewinn von 764180 Def. 29 Pf. erzielt. Die 
Jahresrechnung ſchließt in Soll und Haben mit 22322310 Mk. 94 Pf. 
Aus dem Ueberſchuſſe wurden 30 Prozent mit 229221 Mk. dem 
Sicherheitsfonds zugeführt, 462674 Mk., oder 4½ Prozent der 
Prämienreſerve kommen an die Mitglieder als Dividende zur 
Vertheilung, 25000 Mk. werden dem Beamten ⸗Penſtonsfonds 
überwieſen, und der Reſt im Betrage von 47251 Mk. wird in den 
Dividenden⸗Reſervefonds gelegt. Die wirklichen Verbindlichkeiten 
des Vereins aus den Verſicherungs⸗Verträgen werden durch die 
Prämienreſerve reichlich gedeckt. Die Druckſachen de 
Vereins ſtehen jedem Freunde der guten Sache koſtenfrei zur 
Verfügung. — — 
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mit Strohelevatox, ift auf Lohndruſch 
zu — H. Schielke. Schmiede: 


meiſter. ontau b. Neuenburg. 


Jeden Poſten 


gelundes Pferdehen 


und Stroh 


mit Flegel⸗ und Maſchinendruſch, kauft 
J. I. Werner, Dt. Krone. 


elegantes 


Hodenkarouſſel 


mit Orgel, für den diesjährigen 
Danziger Dominiksmarkt (Dauer ca. 


14 Tage, u. zwar vom 3.— 19. Auguſt cr.) 


wird gegen tägliche Bezahlung zu pachten 


Pacher „Adreſſen unter Angabe des 
chtpreiſes 


für die ganze Zeit erbitte 
ſofort an H. Bendikowski, Danzi 


4. Damn 12, part., Reſtaurateur. (5103 


Kl. Harmonium 


Tiſchform ꝛc, wird für alt zu kaufen 
geſucht. Offerten unter Nr. 5181 an 
die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Kreuzsaitige 


geeignet für 

Unterrichts- und 

Uebungszweeke von 
X. 450, — ab, 


Wegen Dampfdreſcheinrichtung ſteben 
5 


einige vorzüglich erhaltene (5045) 


Dreſchmaſchinen 


mit. Roßwerk billigſt zum Verkauf in | 


Dom. Krafftshagen p. Bartenſtein. 


Daſelbſt ſind auch einige hervor⸗ 


ragende ſprungfähige 


holländer Bullen 


verkäuflich. 


Kartoffel⸗Körbe 


ans Wurzeln geflochten, 
billigſt jedes Quantum auf vorherige 
Beſtellung (5079) 

E. Goering, Soldau Opr. 
Lanolin Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 

n M a 
Vorzüglich gu ung AR 
Ver Malle wunbergautfirten 

mn — en sch wand 
Vorzüglich zue Far : Sch fene 

beſonders zei keinen Kindern. 
Zu haben in Zinntuben & 40 Pf. in Blech⸗ 
doſen & 20 uns 10 Pi 
In Grandenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und in der Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie 
von Fritz Kyser, von Apother Hans 
Raddatz von C. A. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotbeke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis 
kowski. In Biſchofswerder in 


der Apotheke von Kossak. In 
Leſſen in der Buiterlin’schen 


Toitette- 
-Cream- 


Apotheke, ſowie in fſämmtlichen 
Apotheken 
lungen in Weſtpreußen. 


und Drogenhand⸗ 
2636 


Dr. Spranger’scheMtagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Sänren, Mi⸗ 
grane, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung, Aufgetriebenuſein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsand Zu haben 
i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 
Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei. 
Rad. Gent. Rad. Val. Rad. Calam. 
Crocus hisp. Alo& Rhiz. Zedoar. Herba 
Thym. Suecus Junip. Sol. Jugl. Flor. 
Cham rom. Spir. vini. Aqua dest. 


Da le II T0880 Pferde-Verloosung 
nur zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe von 


180,000 Mark 


| aut. 20,000 Mark. 
Treffer 10,000 Mark. 
Looſe a 1 Mark, 11 Looſe für 
Mark 10 Mak, Porto und Lift: 
ILoose 20 Pf. extra, verſendet 
für F. A. Schrader, Hanpt-Agenta 


10 Mark Hannover, Gr. Packhofstr. 29 


Meter f. blau, in} 
25 ſchwarz o. braun Cheviot 
zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Herbſt⸗ od. Winter⸗Palet. 7 Mk. ver⸗ 
endet franco geg. Nachn. J. Büntgens, 
Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. Anz 
kannt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 
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Der einfachſte und dauerhafteſte Rechen der Jetztzeit. Für Fuſt⸗ 
oder Hand⸗ Entleerung, mit 26, 30 und 34 Zinken. 


Tiger⸗Rechen mit neueiten Berbeiierungen, 


mit 26, 28, 32 und 36 Zinken. 


Heureka⸗Rechen „Fat. Ventzki” 


mit 26, 28 und 32 Zinken. 


Puck⸗Rechen „Pit. Ventzki“ 


mit 22, 24 und 26 Zinken 
Ferner: 


Heuwende ⸗Maſchinen 


bewährteſter Conſtruktion. 
m roeſpekte und Preisliſten gratis und franko. Tg 


> 


Auswechſelbare 


für Rinder und Pferde! 


dW. R.⸗ Patent Nr. 66000. 

. S̃chnellſte u. billigſte Reparatur 
Ubei Abuntzung der Ringe reſp. 
UUblDODeſen. Schuellſte und leichteſte 
8 Loskuppelung der Thiere beim 
„ Verſpringen od. Feuersgefahr. 


N — 
* 8 


— 


2 155 , Preisliſte gratis und franko. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feiuſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
Ber Dtuiſchts Superphosphat T@ 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chili⸗Salpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl Maschinenfabrik 


Danzig 1. Dirſchan. 


Gut Neuenburg bei Neuenburg — 


— Bahnſtation Hardenberg an der Oſtbahn — 


verkauft a. feiner ſchwarz⸗weißen Holländer Stammheerde zu zeitgemäß. Preiſen: 


Sprungfähige und jüngere Bullen 


(von Heerdbuchthieren anftanımend), 


2 8 Tage alt (Nachkommen des preisgekrönten 
Bullen⸗Kälber, Heerdhuch⸗Bullen Karel de Parrega) 


auf Beſtellung zum Preiſe von 40 Mk. und 1 Mk. Stallgeld, 


Kuh⸗Kälber, 


E 2-2 
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8 2 e  ÜBfnicht mehr beim 
thers Honig 

| Packete à 15, 25 und 50 Pig. In 

| | Graudenz bei Herrn Frits Kyser. (5945 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
empfehlen in ſolideſter Ausführung zu allerbifligiten Preiſen 


pPferde⸗ Rechen 


für die Hen⸗ und Getreide Ernte. 


„Matador“ 
Geſetzlich geſchützt. 


Asics ME os 
ape ep n 


Dieſer Rechen iſt beſonders für kleinere Wirthſchaften geeignet. 


Kettenhalter 


72272. Herman Dir Nasen S. 


preußen 


8 Tage alt, zur Lieferung vom 1. Ok⸗ 
tober cr. ab auf vorherige Beſtellung. 
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Gebrauch von 


Bestandtheile: Zwiebelsaft und 
H onigzucker. (4039) 


Ing oſſens 


gebrannter 


ava Maffee 
zu 90 Pfg. p. ½ Pfd.-Pack. stets frisch 
empfehlen Lindner & Co., Nehfl. 


Für Mühlenbaumeiſter! 


Starke kieferne kernige (3539) 


* Rundhölzer Z 


IIlzu Müßhlenwellen ꝛc. offeriren 


Heinrich Tilk Nachflg., 
Thorn III. 


3 | Bermmann's Theerschweiel- Seile 


al bedeutend wirksamer als Theerseife, 
a | vernichtet unbedingt alle Arten Haut- 


@ | unreinigkeiten und erzeugt in kürzester 


Frist eine reine blendendweisse IIaut. 
41 Vorräthig a Stück 50 Pfennig bei 
| PaulSchirmacher Getreidemarkt 
Original Nürnberger 


Stoppelrübenſamen 


/ Ko. 1,20 M., ab hier, 
groß. Spörgel, Buchweizen, 
RNaygras 
Waſſerdichte Pläue, 
Erutepläne, Getreideſäcke 


offeritt Carl Mallon, 
1695) Thorn. 


Ein noch gut erhaltener 


Speicher 


zweietagig, Bindwerk unter Steindachung 
13½ Meter lang, 6½ Meter breit zum 
Abbruch von ſofort oder ſpäter billig 
zu verkaufen. Schott, R 


(4737 


ehden. 


Viehverkäufe. 


z Ein 
Reitpferd 
reußiſche braune Stute, 3 Zoll groß, 


oſt v 
7 Jahre alt. verkauft preiswerth 
C. Abramowski, Loebau Wpr. 


„Pedro“ 


Nappheugſt. 10 Jahre alt, elegant, 
ſehr kräftig und breit gebaut, fromm, 
zugfeſt. gekört, 3“ groß, preiswerth 
IJverkäuflich. Gefl. Offerten unter Nr. 


15066 an die Exped. des Geſelligen erb. 


2 kräftige braune (5172) 


Abſatzfohlen 


erkäuflich b. Bei. Sieg, Doſſoczin. 
Tollishof bei Oſterode Ditpr- 

verkauft 2 elegante, ſtarke, oſtpreußiſche, 

dunkelbraune 


Wagen pferde 


und 8 Jahre alt, 5 ½“ groß. (3907 


Wegen Abſchaffung der Ochſen ver⸗ 
kaufe 16 ſtarke, 4 und 5 Jahr alte 


Zugochſen 
und 12 drei ährige 
| inder 
mit guten Formen. 


Ha felau, Loebſch b. Putzig 
Station Rheda. 


12 Stück 2½ jährige, aut angefl. 
® 

Stiere 

reinbl. holl. Race. 9-10 Centner 


ſchwer, ſtehen zum Verkauf 
Tretſchack, Löthen per Miswalde Opr. 


(3035) 


Auktion 


zu Narkau . vivgau 
Donnerfiag, d. 7. September cr. 


11 Uhr Vormittags, 
über circa 


65 Vollblutthiere 


des Rambouilletſtammes 


Verzeichniſſe auf Wunſch. 
B. Heine. 


A Koneaduze 6 Kaas 
Pie verkauft wegen Ano 
Zwiebel . Bonbons. % Sh zrel! N 


195 diesjährige Liner 


2 Hirten⸗Hunde (weiblich). 


Sambonillet = Vollblut + Heerde 


6248) 


„ * 
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2 Nambonill⸗Vöckels 


ca. 4 Jahre alt, 
1 


1 Orfordſhire⸗Bock 


geboren 1892, 


1 Sampihire-Bod 


geboren 1892, * 


50 junge Mutterſchafe 


üpta 


Fin 


wand sp 


vgpnoag z n 


9 


Singerau b. Thorn Pyr. 


Abſtammung ſiehe deutſches Heerdbuch 
Band III pag. 138 und Band Ii, 


XII. Auktion 


90 Nunbouilet⸗Folblu⸗Viſt 
am Mittwoch, den 23. Auguſ, 


Nachmittags 1 Uhr. 
(5210) Meister. 


Die Heerde wurde vielfach 
mit den höchſten Preiſen ausgezeichnet. 


Oxfordfhiredomn: 


Siammfhäferei 
Sallschütz, Kreis Guhran. 


Vockverkauf 


zu billigen Preiſen. Schwere Thiere 
von ſtrammer, geſunder Struktur. (3480 


Domin. Kopitkowo b. Czerwinsk 
hat wegen Aufgabe der Schäferei preis: 
werth 00 7 


300 Mutterſchafe 
4 Hanpſhiredown⸗ und 
4 Nambouillet- Böcke. 


Vier 1½ jährige 


drfordſhire⸗Jown⸗Bö⸗ 


Zucht, ſtehen preiswerth zum Berfauf, 
Bon eehauſen bei Rehden Wyr. 
——— AN— 2yę᷑: ——y-t:᷑i ö —L 
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Schafhäcke. 


Wegen Auflöſung der Schafheerde 
ſind 2 gute Zuchtböcke abzugeben in 
Falkenſtein bei Wrotzlawken. 


Der freihändige 


aus meiner Vollblu.. 
. Bambouillet-Schäferei 
beginnt am 4. Auguſt er. Pr 98 
zeitgemäß. 4293) 25 
Domaine Steinau bei Tauer 
im Juli 1893. H. Donner. 


Flche Gberferel u 
ſprungfühige Bullen 


verkauft Dom. Hofleben 
(1923) p. Schönſee. 


Dom. Lippi bei Pr. Stargard ver⸗ 8 
kauft eine (5258) 0 


Almer Dogge 


2˙½ J. alt, treu, ſehr klug, als Begleit? 
bund ſ. geeignet. Preis 50 Mark. 


Kaufe jeden Poſten (4320) . | 
fette Schweine 
und zahle die höchften Pleiſe; bitte mich 
zu benachrichtigen. Leon Stawowiak, 8 
Biehbändler. Podgorz bei Thom. 

2 x Se 

Tränkkälber 
von guten Kühen kauft und bittet un 
Offerten nebſt Preisangabe, Bull: WEI, 


kälber werden bevorzugt. (5052) E 
Stephansdorf bei Löbau Wpr. 
Orlovius. 

Einen guten, brauchbaren (6221) 3 
Hühnerhund 


kauft Bergmann, Cze kanowkte 
Lautenburg⸗ et E 


